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Geſetz-Sammlung 


für die 


oͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Preußen 8 


verordnen, 
was folgt: 
3 Die 
nämlich: 


2) 


Geſetz, betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat. 
Vom 28. März 1882. 


unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 


8. J. * 
Staatsregierung wird unter Genehmigung der beigedruckten e N 


1) des Vertrages vom 7. Dezember 1881, betreffend den Uebergang des 


Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnunternehmens auf den Staat, 
der das Thüringiſche Eiſenbahnunternehmen betreffenden Verträge, 
nämlich: 

a) des Vertrages vom 29. Oktober 1881, betreffend den Uebergang des 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat, 

b) des Vertrages vom 3. Dezember 1881, betreffend den Uebergang 
der dem Großherzogthum Sachſen an dem Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahnunternehmen zuſtehenden finanziellen R auf den 
Preußiſchen Staat, 

e) des Vertrages vom 3. Dezember 1881, betreffend den Uebergang 
der dem Herzogthum Sachſen⸗ Coburg und Gotha an dem 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Be⸗ 
theiligung auf den Preußiſchen Staat, 

d) des Vertrages vom 12. November 1881, betreffend den Uebergang 
der dem Herzogthum Sachſen⸗Meiningen an dem Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheiligung auf 
den Preußiſchen Staat, 

e) des Vertrages vom 14. November 1881, betreffend den Uebergang 
der dem Fürſtenthum Schwankung. dabei an dem Thüringi⸗ 
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ſchen Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheiligung 
auf den Preußiſchen Staat, N 

f) des Vertrages vom 25. November 1881, betreffend den Uebergang 
der dem Fürſtenthum Reuß jüngere Linie an dem Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheiligung auf 
den Preußiſchen Staat, 

g) des Vertrages vom 4. Januar 1882, betreffend den Uebergang 
der dem Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen an dem Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheili⸗ 
gung auf den Preußiſchen Staat, 

h) des Vertrages vom 14. Dezember 1881, betreffend den ſtaats⸗ 
ſeitigen Erwerb der der Stadtgemeinde Mühlhauſen gehörigen 
Stammaktien Litt. B der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 

i) des Vertrages vom 8/8. November 1881, betreffend den ſtaats⸗ 
ſeitigen Erwerb der der Stadtgemeinde Langenſalza gehörigen 
Stammaktien Litt. B der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 

k) des Vertrages vom 12. November 1881, betreffend den ſtaats⸗ 
feitigen Erwerb der dem Kreiſe Langenſalza gehörigen Stamm⸗ 
aktien Litt. B der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 

3) des Vertrages vom 14. November 1881, betreffend den Uebergang des 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahnunternehmens auf den Staat, 
4) des Vertrages vom 14. November 1881, betreffend den Uebergang des 
Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahnunternehmens auf den Staat, 
5) des Vertrages vom 14. November 1881, betreffend den Uebergang des 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahnunternehmens auf den Staat, 
6) des Vertrages vom 6./16. Januar 1882, betreffend den Uebergang des 
5 Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahnunternehmens auf den Staat, 
3 zur Verwaltung und zum Betriebe 
1 1) der Bergiſch⸗Märkiſchen, 
2) der Thüringiſchen, 
3) der Berlin⸗Görlitzer, 
4) der Cottbus⸗Großenhainer, 
5) der Märkiſch⸗Poſener und 
6) der Rhein-Nahe-Eifenbahn 
nach Maßgabe der vertraglichen Beſtimmungen ermächtigt. i 
Ingleichen wird die Staatsregierung ermächtigt, zum Bau einer Eiſenbahn 
von Eichicht über Probſtzella nach der Bayeriſch-Meiningenſchen Landesgrenze die 
Summe von 5 000 000 Mark zu verwenden. f 
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8. 2 


Die Staatsregierung wird zur Ausgabe von vierprozentigen Staatsſchuld⸗ 


verſchreibungen 


1) in demjenigen Betrage, welcher erforderlich iſt, um nach Maßgabe der 


im $. 1 sub 1, 2a und 3 bis 6 gedachten Verträge den Umtauſch von 


a) 210 000 000 Mark Stammaktien der Ber⸗ 
giſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in 
Staatsſchuldverſchreibungen zum Betrage von 

b) 40 042 200 Mark Stammaktien (Litt. A) 
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in 
Staatsſchuldverſchreibungen zum Betrage 
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Serie A der Thüringiſchen Eifenbahngefell- 
ſchaft in Staatsſchuldverſchreibungen zum 
c ER EN 
d) 17 982 000 Mark Stammaktien Litt. C 
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in 
Staatsſchuldverſchreibungen zum Betrage 


e) 16 500 000 Mark Stammaktien der Berlin- 
Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft in Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen zum Betrage von ... 

f) 16 500 000 Mark Stamm⸗-⸗Prioritätsaktien 
der Berlin-Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft in 
Staatsſchuldverſchreibungen zum Betrage 
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Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft in Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen zum Betrage von ... 
h) 9 000 000 Mark Prioritäts⸗Stammaktien 
der Cottbus⸗Großenhainer Eifenbahngefell- 
ſchaft in Staatsſchuldverſchreibungen zum 
JCCCCCCCCC 
i) 21750 000 Mark Stammaktien der Mär⸗ 
kiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft in Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen zum Betrage von ... 
k) 21 750 000 Mark Stamm⸗Prioritätsaktien 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft 
in Staatsſchuldverſchreibungen zum Betrage 
J a NE ae 
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262 500 000 Mark, 


85130175 - 
13 911 300 « 
20 229750 - 
6187500 - 
16 500 000 =» 
4500000 - 


11 250 000 - 


8700000 =» 


25 828125 + 


454 736 850 Marl, 
7 
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Sr Uebertrag 
9 26 049 000 Mark Stammaktien der Rhein. 
Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft in Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen zum Betrage von 4341 500 
herbeizuführen, 
ſowie 
2) in denjenigen Beträgen, welche nach Maßgabe 
der im §. 1 sub 2 b, c und f bis K gedachten 


Verträge 
a) an den Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen Staat 
Nit ß 7 500 000 „ 
b) an den N und Gothaiſchen 
Staat ttt. er 4 800 000 „ 
e) an den Reußiſchen Staat miů i 190 000 
d) an den Schwarzburg⸗ Sondershauſenſchen 
K T 316 200 
e) an die Stadtgemeinde Mühlhauſen mit... 1241 000 
) an die Stadtgemeinde Langenſalza mit... 441 50 
g) an den Kreis Langenſalza miů i 114 500 
zu gewähren ſind, 
mithin zur Ausgabe von Staatsſchuldverſchreibungen im 
Geſammtbetrage vooododododnnnn n q 473 681 550 Mark 
ermächtigt. 


$. 3. 
Die Staatsregierung wird ermächtigt, 
I. in Gemäßheit der im $. 1 sub 2a bis e und h bis k, ſowie 5 und 6 
gedachten Verträge zur Deckung 
1) der den Aktionären der . Eiſenbahngeſellſchaft zu 
gewährenden baaren Zuzahlungen und zwar: 
bei der Abſtempelung der Stamm⸗ 


aktien e pon 626 870 Mark — Pf., 
bei dem Umtauſche der Stammaktien 
itt. B Serie A von 115927 50 
bei dem Umtauſche der Stammaktien 


Boo REITEN 149850 — 
29 der dem Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen 
reſp. dem Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen 
Staate e Darlehne von 1135 380 — = 
beziehungsweiſe 273720 - — . 


zu übertragen 2301747 Mark 50 Pf., 4 


1 3 der den Städten Mühlhauſen und Langen⸗ 
g ſalza, ſowie dem Kreiſe Langenſalza zu ge⸗ 
währenden Baarzahlung von 275, bezie⸗ 
hungsweiſe 225, beziehungsweiſe 250 Mark, 
zuſammen von RER 759 — 
4) der den Inhabern von Stamm⸗Prioritäts⸗ 
aktien der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft bei dem Umtauſche der letzteren 
zu gewährenden baaren Zuzahlung von. 217500 » — + 
5) der den Inhabern von Stammaktien der 
Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft bei dem 
Umtauſche der letzteren zu gewährenden 
a) baaren Zuzahlung von 434 150 Mark, 


b) Zinſen der Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen 
(F. 2,1, vom 1. April 
1881 bis dahin 1882 


1 Soc 173660 . 
Er. zufammen .... 607810 — + 
357 ſowie 


II. zur Deckung der Koſten zum Bau der am 
Schluſſe des §. 1 erwähnten Eiſenbahn von 
105 Eichicht über Probſtzella nach der Bayeriſch⸗ b 
1 Meiningenſchen Landesgrenze vonn 500000 - — + 


AN alſo insgefammt von..... 8 127 807 Mark 50 Pf., 


die von dem Sachſen⸗Meiningenſchen Staate 
8 nach Artikel III des im $. 1 sub 2d erwähnten 
5 Vertrages zu zahlende Entſchädigung von... 700000 „ — + 
1 ſowie die von dem Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſchen 
8 Staate nach Artikel III des im §. 1 sub 22e 
j erwähnten Vertrages zu zahlende Entſchädi⸗ 


a t ae ee 12800 » — - 
u verwenden, und den hierdurch nicht gedeckten 
%%% ee ee 7299807 » 50 » 


aus den Reſerve⸗ und Selbſtverſicherungsfonds beziehungsweiſe aus den Erneue⸗ 
rungsfonds der im $. 1 bezeichneten Eiſenbahngeſellſchaften, ſobald dieſe Fonds 
dem Staate zugefallen ſein werden, zu entnehmen. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzminiſter werden er⸗ 
mächtigt, bei dem Umtauſch von Aktien in Staatsſchuldverſchreibungen, ſofern 
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die Anzahl der eingereichten Stücke den nach den abgeſchloſſenen Verträgen für 
den Umtauſch maßgebenden Verhältnißzahlen nicht entſpricht, die Ausgleichung 
des in Schuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baar⸗ 
zahlung zu bewirken, wobei der zu zahlende Betrag nach dem um ein Prozent 
verminderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreibungen der vierprozentigen kon⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner 
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. 

Die Staatsregierung wird zugleich ermächtigt, in der vorſtehend angegebenen 
Weiſe auch bei dem Umtauſche der Aktien derjenigen Eiſenbahngeſellſchaften zu 
verfahren, deren Unternehmung auf Grund der Geſetze vom 20. Dezember 1879, 
betreffend den Erwerb mehrerer Privateiſenbahnen für den Staat (Geſetz-Samml. 
S. 635), und vom 14. Februar 1880, betreffend den Erwerb des Rheiniſchen 
und des Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahnunternehmens für den Staat 
(Geſetz-Samml. S. 20), auf den Staat übergegangen find. 


§. 4. 

Die Staatsregierung wird ermächtigt, zur Deckung der erforderlichen Mittel 
für die Bauausführung derjenigen Bahnſtrecken, für welche den im §. 1 sub 1 
bis 5 bezeichneten Eiſenbahnunternehmungen die Konzeſſion zum Bau und Be 
triebe verliehen iſt, an Stelle des für die Ausführung derſelben zu begebenden 
Anleihekapitals, ſofern ſich die weitere Begebung als unthunlich oder nach dem 
Ermeſſen des Finanzminiſters als nachtheilig erweiſen follte, Staatsſchuldverſchrei— 
bungen zu dem Betrage von 32 411 300 Mark auszugeben. 


$. 5. 

Der Minifter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzminiſter werden er— 
mächtigt, demnächſt die Auflöſung . 

der Bergiſch⸗Märkiſchen, 

der Thüringiſchen, 

der Berlin⸗Görlitzer, 

der Cottbus⸗Großenhainer, 

der Märkiſch⸗Poſener und 

der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
nach Maßgabe der im $. 1 ad 1, 2a und 3 bis 6 bezeichneten Verträge herbei— 
zuführen und bei der Auflöſung unter Verwendung der im $. 2 sub 1 bewilligten 
Mittel den Kaufpreis für den Erwerb der Bahnen zu zahlen. 

Der Finanzminiſter wird ferner ermächtigt, die bisher begebenen Anleihen 
dieſer Geſellſchaften zum Betrage von 476 154700 Mark, ſoweit dieſelben nicht 
inzwiſchen getilgt ſind, zur Rückzahlung beziehungsweiſe zum Umtauſche gegen 
Staatsſchuldverſchreibungen zu kündigen, auch die hierzu erforderlichen Geldbeträge 
durch Veräußerung eines entſprechenden Betrages von Staatsſchuldverſchreibungen 
aufzubringen. 
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F. 6. 
Ueber die Ausführung der im F. 5 getroffenen Beſtimmungen hat die 
Staatsregierung dem Landtage bei jedesmaliger Vorlage des Etats der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Rechenſchaft zu geben. 


99 

Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem Zins⸗ 
fuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Kurſen die Schuld⸗ 
verſchreibungen verausgabt werden follen (§§. 2, 4 und 5), beſtimmt, ſoweit nich! 
durch die im §. 1 angeführten Verträge Beſtimmung getroffen iſt, der Finanz 
miniſter. 5 

Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihen, wegen 
Annahme derſelben als pupillen- und depoſitalmäßige Sicherheit und wegen Ver⸗ 
jährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 (Geſetz 
Samml. S. 1197) zur Anwendung. 


5 $. 8. a 

Die Staatsregierung wird auf Grund des F. 5 sub a des Geſetzes vom 
24. Februar 1850, betreffend die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens und 
Bildung einer Staatsſchuldenkommiſſion (Geſetz⸗Samml. S. 57), ermächtigt, die 
Verwaltung der Anleihekapitalien der im $. 1 bezeichneten, ſowie derjenigen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften, deren Unternehmungen auf Grund der Geſetze vom 20. De 
zember 1879, betreffend den Erwerb mehrerer Privateiſenbahnen für den Staat 
(Geſetz-Samml. S. 635), vom 14. Februar 1880, betreffend den Erwerb des 
Rheiniſchen und des Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahnunternehmens für 
den Staat (Geſetz-Samml. S. 20), und vom 25. Februar 1880, betreffend den 
Ankauf der Homburger Eiſenbahn (Geſetz Samml. S. 55), auf den Staat über⸗ 
gegangen ſind, ſoweit dieſe Anleihekapitalien vom Staate als Selbſtſchuldner über⸗ 
nommen find reſp. übernommen werden, der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
zu übertragen. 

Die Behufs der Amortiſation eingelöſten oder angekauften Obligationen 
beziehungsweiſe Aktien werden nach Vorſchrift des H. 17 des bezeichneten Geſetzes 
vom 24. Februar 1850 vernichtet und die Geldbeträge öffentlich bekannt gemacht. 


§. 9. 

Jede Verfügung der Staatsregierung über die im F. 1 bezeichneten Eiſen⸗ 
bahnen (beziehungsweiſe Eiſenbahntheile), einſchließlich derjenigen Betheiligung an 
dem Unternehmen der Braunſchweigiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, welche dem Staate 
durch den Erwerb des Unternehmens der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
zufallen wird, ſowie derjenigen Stammaktien der Werra⸗Eiſenbahngeſellſchaft zum 
Nominalbetrage von 3 600 000 Mark, welche auf den Staat durch den Erwerb 
des Unternehmens der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft übergehen werden durch 
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Veräußerung, bedarf zu ihrer Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtages. Alle dieſer Vorſchrift entgegen einſeitig getroffenen Verfügungen ſind 
rechtsungültig. ä 

Die Staatsregierung kann bei Ausübung des ihr in der Generalverſamm⸗ 
lung der Braunſchweigiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zuſtehenden Stimmrechts An⸗ 
trägen auf Erhöhung des Grundkapitals oder Anleihekapitals nur mit Geneh⸗ 
migung der Landesvertretung zuſtimmen. 


F. 10. 
Bis zu einer anderweiten geſetzlichen Regelung der Kommunalbeſteuerung 


der Eiſenbahnen finden die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen über die Ver⸗ 


pflichtung der Privateiſenbahnen zur Zahlung von Gemeinde-, Kreis- und Pro⸗ 
vinzialſteuern auf die im F. 1 bezeichneten Eiſenbahnen auch nach dem Ueber- 
gange derſelben in die Verwaltung für Rechnung des Staates oder in das Eigen⸗ 
thum des Staates in gleicher Weiſe, wie bis zu dieſem Zeitpunkte Anwendung. 

Die vorſtehende Beſtimmung findet vom Steuerjahre 1882/83 ab auch 
Anwendung auf die durch die Geſetze vom 20. Dezember 1879 (Geſetz⸗Samml. 
S. 635) und 14. Februar 1880 (Geſetz⸗Samml. S. 20) auf den Staat über⸗ 
gegangenen Privateiſenbahnen. 

Sofern nach dem Uebergang in das Eigenthum oder in die Verwaltung 
für Rechnung des Staates eine der in dieſem Geſetze oder in den Geſetzen vom 
20. Dezember 1879 und 14. Februar 1880 bezeichneten Eiſenbahnen oder Theil⸗ 
ſtrecken derſelben mit einer anderen dieſer Bahnen oder Theilſtrecken derſelben oder 
mit Staatsbahnſtrecken zu einem Eiſenbahndirektions⸗Bezirk vereinigt find oder 
noch vereinigt werden und in Folge deſſen für eine Station des neugebildeten 
Eiſenbahndirektions⸗Bezirkes ſich eine Verminderung des ſteuerpflichtigen Rein⸗ 
ertrages ergeben ſollte, ſo iſt der Beſteuerung der Betrag des ſteuerpflichtigen 
Reineinkommens der betreffenden Stationen nach dem Durchſchnitte der dem 
1. April 1880 vorangegangenen drei Steuerjahre zu Grunde zu legen. 


b. 11. 
Dieſes Geſetz tritt am Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. 


Alrkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 5 
Gegeben Berlin, den 28. März 1882. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. v. Puttkamer. v. Kameke. Maybach. Bitter. 
Lucius. Friedberg. v. Boetticher. v. Goßler. 
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Vertrag, 
betreffend 


den Uebergang des Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbabnunternehmens 
auf den Staat. 


Vom 7. Dezember 1881. 


Zwischen der Königlichen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Frölich als Kommiſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
und den Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſar des Finanzminiſters, 
einerſeits und dem Eiſenbahndirektions-Präſidenten a. D. Danco aus Elberfeld, 
dem Kommerzienrath Rudolph Weyermann aus Leichlingen und dem Rentner 
Wilhelm Jentges aus Crefeld als den durch Beſchluß der Generalverſammlung 
vom 24. November 1881 für den Abſchluß dieſes Vertrages beſtellten Kommiſ⸗ 
ſarien der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, andererſeits iſt unter dem 
Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung, ſowie nach erfolgter Zuſtimmung 
der Generalverſammlung der Aktionäre der vorgenannten Eiſenbahngeſellſchaft, 
folgender Vertrag abgeſchloſſen worden: 


47: 

Vom 1. Januar 1882 ab erfolgt die Verwaltung und der Betrieb des 
Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahnunternehmens, welche ſeither von der Königlichen 
Staatsregierung durch die Königliche Eiſenbahndirektion zu Elberfeld in Gemäß⸗ 
heit des Betriebsüberlaſſungsvertrages vom 23. Auguſt 1850 (Geſetz⸗Samml. 
S. 408 — 410) für Rechnung der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ge- 
führt worden, in Gemäßheit der Beſtimmungen dieſes Vertrages für Rechnung 
des Staates. 

$. 2. 


Vom 1. Januar 1882 ab gehen auf den Staat die geſammten Nutzungen 
und Laften des Vermögens der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ohne 
jede weitere Beſchränkung, als in dieſem Vertrage ſelbſt näher beſtimmt iſt, über. 
Insbeſondere fließt der geſammte, nach Abzug der Verwaltungs-, Unterhaltungs⸗ 
und Betriebskoſten, ſowie der zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung der 
Anleihen der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft erforderlichen Beträge ver— 
bleibende Reinertrag dem Staate ausſchließlich zu. Zu den Anleihen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft find auch zu rechnen die von ihr ſelbſtſchuldneriſch 
übernommenen Prioritäts⸗ Obligationen der ehemaligen Düſſeldorf⸗ Elberfelder, 
Aachen⸗Düſſeldorfer und Ruhrort⸗Crefeld⸗Kreis Gladbacher Eiſenbahngeſellſchaften, 
ferner die Dortmund-Soeſter Prioritäts-Obligationen und die Schuld an die 
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Viktoria⸗National⸗Invalidenſtiftung, ſowie die Prioritäts-Anleihe der Heſſiſchen 
Nordbahngeſellſchaft. 

Gleichzeitig übernimmt der Staat die ordnungsmäßige Unterhaltung und 
Erneuerung der Bahn, der Bahnanlagen und Betriebsmittel, ſowie auch die 
Deckung aller für die Verwaltung und den Betrieb des Unternehmens erforder— 
lichen außerordentlichen Ausgaben. Dagegen ſollen dem Staate die Beſtände 
aller zum Vermögen der Geſellſchaft gehörigen Fonds, namentlich der Reſervefonds 
und der Erneuerungsfonds, zur freien Verfügung anheimfallen und die auf die 
Verwendung und Verwaltung bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmungen außer An⸗ 
wendung treten. 

$. 3. 

Soweit nicht die geſetzlichen Vorſchriften entgegenſtehen oder durch dieſen 
Vertrag etwas Anderes feſtgeſetzt iſt, gehen auf die mit der Verwaltung des 
Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahnunternehmens betraute Königliche Behörde alle nach 
dem Betriebsüberlaſſungsvertrage vom 23. Auguſt 1850 und dem unter dem 
26. April 1875 Allerhöchſt beſtätigten Statut⸗Nachtrage der Generalverſammlung 
und der Deputation der Aktionäre zuſtehenden Befugniſſe über. 

Es verbleibt indeß in Bezug auf die Verwaltung bis zum 1. Januar 1882 
bei der Beſtimmung des §. 4 Nr. 6 des am 26. April 1875 Allerhöchſt beſtätigten 
Nachtrages zu den Geſellſchaftsſtatuten, wonach die von der Königlichen Eifenbahn- 
direktion zu Elberfeld über die Verwaltung bis zu dieſem Zeitpunkte gelegten oder 
zu legenden Rechnungen von der Deputation der Aktionäre zu revidiren und 
abzunehmen ſind. 

Für die Folge hat die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft ihren Sitz 
und Gerichtsſtand im Domizile der gedachten Königlichen Behörde (Alinea 1). Gegen- 
über den bisherigen Prioritäts- und ſonſtigen Gläubigern der Bergiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie der mit ihr fuſionirten Geſellſchaften, tritt jedoch eine 
Aenderung in dem Gerichtsſtande nicht ein. 

Die Deputation der Aktionäre der Geſellſchaft beſteht, ſobald der Vertrag 
perfekt geworden iſt, aus denjenigen Perſonen, welche zu dem gedachten Zeitpunkte 
Mitglieder derſelben ſind. Die Zahl der Mitglieder wird in der Weiſe allmählich 
auf 6 reduzirt, daß in Fällen des Ausſcheidens einzelner Mitglieder durch Tod 
oder freiwilligen Austritt eine Neuwahl unterbleibt. 

Im Uebrigen findet die Neuwahl der Mitglieder der Deputation nach 
Maßgabe der Geſellſchaftsſtatuten, jedoch ohne Beſchränkung hinſichtlich des Wohn⸗ 
ortes der zu wählenden Mitglieder ſtatt. Zur Gültigkeit der Beſchlüſſe ift die 
Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte der Mitglieder erforderlich. 

Die Deputation der Aktionäre hat zugleich das Intereſſe der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gegenüber dem Staate, ſoweit es ſich um die 
Erfüllung dieſes Vertrages handelt, wahrzunehmen und gerichtlich und außer⸗ 
gerichtlich zu vertreten. Die Tantieme, welche unter die Mitglieder der Deputation 
nach F. 6 Alinea 2 des Statutnachtrages vom 26. April 1875 reſp. nach dem 
Beſchluſſe der Generalverſammlung vom 30. Juni 1876 vertheilt werden kann, 
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wird für das Betriebsjahr 1881, wie feither, auf ½ Prozent der unter die 
Aktionäre zur Vertheilung zu bringenden Dividende und vom Jahre 1882 ab 
bis zur Auflöſung der Geſellſchaft (F. 9) auf den Betrag von jährlich 4336 Mark 
für den Vorſitzenden und auf 2 168 Mark für jedes Deputationsmitglied feſtgeſetzt. 
Die Zahlung der Tantieme erfolgt am 1. des auf den Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres folgenden dritten Monats. 

Die mit dem derzeitigen Vorſitzenden und dem Sekretär der Deputation 
unterm 30. September 1875, 14./15. November 1879 und 5./16. Dezember 1879 
abgeſchloſſenen Verträge treten mit der Perfektion dieſes Vertrages außer Kraft. 
Für die Aufgabe der Rechte aus dieſen Verträgen erhalten der Vorſitzende und 
der Sekretär zuſammen eine Abfindung von 214000 Mark, welche dem Reſerve— 
fonds der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn zu entnehmen iſt. 

Die ordentliche jährliche Generalverſammlung der Aktionäre der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft findet in der Regel im zweiten Quartale des 
Rechnungsjahres ſtatt. 

$. 4. 

Die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft überläßt den Reingewinn des 
Jahres 1881 dem Staate für den Betrag von 10 080 000 Mark (= 4½ Prozent 
Dividende des Aktienkapitals). Die Ausgleichung ſoll derart erfolgen, daß ein 
etwa vorhandener Ueberſchuß über dieſen Betrag dem Reſervefonds zugeführt, ein 
daran etwa fehlender Betrag dieſem entnommen wird ($. 2 Alinea 2). 
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Der Staat gewährt den Inhabern der Stammaktien der Bergiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft eine feſte jährliche Rente von 5 Prozent des Nominalbetrages, 
alſo von 15 Mark pro Aktie à 300 Mark. Der Betrag dieſer Rente wird mittelſt 
Abſtempelung auf den Aktien vermerkt. Die Zahlung der Rente erfolgt post- 
numerando am 2. Januar jeden Jahres gegen Rückgabe der bisherigen Dividenden⸗ 
ſcheine. Nach der Fälligkeit des letzten derſelben werden gegen Rückgabe des bis— 
„herigen Talons neue Dividendenſcheine und Talons nach den anliegenden Formu⸗ 


„laren ausgereicht. Dividendenſcheine, welche nicht innerhalb vier Jahren nach dem 


Fälligkeitstermine zur Entgegennahme der Zahlung präſentirt werden, verfallen 
ohne Weiteres zum Vortheile der Beamten⸗Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, jedoch mit der Maßgabe, daß die der Kaſſe zu⸗ 
gefloſſenen Rentenbeträge, ſoweit deren nachträgliche Zahlung bei ſpäterer Präſen⸗ 
tation der Zinspapiere von dem Minifter der öffentlichen Arbeiten aus Billigkeits⸗ 
rückſichten angeordnet werden ſollte, zurückzuerſtatten find. 

$. 6. 

Den bisherigen Prioritätsgläubigern der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft mit Einſchluß der im $. 2 beſonders erwähnten Prioritätsgläubiger 
bleiben ihre Rechte bezüglich des Bergiſch-Märkiſchen reſp. Heſſiſchen Nordbahn⸗ 
Unternehmens ungeſchmälert vorbehalten. 
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Der Staat wird die Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn nebſt allem Betriebs— 
material und ſonſtigem Zubehör zunächſt als einen getrennten Vermögenskompler 
verwalten. Der Staat iſt jedoch berechtigt, das geſammte Bergiſch-Märkiſche 
Eiſenbahnunternehmen oder einzelne Theile deſſelben mit anderen Staats- oder 
vom Staate verwalteten Eiſenbahnſtrecken zu einer gemeinſamen Verwaltung zu 
vereinigen. In dieſem Falle gelten für die Vertheilung der geſammten Betriebs— 
ausgaben der vereinigten Bahnen diejenigen Beſtimmungen, welche in dem Ver— 
trage vom 13./14. Februar 1856 (Geſetz-Samml. pro 1856 S. 329 — 333) 
für die Betheiligung der Ruhr⸗Siegbahn an den Betriebsausgaben des Geſammt— 
unternehmens vereinbart ſind. 

Im Falle der Abtrennung einzelner Theile des Unternehmens und der 
Vereinigung derſelben mit anderen Staats- oder vom Staate verwalteten Privat⸗ 
eiſenbahnen zu einer gemeinſamen Verwaltung wird der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten diejenige Königliche Behörde beſtimmen, welche die Funktionen des Vor— 
ftandes der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wahrzunehmen hat. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt berechtigt, den Beginn des Rechnungs⸗ 
jahres für das Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahnunternehmen auf einen anderen Zeit- 
punkt, als den Anfang des Kalenderjahres zu verlegen. Sofern dieſe Verlegung 
erfolgt, wird der bis zum Beginn des erſten abgeänderten Rechnungsjahres bereits 
abgelaufene Theil des Kalenderjahres dem vorhergehenden Rechnungsjahre zugerechnet. 

8 

Der Staat ift berechtigt, den noch unverwendeten Erlös aus der Begebung 
der Prioritäts⸗Obligationen der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes zu verwenden, ſowie auch den noch nicht begebenen 
Theil der Prioritäts-Obligationen für Rechnung des Unternehmens zu begeben. 


$. 8. 

Der Staat ift verpflichtet, ſpäteſtens zum 2. Januar 1883 den Inhabern 
von Stammaktien der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gegen Abtretung 
ihrer Rechte, d. h. gegen Einlieferung ihrer Aktien nebſt zugehörigen Dividenden- 
ſcheinen und Talons, Staatsſchuldverſchreibungen der konſolidirten Anleihe und 
zwar für je vier Aktien vierprozentige Staatsſchuldverſchreibungen zum Nennwerthe 
von ein Tauſend fünfhundert Mark anzubieten. Sofern es nach dem Ermeſſen 
der Königlichen Staatsregierung angängig erſcheinen ſollte, wird dieſelbe darauf 
Bedacht nehmen, den Umtauſch der Aktien gegen Staatsſchuldverſchreibungen ſchon 
vor dem 1. Januar 1883, und zwar thunlichſt ſchon zum 1. Juli 1882 eintreten 
u laſſen. i 
i Sofern bei dem Umtauſche die mit einzuliefernden Dividendenſcheine fehlen 
ſollten, werden die Kupons der Staatsſchuldverſchreibungen für die entſprechende 
Zeit zurückbehalten. Der Staat wird in Höhe der umgetauſchten Aktien Aktionär 
der Geſellſchaft und übt als ſolcher nach Maßgabe ſeines Beſitzes an Aktien das 
ſtatutariſche Stimmrecht aus. Die Stimmberechtigung der Aktionäre regelt ſich 
alsdann in der Weiſe, daß jede Aktie Eine Stimme gewährt, wogegen die 
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Vorſchriften in $.7 Alinea 2 und 3 des unter dem 26. April 1875 Allerhöchſt 
beftätigten Statutnachtrages außer Kraft treten. 

Die Bekanntmachung des Angebots erfolgt ſpäteſtens 4 Wochen vor dem 
Beginn des Umtauſches in den Geſellſchaftsblättern. Dieſelbe iſt ſechsmal in 
Zwiſchenräumen von einem Monate zu wiederholen. Zu dem Umtauſch wird der 
Staat eine Friſt von mindeſtens einem Jahre bewilligen. 

Den Mitgliedern der Deputation der Aktionäre bleibt der Umtauſch der 
von ihnen in ihrer amtlichen Eigenſchaft deponirten Aktien, deren Zahl von drei 
auf vier erhöht wird, bis zur Beendigung der im F. 9 vorgeſehenen Liquidation 
vorbehalten. 

§. 9. 


Die Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft räumt dem Staate das Recht 
ein, zu jeder Zeit, jedoch nicht vor dem Beginne des Umtauſches der Aktien in 
Staatsſchuldverſchreibungen ($. 8), das Eigenthum der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere 
mit ihrem Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der Bergiſch— 
Märkiſchen Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen zu erwerben und die 
Auflöſung der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund der nad) 
ſtehenden Beſtimmungen ohne Weiteres herbeizuführen. 

Falls der Staat ſich hierzu entſchließt, hat er 

1) die ſämmtlichen Prioritätsanleihen ſowie alle ſonſtigen Schulden der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft als Selbſtſchuldner zu über⸗ 
nehmen, 

2) an die Liquidatoren einen Kaufpreis von 210 000 000 Mark behufs 
ſtatutenmäßiger Vertheilung an die Inhaber der Bergiſch-Märkiſchen 
Stammaktien zu überweiſen. 

\ Die Aktionäre find demnächſt durch die Geſellſchaftsblätter aufzufordern, 
binnen einer Friſt von drei Monaten ihre Aktien an die Geſellſchaftskaſſe gegen 
Empfangnahme ihres Antheiles an dem Liquidationserlöſe abzuliefern. 

Bei Einlöſung der Aktien ſind die noch nicht zahlfälligen Dividendenſcheine 
reſp. Zinskupons mit abzuliefern, widrigenfalls der Geldbetrag derſelben von 
dem auf die Aktien entfallenden Betrage in Abzug gebracht wird. Dieſer Abzug 
gelangt erſt nach Ablauf der Verjährungsfriſt zur Auszahlung, wenn innerhalb 
derſelben von anderer Seite ein Anſpruch auf Auszahlung nicht erhoben ſein ſollte. 

Die nach Ablauf der angegebenen dreimonatlichen Friſt nicht abgehobenen 
Beträge werden mit der Maßgabe bei der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle eingezahlt, 
daß die Auszahlung nur gegen Rückgabe der Aktien oder auf Grund eines die 
Aktien für kraftlos erklärenden, rechtskräftigen Ausſchlußurtheils erfolgen darf. 

Die Liquidation wird für Rechnung des Staates bewirkt. 

Behufs der im Falle des Eigenthumserwerbes ſeitens des Staates erforder⸗ 
lichen Uebertragung des Grundeigenthums auf den Staat ſoll derjenige Beamte 
der Bergiſch-Märkiſchen Verwaltung zur Abgabe der Auflaſſungserklärungen 
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er 
ermächtigt fein, welchen in jedem einzelnen Falle das Königliche Eiſenbahn⸗ 
kommiſſariat zu Berlin, event. die an deſſen Stelle getretene Eiſenbahn-Aufſichts⸗ 
behörde benennen wird. 

Die Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft iſt nicht berechtigt, in anderer 
Weiſe ihre Auflöſung zu beſchließen, den Gegenſtand ihres Unternehmens zu 
ändern oder auszudehnen, oder Beſtandtheile ihres Eigenthums zu veräußern oder 
zu verpfänden. 

F. 10. 

Dem bei der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn beſchäftigten Beamtenperſonale 
verbleiben die ihm der Geſellſchaft gegenüber zuſtehenden Rechte. Die Beamten- 
Penfions- und Unterſtützungskaſſe der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn bleibt nach 
dem betreffenden Statute beſtehen; eine Aenderung des letzteren kann nur auf 
die in demſelben vorgeſehene Weiſe erfolgen. Der Staat tritt in alle rückſichtlich 
der erwähnten Kaffe von der Bergiſch-Märkiſchen Bahn übernommenen Verbind— 
lichkeiten ein. Die ſtatutmäßigen Rechte der Geſellſchaft werden künftig durch 
die zur Verwaltung der Bahn eingeſetzte Königliche Behörde ausgeübt. 

Der Fonds zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Arbeiter beziehungsweiſe deren 
Hinterbliebenen ſoll feinem Zwecke erhalten, beziehungsweiſe für denſelben ver- 
wendet werden. 

F. 11. 

Seitens der Königlichen Staatsregierung wird die Genehmigung der Landes- 
vertretung ſobald als thunlich herbeigeführt werden. 

Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. April 1882 erlangt worden iſt. 

$. 12. 

Die Beſtimmungen dieſes Vertrages ſollen nach deſſen Perfektion für die 
Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft die Geltung ſtatutariſcher Beſtimmungen 
haben, jo daß alſo dieſer Vertrag als Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatute anzu- 
ſehen iſt. 

§. 13. 


Der Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage hervorgehenden 
Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 
F. 14. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 
Berlin, den 7. Dezember 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. Danco. 
Schmidt. Rud. Weyermann. 
Wilh. Jentges. 
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Dividendenſchein 


zu der 
Stammaktie der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 


ä 


Inhaber dieſes Scheines empfängt gegen deſſen Rückgabe aus de 
——— — ä 4fͤ—— . Kaſſe zu Elberfeld oder der 
( —rKaſſe zu Berlin vom 2. Janar⸗⸗ 
15 / (in Buchſtaben: Fünfzehn Mark). 


Koͤnigliche Eiſenbahndirektion. 


(Trockenſtempel.) (Jakſimile.) 
Talon 
zu der 
Stammaktie der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
8 


Inhaber empfängt gegen dieſe Anweiſung nach vorgängiger öffentlicher 
Bekanntmachung zu der oben bezeichneten Aktie der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft vom n. ab die dannte Serie Dividendenſcheine 
"SERBIEN bis . auf die Jahre mm bis ſofern dagegen 
ſeitens des als ſolchen legitimirten Inhabers der Aktie vorher kein ſchriftlicher 
Widerſpruch eingegangen iſt. 

en den ae, 


———9——.—.— 


Koͤnigliche Eiſenbahndirektion. 
(Trockenſtempel.) (Fakſimile.) 


(Nr. 8339.) 
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Vertrag, 
betreffend 


den Uebergang des Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmens 
auf den Preußiſchen Staat. 


Vom 29. Oktober 1881. 


Zwischen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Frölich als Kommiſſar des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten und den Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſar des Finanz⸗ 
miniſters, einerſeits und der Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
andererſeits, iſt unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung, ſowie 
nach erfolgter Zuſtimmung der Generalverſammlung der Aktionäre der vor⸗ 
genannten Eiſenbahngeſellſchaft vom 29. Oktober 1881 folgender Vertrag ab- 


geſchloſſen worden: 
GE 


Die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft überträgt die Verwaltung und den 
Betrieb ihres ganzen Unternehmens ohne irgend welche Beſchränkung auf ewige 
Zeiten an den Preußiſchen Staat. Zu dieſem Zwecke übergiebt die Direktion 
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung und den Beſitz des ge— 
ſammten beweglichen und unbeweglichen Vermögens der Geſellſchaft, ſowie die 
Beſtände aller zum Vermögen der Geſellſchaft gehörigen oder von der Direktion 
der Geſellſchaft verwalteten, für die Zwecke des Unternehmens beſtimmten Fonds 
an die vom Staate zur Verwaltung deſſelben einzusetzende Königliche Behörde. 


§. 2. 


Die Uebergabe wird am 1. des zweiten, auf die Perfektion des Vertrages 
folgenden Monats bewirkt. 

Es ſoll jedoch bereits vom 1. Januar 1882 ab die Verwaltung und der 
Betrieb der zur Zeit für alleinige Rechnung der Aktien Litt. A und Litt. B der 
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft verwalteten Eiſenbahnen für Rechnung des 
Staates erfolgen. 

Die Verwaltung und der Betrieb der Zweigbahn Gera⸗Eichicht ſoll zwar 
auch durch den Staat erfolgen, jedoch, wie bisher, für Rechnung der Stamm⸗ 
aktien Litt. C der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Derjenige Theil des Rein⸗ 
ertrages der genannten Zweigbahn, welcher in Gemäßheit der ſtatutariſchen und 
vertragsmäßigen Beſtimmungen etwa den Stammaktien Litt. A zufallen müßte, 
gebührt für die Folge dem Staate. 


| 
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Bis zu dem im Abſatz 1 dieſes Paragraphen feſtgeſetzten Zeitpunkte wird 
die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft in der Zwiſchenzeit die Verwaltung in bis⸗ 
heriger Weiſe durch ihre Direktion führen laſſen, letztere wird ſich nach der Voll- 
ziehung dieſes Vertrages in allen wichtigen Angelegenheiten der Stammbahn und 
der Zweigbahn Gotha-Leinefelde der vorgängigen Zuſtimmung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten verſichern. 

Vom 1. Januar 1882 ab gehen auf den Staat die geſammten Nutzungen 
und Laſten des Vermögens der Thüringifchen Eiſenbahngeſellſchaft ohne jede weitere 
Beſchränkung, als in dieſem Vertrage ſelbſt näher beſtimmt iſt, und vorbehaltlich 
der den Inhabern der Aktien Litt. C an der Zweigbahn Gera-Eichicht zuſtehenden 
Rechte über. Insbeſondere fließt der geſammte, nach Abzug der Verwaltungs-, 
Unterhaltungs- und Betriebskoſten, ſowie der zur planmäßigen Verzinſung und 
Tilgung der Anleihen der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft erforderlichen Beträge 
verbleibende Reinertrag dem Staate ausſchließlich zu. Zu den Anleihen der 
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird auch das Darlehn der Großherzoglich 
Sächſiſchen und der Herzoglich Coburg-Gothaiſchen Regierungen zum urſprüng⸗ 
lichen Betrage von 3 000 000 Mark gerechnet. N 

Aus dem dem Staate zufließenden Reinertrage hat derſelbe auch die ſtatu⸗ 
tariſchen und vertragsmäßigen Zuſchüſſe der Stammbahn zu der den Aktien Litt. C 
garantirten Rente zu leiſten. Dagegen fallen etwaige Rückerſtattungen auf die 
für die Aktien Litt. C ſeitens der Geſellſchaft geleiſteten Zuſchüſſe dem Staate zu. 

Mit dem Uebergange der Verwaltung übernimmt der Staat die ordnungs⸗ 
mäßige Unterhaltung und Erneuerung der Bahn, der Bahnanlagen und Betriebs- 
mittel, ſowie auch die Deckung aller für die Verwaltung und den Betrieb des 
Unternehmens erforderlichen außerordentlichen Ausgaben. Dagegen ſollen dem 
Staate die Beſtände aller zum Vermögen der Stammbahn und der Gotha- 
Leinefelder Zweigbahn gehörigen Fonds, namentlich der Reſervefonds und der 
Erneuerungsfonds, zur freien Verfügung anheimfallen und die auf die Verwendung 
und Verwaltung bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmungen außer Anwendung treten. 

Die Reſerve- und Erneuerungsfonds der Zweigbahn Gera-Eichicht fallen 
zunächſt dem Staate nicht anheim; dieſelben werden vielmehr bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, an welchem der Staat von dem ihm in den $$. 8 reſp. 10 dieſes Ver⸗ 
trages vorbehaltenen Rechte der Uebernahme der genannten Zweigbahn für Rechnung 
des Staates reſp. des Eigenthumserwerbes derſelben Gebrauch macht, in bisheriger 
Weiſe dotirt und verwaltet. 


$. 3. 

Soweit nicht geſetzliche Vorſchriften entgegenſtehen, oder durch dieſen Vertrag 
etwas Anderes feſtgeſetzt iſt, gehen auf die zu errichtende Königliche Behörde (§. 1) 
alle in den durch Allerhöchſte Ordre vom 20. Auguſt 1844 beſtätigten Geſellſchafts— 
ſtatuten und deren Nachträgen den Generalverſammlungen, dem Verwaltungsrathe 
und der Direktion beigelegten Befugniſſe über. Dieſelbe vertritt die Thüringiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft bezüglich aller derſelben zuſtehenden Berechtigungen und ob- 
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liegenden Verpflichtungen und übt namentlich alle Befugniſſe aus, welche geſetzlich 
dem Vorſtande einer Aktiengeſellſchaft zuſtehen. 

Es verbleibt indeß in Bezug auf die Verwaltung bis zum Zeitpunkte des 
Ueberganges derſelben auf die Königliche Behörde bei der Beſtimmung des $. 41 
sub Nr. 7 der Geſellſchaftsſtatuten, wonach die von der Direktion über die Ver⸗ 
waltung bis zu dieſem Zeitpunkte gelegten oder zu legenden Rechnungen vom 
Verwaltungsrathe der Geſellſchaft zu prüfen und zu dechargiren ſind. 

Für die Folge hat die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft ihren Sitz und 
Gerichtsſtand im Domizile der gedachten Königlichen Behörde. Gegenüber den 
bisherigen Prioritäts⸗ und ſonſtigen Gläubigern der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft behält dieſe indeß ihren Gerichtsſtand in Erfurt, und ſoll in dieſer 
Beziehung die erwähnte Königliche Behörde der Gerichtsbarkeit in Erfurt unter- 
worfen ſein. 

Den Inhabern der Stammaktien itt. C der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft bleiben bis zu dem Zeitpunkte, an welchem der Staat von dem ihm 
in den $$. 8 reſp. 10 dieſes Vertrages vorbehaltenen Rechte der Uebernahme der 
genannten Zweigbahn für Rechnung des Staates reſp. des Eigenthumserwerbes 
derſelben Gebrauch macht, ihre bisherigen ſtatutmäßigen Rechte ungeſchmälert 
erhalten. Gleichfalls bleiben bis zu dem gedachten Zeitpunkte die auf die Ver⸗ 
waltung der Gera-Eichichter Zweigbahn bezüglichen Rechte des Verwaltungsrathes 
und der Generalverſammlung beſtehen. 

Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft beſteht, ſobald dieſer Vertrag perfekt 
geworden iſt, aus denjenigen Perſonen, welche zu dem gedachten Zeitpunkte Mit⸗ 
glieder deſſelben find; jedoch ſcheiden die drei von den Hohen Regierungen beſtellten 
Mitglieder aus dem Verwaltungsrathe aus. 

Von dem Zeitpunkte ab, an welchem der Staat von dem ihm in den 
$$. 8 reſp. 10 dieſes Vertrages vorbehaltenen Rechte der Uebernahme der Zweig⸗ 
bahn Gera⸗Eichicht für ſeine Rechnung reſp. des Eigenthumserwerbes derſelben 
Gebrauch macht, wird, abgeſehen von den ſeitens der Städte Mühlhauſen, 
Langenſalza und Gotha in den Verwaltungsrath erwählten Mitgliedern die Zahl 
der letzteren in der Weiſe allmählich auf ſechs reduzirt, daß in Fällen des Aus⸗ 
ſcheidens einzelner Mitglieder durch Tod oder freiwilligen Austritt eine Neuwahl 
unterbleibt. Im Uebrigen findet die Neuwahl der Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes nach Maßgabe der Geſellſchaftsſtatuten ſtatt. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrathes wählen aus ihrer Mitte einen Vor⸗ 
ſitenden, welcher auch die laufenden Geſchäfte führt. Zur Gültigkeit der Be⸗ 
ſchlüſſe iſt die Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte der Mitglieder erforderlich. 


§. 4. 
Die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft überläßt den Reinertrag der für 
alleinige Rechnung der Stammaktien Litt. A verwalteten Strecken des Jahres 1881 
dem Staate für den Betrag von 4 214 409 Mark ( 9½ Prozent des Stamm⸗ 
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aktienkapitals Litt. A). Die Ausgleichung ſoll derart erfolgen, daß ein etwa 
vorhandener Ueberſchuß über dieſen Betrag dem Reſervefonds zugeführt, ein daran 
etwa fehlender Betrag dieſem entnommen wird. Ferner wird dem Staate der 
Reingewinn der Zweigbahn Gotha-Leinefelde des Jahres 1881 für den Betrag 
von 411 757 Mark 50 Pf. überlaſſen, welcher unbeſchadet der den Stammaktien 
Litt. B Serie A gewährten Zinsgarantie auf das Stammaktienkapital Litt. B in 
bisheriger Weiſe nach Maßgabe der Statuten zu vertheilen iſt. 


F. 5. 


Den bisherigen Prioritätsgläubigern der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
bleiben ihre Rechte bezüglich des Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens unge⸗ 
ſchmälert vorbehalten. Der Staat wird die Thüringiſche Eiſenbahn nebſt allem 
Betriebsmaterial und ſonſtigem Zubehör zunächſt als einen getrennten Vermögens 
komplex verwalten. 

Der Staat ift jedoch der Gefellfchaft gegenüber nicht verpflichtet, für die 
Zweigbahn Gotha-Leinefelde eine beſondere Betriebsrechnung aufzuſtellen. 

Der Staat iſt ferner berechtigt, das Thüringiſche Eiſenbahnunternehmen 
oder einzelne Theile deſſelben mit anderen Staats- oder vom Staate verwalteten 
Eiſenbahnſtrecken zu einer gemeinſamen Verwaltung zu vereinigen. 

In dieſem Falle gelten für die Vertheilung der geſammten Betriebsausgaben 
der vereinigten Bahnen diejenigen Beſtimmungen, welche in dem $. 12 des Ver⸗ 
trages vom 4. Dezember 1867 (Geſetz- Samml. für 1868 S. 566) für die Be⸗ 
theiligung der Gera-Eichichter Zweigbahn an den Betriebsausgaben des Geſammt⸗ 
unternehmens vereinbart ſind. 

Im Falle der Abtrennung einzelner Theile des Unternehmens und der 
Vereinigung derſelben mit anderen Staats- oder vom Staate verwalteten Privat⸗ 
eiſenbahnen zu einer gemeinſamen Verwaltung wird der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten diejenige Behörde bezeichnen, welche die Funktionen des Vorſtandes der 
Geſellſchaft auszuüben hat. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt berechtigt, den Beginn des 
Rechnungsjahres für das Thüringiſche Eiſenbahnunternehmen auf einen anderen 
Zeitpunkt, als den Anfang des Kalenderjahres zu verlegen. Sofern dieſe Ver⸗ 
legung erfolgt, wird der bis zum Beginn des erſten abgeänderten Rechnungs⸗ 
jahres bereits abgelaufene Theil des Kalenderjahres dem vorhergehenden Rechnungs⸗ 
jahre zugerechnet. Eine Verlegung des Etatsjahres für die Stammaktien Litt. C 
wird jedoch nur unter entſprechender Abänderung des unter dem 22. September 
1868 (Geſetz-Samml. S. 851) Allerhöchſt genehmigten Statutnachtrages erfolgen. 


$. 6. 
Der Staat iſt berechtigt, den noch unverwendeten Erlös aus der Begebung 
der Prioritäts⸗Obligationen der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft nach Maßgabe 
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des Bedürfniſſes zu verwenden, ſowie auch den noch nicht begebenen Theil der 
Prioritäts⸗Obligationen für Rechnung des Unternehmens zu begeben. Eine weitere 
Begebung von Stammaktien der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft findet nicht 
mehr ſtatt. Die noch im Beſitze der letzteren befindlichen Stammaktien Litt. A 
zum Betrage von 637 800 Mark werden vernichtet. 


F. 7. 


Der Staat gewährt den Inhabern der Stammaktien Litt. A der Thürin⸗ 
giſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine feſte jährliche Rente von 83 Prozent des Nominal⸗ 
betrages der Aktien. Der Betrag der feſten Rente wird mittelſt Abſtempelung 
auf den Aktien vermerkt. Bei der Abſtempelung zahlt der Staat auf jede dieſer 
Aktien einen einmaligen Betrag von 5 Mark. Gleichzeitig werden die Dividenden- 
ſcheine nebſt Talons gegen Zinskupons und Talons nach den beigefügten Formu⸗ 
laren umgetauſcht. Die Zahlung der Rente erfolgt in halbjährlichen Raten am 
1. Juli des laufenden und am 2. Januar des nächſtfolgenden Rechnungsjahres 

gegen Rückgabe des betreffenden Zinskupons in Erfurt und Berlin. Auf die 
jenigen Stammaktien Litt. A, rückſichtlich welcher der Umtauſch der ausgegebenen 
Dividendenſcheine gegen neue Zinskupons unterbleibt, wird die Rente nur am 
2. Januar gegen Rückgabe der bisherigen Dividendenſcheine bezahlt. Dividenden⸗ 
ſcheine und Zinskupons, welche nicht innerhalb vier Jahren nach dem Fälligkeits— 
termine zur Entgegennahme der Zahlung präſentirt werden, verfallen ohne Weiteres 
zum Vortheile der Penſionskaſſe der Thüringiſchen Eiſenbahnbeamten, jedoch mit 
der Maßgabe, daß die der Kaffe zugefloſſenen Rentenbeträge, ſoweit deren nach: 
trägliche Zahlung bei ſpäterer Präſentation der Zinspapiere von dem Minifter 
der öffentlichen Arbeiten aus Billigkeitsrückſichten angeordnet werden ſollte, zurück— 
zuerſtatten ſind. 

Für die Betriebsübernahme der Zweigbahn Gotha-Leinefelde für Rechnung 
des Staats zahlt letzterer zur ſtatutmäßigen Vertheilung an das Aktienkapital 
Litt. B der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft von insgeſammt 16 470 300 Mark 
den jährlichen Betrag von 494 109 Mark postnumerando am 2. Januar des 
nächſtfolgenden Rechnungsjahres. 

Die für die Aktien Litt. B Serie A beſtehende Zinsgarantie von 4 Prozent 
wird hierdurch nicht berührt. 


$. 8. 


Unter Zuſtimmung der bei der Gera-Eichichter Bahn betheiligten Territorial— 
Regierungen bleibt dem Staate das Recht vorbehalten, jederzeit auch den Betrieb 
der Gera⸗Eichichter Zweigbahn für feine Rechnung nach Maßgabe der nachfolgen⸗ 
den Beſtimmungen zu übernehmen. 

Sofern der Staat von dieſem Rechte Gebrauch macht, gehen auf denſelben 
die geſammten Nutzungen und Laſten der Gera-Eichichter Zweigbahn ohne jede 


— 11 


Beſchränkung über. Insbeſondere fließt der geſammte, nach Abzug der Ver⸗ 
waltungs⸗, Unterhaltungs- und Betriebskoſten verbleibende Reinertrag dem Staate 
ausschließlich zu. Auch fallen dem Staate die Beſtände der zur Gera-Eichichter 
Bahn gehörigen Fonds, namentlich der Reſerve- und Erneuerungsfonds, zur freien 
Verfügung anheim. 

Die auf die Verwendung und Verwaltung dieſer Fonds beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen treten außer Anwendung. 

Die Verpflichtung, für die Zweigbahn Gera⸗Eichicht eine beſondere Betriebs⸗ 
rechnung aufzuſtellen, fällt alsdann fort. 

Dem gegenüber hat der Staat den Inhabern der Stammaktien Litt. C 
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine feſte jährliche Rente von 43 Prozent 
des Nominalbetrages der Aktien, alſo von 13 Mark 50 Pf., zu gewähren. 

Der Betrag der feſten Rente wird mittelſt Abſtempelung auf den Aktien 
vermerkt. Gleichzeitig werden die Dividendenſcheine nebſt Talon gegen Zins⸗ 
kupons und Talon nach den beigefügten Formularen umgetauſcht. Die Zahlung 

5 der Rente erfolgt in halbjährlichen Raten am 1. Juli des laufenden und am 
2. Januar des nächſtfolgenden Rechnungsjahres gegen Rückgabe des betreffenden 
Zinskupons in Erfurt und Berlin. Falls der Umtauſch der ausgegebenen Divi- 
dendenſcheine gegen Zinskupons unterbleibt, wird die Rente nur am 2. Januar 
gegen Rückgabe der bisherigen Dividendenſcheine bezahlt. Dividendenſcheine und 
Zinskupons, welche nicht innerhalb vier Jahren nach dem Fälligkeitstermine zur 
Entgegennahme der Zahlung präſentirt werden, verfallen ohne Weiteres zum Vor⸗ 
theile der Penſionskaſſe der Thüringiſchen Eiſenbahnbeamten, jedoch mit der Maß⸗ 
gabe, daß die der Kaſſe zugefloſſenen Rentenbeträge, ſoweit deren nachträgliche 
Zahlung bei ſpäterer Präſentation der Zinspapiere von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten aus Billigkeitsrückſichten angeordnet werden ſollte, zurückzuerſtatten ſind. 


8. 9. 


Der Staat iſt verpflichtet, den Inhabern von Stammaktien der Thürin⸗ 
giſchen Eiſenbahngeſellſchaft gegen Abtretung ihrer Rechte, d. h. gegen Einlieferung 
ihrer Aktien nebſt zugehörigen Dividendenſcheinen, beziehungsweiſe Zinskupons 
und Talons, Staatsſchuldverſchreibungen der vierprozentigen konſolidirten Anleihe 
anzubieten. 

Sofern bei dem Umtauſche die mit einzuliefernden Dividendenſcheine, bezie⸗ 
hungsweiſe Zinskupons fehlen ſollten, werden die Kupons der Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen für die entſprechende Zeit zurückbehalten. Der Staat wird in Höhe 
der umgetauſchten Aktien Aktionär der Geſellſchaft und übt als ſolcher nach Maß⸗ 
gabe ſeines Beſitzes an Aktien das ſtatutariſche Stimmrecht aus. Die Stimm⸗ 
berechtigung der Aktionäre regelt ſich alsdann vorbehaltlich der Beſtimmung im 
§. 11 dieſes Vertrages in der Weiſe, daß jede Aktie Eine Stimme gewährt, 
wogegen die Vorſchriften im $. 26 des Geſellſchaftsſtatuts in der Faſſung des 
Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 30. März 1876 außer Kraft treten. 
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Für den Umtauſch der Aktien ſind Staatsſchuldverſchreibungen der vier⸗ 
prozentigen konſolidirten Anleihe anzubieten und zwar: 

für je vier Stammaktien Litt. A à 300 Mark Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen zum Nominalbetrage von 2 550 Mark, 

für je eine Stammaktie Litt. B Serie A à 300 Mark eine Staats⸗ 
ſchuldverſchreibung zum Nominalbetrage von 300 Mark, 

für je zehn Stammaktien Litt. B Serie B à 600 Mark Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen zum Nominalbetrage von 5 100 Mark, 

für je zwei Stammaktien Litt. B Serie C à 3000 Mark Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen zum Nominalbetrage von 5 100 Mark, 

für je acht Stammaktien Litt. CO à 300 Mark Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen zum Nominalbetrage von 2700 Mark. 

Der Umtauſch hat ſpäteſtens zu beginnen: 

für die Stammaktien Litt. A 

am 1. April 1885, 
für die Stammaktien Litt. B 

am 1. Oktober 1882, 
für die Stammaktien Litt. C 

am 1. Oktober 1882. 

Bei dem Umtauſch der Stammaktien Litt. B Serie A und Litt. C erhalten 
die Inhaber derſelben gleichzeitig eine baare Zuzahlung von 2,50 Mark pro Aktie. 
Es ſoll jedoch der Staatsregierung freiſtehen, den Zeitpunkt, an welchem mit 
dem Umtauſche begonnen werden ſoll, ſchon vor den genannten Terminen ein⸗ 
treten zu laſſen. 

Die Bekanntmachung des Angebots erfolgt ſpäteſtens 4 Wochen vor dem 
Beginn des Umtauſches in den Geſellſchaftsblättern. Dieſelbe iſt ſechsmal in 
Zwiſchenräumen von einem Monate zu wiederholen. Zu dem Umtauſche wird 
der Staat eine Friſt von mindeſtens einem Jahr bewilligen. 

Den Mitgliedern des Verwaltungsrathes bleibt der Umtauſch der von ihnen 
gemäß F. 36 der Geſellſchaftsſtatuten deponirten Aktien, deren Zahl jedoch für die 
Folge von zehn auf acht Aktien reduzirt wird, bis zur Beendigung der unten 
vorgeſehenen Liquidation vorbehalten. 


F. 10. 


Die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft räumt dem Staate das Recht ein, 
zu jeder Zeit das Eigenthum der Thüringiſchen Eiſenbahn mit ihrem geſammten 
unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere mit ihrem Betriebsmaterial, 
überhaupt mit allen an dem Unternehmen der Thüringiſchen Eiſenbahn haftenden 
Rechten und Verpflichtungen zu erwerben und die Auflöſung der Thüringiſchen 
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Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund der nachſtehenden Beſtimmungen ohne Weiteres 
herbeizuführen. 
Falls der Staat ſich hierzu entſchließt, hat er 


1) gleichzeitig mit dem Eigenthumserwerbe den Umtauſch der Aktien, ſofern 
derſelbe nicht bereits vorher begonnen hat oder beendet iſt, in Gemäßheit 
der obigen Beſtimmungen eintreten zu lafjen; 


2) die ſämmtlichen Prioritätsanleihen, ſowie alle ſonſtigen Schulden der 
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft als Selbſtſchuldner zu übernehmen; 
3) an die Liquidatoren einen Kaufpreis 
a) von 12 352 725 Mark für die Zweigbahn Gotha⸗Leinefelde, 
b) von 10 000 000 Mark für die Zweigbahn Gera-Eichicht und 
e) von 40 000 000 Mark für ſämmtliche übrige Strecken 

behufs ſtatutenmäßiger Vertheilung an die betreffenden Aktionäre der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft zu überweiſen. 

Letztere ſind demnächſt durch die Geſellſchaftsblätter aufzufordern, binnen 
einer Friſt von drei Monaten ihre Aktien an die Geſellſchaftskaſſe gegen Empfang⸗ 
nahme ihres Antheils an den Liquidationserlöſen abzuliefern. 

Bei Einlöſung der Aktien ſind die noch nicht zahlfälligen Dividendenſcheine 
ſowie Zinskupons mit abzuliefern, widrigenfalls der Geldbetrag derſelben von dem 
auf die Aktien entfallenden Betrage in Abzug gebracht wird. Dieſer Abzug gelangt 
erſt nach Ablauf der Verjährungsfriſt zur Auszahlung, wenn innerhalb derſelben 
von anderer Seite ein Anſpruch auf Auszahlung nicht erhoben ſein ſollte. 

Die nach Ablauf der angegebenen dreimonatlichen Friſt nicht abgehobenen 
Beträge werden mit der Maßgabe bei der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle eingezahlt, 
daß die Auszahlung nur gegen Rückgabe der Aktien oder auf Grund eines die 
Aktien für kraftlos erklärenden rechtskräftigen Ausſchlußurtheils erfolgen darf. 

Die Liquidation wird für Rechnung des Staates bewirkt. 

Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, das Eigenthum an den Zweig. 
bahnen Gotha-Leinefelde und Gera-Eichicht nebſt Zubehör, oder auch nur an 
einer derſelben zu erwerben und die Liquidation der Thüringiſchen Eifenbahngefell- 
ſchaft bezüglich dieſer Theilunternehmungen herbeizuführen, ohne daß es des gleich- 
zeitigen Erwerbes des Eigenthums der Stammbahnen reſp. einer Liquidation des 
Geſammtunternehmens bedarf. 

Behußfs der im Falle des Eigenthumserwerbes ſeitens des Staates erforder⸗ 
lichen Uebertragung des Grundeigenthums auf den Staat ſoll derjenige Beamte 
der Thüringiſchen Verwaltung zur Abgabe der Auflaſſungserklärungen ermächtigt 
fein, welchen in jedem einzelnen Falle das Königliche Eiſenbahnkommiſſariat zu 
Berlin, eventuell die an deſſen Stelle getretene Eiſenbahn-Aufſichtsbehörde be- 
nennen wird. 

8 Die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft iſt nicht berechtigt, in anderer Weiſe 
ihre Auflöſung zu beſchließen, den Gegenſtand ihres Unternehmens zu ändern 
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oder auszudehnen, oder Beſtandtheile ihres Eigenthums zu veräußern oder zu 
verpfänden. 


F. 11. 


Sofern der Preußiſche Staat das Eigenthum an den Staatsaktien des 
Großherzogthums Sachſen-Weimar⸗Eiſenach und des Herzogthums Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha (vergl. $. 6 Alinea 2 des Statuts der Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft — Geſetz-Samml. für 1844 S. 421 — und Artikel 2 des 
Staatsvertrages, die Thüringiſche Eiſenbahn betreffend, vom 19. April 1844 — 
Geſetz-Samml. eod. S. 445 —) erwerben ſollte, jo ſteht demſelben allein in Ge⸗ 
mäßheit des §. 25 der Geſellſchaftsſtatuten in jeder Generalverſammlung ein 
Viertheil der geſammten Stimmen zu. Sofern die beiden erſtgenannten Regie⸗ 
rungen ſich ferner damit einverſtanden erklären, daß die Aufſichtsrechte, welche 
denſelben in Bezug auf die Verwaltung des Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens 
bisher zugeſtanden haben, gleichfalls auf den Preußiſchen Staat übergehen, bedarf 
es in den im Geſellſchaftsſtatut dieſerhalb vorgeſehenen Fällen für die Folge 
lediglich der Entſcheidung der Preußiſchen Regierung. 


F. 12. 


Das geſammte Beamten⸗ und Dienſtperſonal der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft tritt mit dem Uebergange des Unternehmens auf den Staat in den 
Dienſt der Königlichen Verwaltung über, welche die mit jenem Perſonal zur 
Zeit des Uebergangs beſtehenden Verträge zu erfüllen hat. 

Die Beamten⸗Penſionskaſſe und der Wittwen⸗Penſionsfonds der Thüringi⸗ 
ſchen Eiſenbahnbeamten, ſowie die für das Arbeiterperſonal der Werkſtätten be⸗ 
ſtehende Kranken-, Invaliden- und Wittwen⸗Unterſtützungskaſſe bleiben nach den 
betreffenden Reglements beſtehen, wenn nicht mit Zuſtimmung der beiderſeitigen 
Berechtigten eine Vereinigung der genannten Kaſſen mit den entſprechenden Kaſſen 
der mit der Thüringiſchen zu einer Verwaltung vereinigten Staatsbahnen oder 
vom Staate verwalteten Privatbahnen zu Stande kommt. Der Staat tritt in 
alle rückſichtlich der erwähnten Kaſſen von der Thüringiſchen Bahn übernommenen 
Verbindlichkeiten ein. Die reglementsmäßigen Rechte der Geſellſchaft und der 
Direktion werden künftig durch die zur Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn 
eingeſetzte Königliche Behörde ausgeübt. 

Die Mitglieder und Hilfsarbeiter der Direktion, mit Ausſchluß der von 
der Königlich Preußiſchen, der Großherzoglich Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen und 
der Herzoglich Sachſen-Coburg- und Gothaiſchen Regierung ernannten Mitglieder, 
erhalten im Falle der Aufgabe der ihnen vertragsmäßig zuſtehenden Rechte und 
Kompetenzen bei dem Uebergange der Verwaltung des Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
unternehmens auf den Staat eine dem Reſerve⸗ beziehungsweiſe Erneuerungs⸗ 
fonds der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu entnehmende Abfindung von 
höchſtens 500 000 Mark. 
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F. 13. 


Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn nicht bis zum 1. April 1882 

1) die landesherrliche Genehmigung zu demſelben erfolgt iſt, 

2) die von der Königlich Preußiſchen Regierung mit der Großherzoglich 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen und der Herzoglich Sachſen-Coburg⸗ 
und Gothaiſchen Regierung über die Abtretung Ihrer finanziellen Be— 
theiligung an dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen zu verein⸗ 
barenden Verträge zur Perfektion gelangen. 

$. 14. 


Die Beſtimmungen dieſes Vertrages ſollen nach deſſen Perfektion für die 
Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft die Geltung ſtatutariſcher Beſtimmungen haben, 
ſo daß alſo dieſer Vertrag als Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatute anzuſehen iſt. 

§. 15. 


Der Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage hervorgehenden 
Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


$. 16. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 
Berlin und Erfurt, den 29. Oktober 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. Schmidt. 
Erfurt, den 29. Oktober 1881. 


Die Direktion der Thüuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 
(. S.) Eggert. Slevogt. Braun. Mathies. Klemme. 
Dr. Schambach. Lucius. 
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— Zinskupon 
für die 
Stammaktie Litt. A der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
5 


Mark hat der Inhaber dieſes Kupons von— „% 5 


o Na n 
dn de FCC 


zu erheben. Dieſer Kupon wird ungültig und werthlos ; wenn er nicht binnen 
vier Jahren nach dem Fälligkeitstermine zur Zahlung präſentirt wird. 
. 12 5 


(Trockener Stempel.) 
(Unterſchrift in Fakſimile.) 


Talon 
zu der 
Stammaktie Litt. A der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
9 
Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe vom ä 
3 Cc IR 
5 te Serie der Zinskupons für die Jahre 18... bis 


* Denn 1 


(Trockener Stempel.) i > 
(Unterfchrift in Fakſimile.) 
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— Zinskupon 
für die 
Stammaktie Litt. C der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 


N 8 
ande TT l zu Erfurt 
F . ⅛%⅛ -m. ⅛ᷣß . 
zu erheben. Dieſer Kupon wird ungültig und werthlos, wenn er nicht binnen 
vier Jahren nach dem Fälligkeitstermine zur Zahlung präſentirt wird. 

—, denn 18. 


Sechs Mark fünf und ſiebenzig Pfennig hat der Inhaber dieſes Kupons 


(Trockener Stempel.) 
(Unterſchrift in Fakſimile.) 


Talon 
zu der 
Stammaktie Litt. O der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
SE 
Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe vom ——— 
—— ERDE BER TDER ran Sa A 


ee die e Serie der Zinskupons für die Jahre 18.— bis , 
ſofern nicht von dem Inhaber der Aktie bei der unterzeichneten Behörde rechtzeitig 
Widerſpruch erhoben wird, in welchem Falle die Ausreichung der neuen Kupons 
an den Inhaber der Aktie erfolgt. 


„bet, en 18, 


(Trockener Stempel.) 
(Unterſchrift in Fakſimile.) 
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Vertrag, 
betreffend 


den Uebergang der dem Großherzogthum Sachſen an dem Thuͤringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheiligung auf den 
Preußiſchen Staat. 


Vom 3. Dezember 1881. 


Nachdem die Königlich Preußiſche und die Großherzoglich Sächſiſche Regierung 
unter der Vorausſetzung, daß der zwiſchen der erſtgenannten Regierung und der 
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober d. J. abgeſchloſſene Vertrag, 
betreffend den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens auf den 
Preußiſchen Staat, die landesherrliche Genehmigung erlangt, übereingekommen 
ſind, daß die Großherzoglich Sächſiſche Regierung Ihre finanzielle Betheiligung 
an dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen auf den Preußiſchen Staat über⸗ 
trägt, ſo haben zum Zwecke der näheren Verabredung hierüber zu Bevollmäch⸗ 
tigten ernannt: 
Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
Frölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt 
und 


Allerhöchſtihren Regierungs-Aſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Staatsrath Dr. jur. Freiherrn Rudolf 
von Groß 
und 
Allerhöchſtihren Regierungsrath Dr. jur. Carl Slevogt, 
von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifika⸗ 
tion folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt. 
Artikel 1. b 
Die Großherzoglich Sächſiſche Regierung überträgt das Eigenthum an der 
Ihr gehörigen Aktie der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft im Nennwerthe von 
900 000 Thaler = 2 700 000 Mark mit dem Rechte des Bezuges der Dividende 
vom 1. Januar 1881 ab, ſowie mit allen mit dem Beſitze der Aktie verbundenen 
Rechten, einſchließlich des Stimmrechts auf den Preußiſchen Staat. 


TEN. 


> a — 


ar 
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Die Uebergabe der Aktie wird ſeitens der Großherzoglichen Regierung am 
1. Juli 1882 an die Hauptkaſſe der Königlichen Regierung zu Erfurt bewirkt werden. 


Artikel 2. 

Die Großherzoglich Sächſiſche Regierung überträgt auf den Preußiſchen 
Staat Ihren Anſpruch auf den Ihr in Gemäßheit der zwiſchen den betheiligten 
Regierungen getroffenen Vereinbarungen, insbeſondere: 

a) des Artikels 15 des Staatsvertrages vom 19. April 1844, die Thü⸗ 

ringiſche Eiſenbahn betreffend (Preußiſche Geſetz-Samml. für 1844 
S. 444 ff.), 

b) der Miniſterial⸗Erklärungen vom 3. Dezember 1862 (Preußiſche Er⸗ 
klärung) und vom 21. Oktober 1862 (Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſche 
Erklärung), betreffend die mit der Großherzoglich Sächſiſchen und der 
Herzoglich Sachſen-Coburg- und Gothaiſchen Regierung vereinbarte 
Modifikation der wegen Verwendung der Abgabe von der Thüringiſchen 
Eiſenbahn in dem Staatsvertrage vom 19. April 1844 enthaltenen 
Beſtimmungen (Preußiſche Geſetz-Samml. für 1864 S. 194 ff.), 

e) der Miniſterial⸗Erklärungen vom 13. März 1867 (Preußiſche Erklärung) 
und vom 30. Januar 1867 (Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſche Erklärung), 
betreffend die mit der Großherzoglich Sächſiſchen und der Herzoglich 
Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen Regierung getroffene Vereinbarung 
wegen der definitiven Auflöſung des Amortiſationsfonds der Thüringi⸗ 
ſchen Eiſenbahn (Preußiſche Geſetz-Samml. für 1867 S. 492 ff.), 

d) des Artikels 15 des Staatsvertrages vom 18. März 1867, betreffend die 
Herſtellung einer Eiſenbahn von Gera nach Eichicht (Preußiſche Geſetz 
Samml. für 1868 S. 568 ff.), ſowie 

e) des $. 18 des zwiſchen der Großherzoglich Sächſiſchen, der Herzoglich 
Sachfen- Coburg- und Gothaiſchen, der Fürſtlich Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſenſchen und der Fürſtlich Rudolſtädtiſchen Regierung einerſeits und 
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages vom 19. Dezember 1876 (Amtsblatt der Königlich Preußiſchen 
Regierung zu Erfurt für 1877 S. 143 ff.), 

zuſtehenden Antheil an der von der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu entrichten⸗ 
den Eiſenbahnabgabe, und zwar mit der Maßgabe, daß der für das Betriebsjahr 
1881 auf die Großherzoglich Sächſiſche Regierung entfallende Antheil bereits dem 
Preußiſchen Staate zufällt. 

Artikel 3. 

Der Preußiſche Staat tritt vom 1. Januar 1881 ab in diejenige Zins⸗ 
garantieverpflichtung ein, welche der Sachſen-Weimar-Eiſenachiſche Staat durch 
den mit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den Bau und den Betrieb 
einer Eiſenbahn von Gera nach Eichicht abgeſchloſſenen Vertrag vom 4. Dezember 
1867 (Preußiſche Geſetz-Samml. für 1868 S. 562 ff.) rückſichtlich des Anlage 
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kapitals der genannten Zweigbahn übernommen hat. Demgemäß wird derſelbe 
den auf das Großherzogthum Sachſen entfallenden Antheil an dem zu leiſtenden 
Zuſchuß mit der auf den Preußiſchen Staat entfallenden Quote der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft bei der Königlichen Regierungshauptkaſſe zu Erfurt zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Mit der Zinsgarantie gehen auch die Anſprüche des Großherzog— 
thums Sachſen auf Rückerſtattung der bis zum Betriebsjahre 1881 geleiſteten 
und der ferner zu leiſtenden Zuſchüſſe auf den Preußiſchen Staat über. 


Artikel 4. 
Der Preußiſche Staat gewährt dem Großherzogthum Sachſen am 1. Juli 
1882 eine Kapitalsabfindung in vierprozentigen Staatsſchuldverſchreibungen der 
konſolidirten Anleihe zum Nennwerthe von 7 500 000 Mark nebſt vierprozentigen 
Zinſen vom 1. Januar 1882 ab. Gleichzeitig wird als Entſchädigung für das 
Intereſſe des Großherzogthums Sachſen an den Erträgniſſen des Jahres 1881 
eine Summe von 150 000 Mark baar bezahlt. 


Artikel 5. 

Das durch den Vertrag vom 14. Juli 1847 ſeitens der Großherzoglich 
Sächſiſchen und der Herzoglich Sachſen-Coburg- und Gothaiſchen Regierung an 
die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft gewährte Darlehn zum urſprünglichen Be 
trage von 3 000 000 Mark, an welchem die Großherzoglich Sächſiſche Regierung 
mit 1 800 000 Mark Theil hat, wird, ſoweit daſſelbe nicht inzwiſchen amortiſirt 
iſt, von dem Preußiſchen Staate am 1. Juli 1882 zurückgezahlt und bis dahin 
in der bisherigen Weiſe mit 3 ¼ Prozent verzinſt. 

Die zur Sicherſtellung des Darlehns von der Thüringiſchen Eiſenbahn— 
geſellſchaft deponirte Kaution, beſtehend in Stammaktien der Werra⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, wird zurückgegeben. Die Aktien werden mit Talons und Dividenden— 
ſcheinen von der Großherzoglich Sächſiſchen Regierung gleichzeitig mit der im 
Artikel 1 bezeichneten Staatsaktie an die Hauptkaſſe der Königlichen Regierung 
zu Erfurt eingeliefert. 

Artikel 6. 

Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage her— 
vorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 

So geſchehen zu Berlin, den 3. Dezember 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Freiherr von Groß. 
(L. S.) Schmidt. (L. S.) Dr. Slevogt. 
(. S.) Hoppenſtedt. 
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Dertrag, 
betreffend 


den Uebergang der dem Herzogthum Sachſen⸗Coburg und Gotha an dem 
Thuringiſchen Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheiligung 
auf den Preußiſchen Staat. 


Vom 3. Dezember 1881. 


Nachdem die Königlich Preußiſche und die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und 
Gothaiſche Regierung unter der Vorausſetzung, daß der zwiſchen der erſtgenannten 
Regierung und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober d. J. 
abgeſchloſſene Vertrag, betreffend den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
unternehmens auf den Preußiſchen Staat, die landesherrliche Genehmigung erlangt, 
übereingekommen find, daß die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſche 
Regierung Ihre finanzielle Betheiligung an dem Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
unternehmen auf den Preußiſchen Staat überträgt, ſo haben zum Zwecke der 
näheren Verabredung hierüber zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
251 Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
rölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt und 
Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenftedt; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha: 
Höchſtihren Staatsrath Freiherrn von Wangenheim, 


von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifikation 
folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt. 


Artikel 1. 

Die Herzoglich Sachſen⸗Coburg- und Gothaiſche Regierung überträgt das 
Eigenthum an der Ihr gehörigen Aktie der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
im Nennwerthe von 540 000 Thalern = 1 620 000 Mark mit dem Rechte des 
Bezuges der Dividende vom 1. Januar 1881 ab, ſowie mit allen mit dem 
Beſitze der Aktie verbundenen Rechten, einſchließlich des Stimmrechts, auf den 
Preußiſchen Staat. 

Die Uebergabe der Aktie wird ſeitens der Herzoglichen Regierung am 
1. Juli 1882 an die Hauptkaſſe der Königlichen Regierung zu Erfurt bewirkt werden. 
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Artikel 2. 

Die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſche Regierung überträgt auf 

den Preußiſchen Staat Ihren Anſpruch auf den Ihr in Gemäßheit der zwiſchen 

den betheiligten Regierungen getroffenen Vereinbarungen, insbeſondere: 

a) des Artikels 15 des Staatsvertrages vom 19. April 1844, die Thüringiſche 
Eiſenbahn betreffend (Preußiſche Geſetz-Samml. für 1844 S. 444 ff.), 

b) der Miniſterial⸗Erklärungen vom 3. Dezember 1862 (Preußiſche 
Erklärung) und vom 10. November 1862 (Sächſiſche Erklärung), 
betreffend die mit der Großherzoglich Sächſiſchen und der Herzoglich 
Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen Regierung vereinbarte Modifikation 
der wegen Verwendung der Abgabe von der Thüringiſchen Eiſenbahn 
in dem Staatsvertrage vom 19. April 1844 enthaltenen Beſtimmungen 
(Preußiſche Geſetz-Samml. für 1864 S. 194 ff.), 

c) der Miniſterial⸗Erklärungen vom 13. März 1867 (Preußiſche Erklärung) 
und vom 10. Februar 1867 (Sächſiſche Erklärung), betreffend die mit 
der Großherzoglich Sächſiſchen und der Herzoglich Sachjen-Coburg- und 
Gothaiſchen Regierung getroffene Vereinbarung wegen der definitiven 
Auflöſung des Amortiſationsfonds der Thüringiſchen Eiſenbahn (Preußiſche 
Geſetz-Samml. für 1867 S. 492 ff.), 

d) des Artikels 17 des Staatsvertrages vom 11. September 1863, betreffend 
die Herſtellung einer Eiſenbahn von Gotha nach Leinefelde (Preußiſche 
Geſetz⸗Samml. für 1866 S. 472 ff.), ſowie | 

e) des F. 18 des zwiſchen der Großherzoglich Sächſiſchen, der Herzoglich 
Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen, der Fürſtlich Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſenſchen und der Fürſtlich Rudolſtädtiſchen Regierung einerſeits und | 
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits abgeſchloſſenen Ver⸗ 


trages vom 19. Dezember 1876 (Amtsblatt der Königlich Preußiſchen 
Regierung zu Erfurt für 1877 S. 143 ff.) 
zuſtehenden Antheil an der von der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu ent— 
richtenden Eiſenbahnabgabe, und zwar mit der Maßgabe, daß der für das Betriebs— 
jahr 1881 auf die Herzoglich Sachjen-Coburg- und Gothaiſche Regierung ent- 
fallende Antheil bereits dem Preußiſchen Staate zufällt. 


Artikel 3. | 

Der Preußiſche Staat tritt vom 1. Januar 1881 ab in diejenige Zins. 

garantieverpflichtung ein, welche der Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſche Staat durch 

den mit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den Bau und den Betrieb 

einer Eiſenbahn von Gotha nach Leinefelde abgeſchloſſenen Vertrag vom 12. Ja- 
nuar 1866 (Preußiſche Geſetz-Samml. für 1866 S. 484 ff.) rückſichtlich des 
Anlagekapitals der genannten Zweigbahn übernommen hat. Demgemäß wird 
derſelbe den auf das Herzogthum Sachſen⸗Coburg und Gotha entfallenden Antheil 


. 


an dem zu leiſtenden Zuſchuß mit der auf den Preußiſchen Staat entfallenden 
Quote der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bei der Königlichen Regierungs⸗ 
hauptkaſſe zu Erfurt zur Verfügung ſtellen. Mit der Zinsgarantie gehen auch 
die Anſprüche des Herzogthums Sachſen-Coburg und Gotha auf Rückerſtattung 
der bis zum Betriebsjahre 1881 geleiſteten und der ferner zu leiſtenden Zuſchüſſe 
auf den Preußiſchen Staat über. 


Artikel 4. 

Der Preußiſche Staat gewährt dem Herzogthum Sachſen⸗Coburg und Gotha 
am 1. Juli 1882 eine Kapitalsabfindung in vierprozentigen Staatsſchuldverſchrei— 
bungen der konſolidirten Anleihe zum Nennwerthe von 4800 000 Mark nebſt 
vierprozentigen Zinſen vom 1. Januar 1882 ab. Gleichzeitig wird als Entſchädi⸗ 
gung für das Intereſſe des Herzogthums Sachſen-Coburg und Gotha an den 

rträgniſſen des Jahres 1881 eine Summe von 147000 Mark baar bezahlt. 


Artikel 5. 

Das durch den Vertrag vom 14. Juli 1847 ſeitens der Großherzoglich 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen und der Herzoglich Sachſen-Coburg- und Gothai⸗ 
ſchen Regierung an die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft gewährte Darlehn zum 
urſprünglichen Betrage von 3000 000 Mark, an welchem die Herzoglich Sachſen⸗ 
Coburg⸗ und Gothaiſche Regierung mit 1200 000 Mark Theil hat, wird, ſoweit 
daſſelbe nicht inzwiſchen amortiſirt iſt, von dem Preußiſchen Staate am 1. Juli 1882 
zurückgezahlt und bis dahin in der bisherigen Weiſe mit 3°, Prozent verzinſt. 

Die zur Sicherſtellung des Darlehns von der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft deponirte Kaution, beſtehend in Stammaktien der Werra⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, wird zurückgegeben. Die Aktien werden mit Talons und Dividenden⸗ 
ſcheinen von der Herzoglich Sachſen-Coburg- und Gothaiſchen Regierung gleichzeitig 
mit der im Artikel 1 bezeichneten Staatsaktie an die Hauptkaſſe der Königlichen 
Regierung zu Erfurt eingeliefert. 


Artikel 6. 
Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


So geſchehen zu Berlin, den 3. Dezember 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Adolf Freiherr v. Wangenheim, 
(. S.) Schmidt. Herzoglicher Staatsrath. 


(. S.) Hoppenſtedt. 
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Bi 


vertrag, 
betreffend 


den Uebergang der dem Herzogthum Sachſen-Meiningen an dem 
Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen 
Betheiligung auf den Preußiſchen Staat. 


Vom 12. November 1881. 


Nachdem die Königlich Preußiſche und die Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſche 
Regierung unter der Vorausſetzung, daß der zwiſchen der erſtgenannten Regierung 
und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober d. J. abgeſchloſſene 
Vertrag, betreffend den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens auf 
den Preußiſchen Staat, die landesherrliche Genehmigung erlangt, übereingekommen 
find, daß die Herzoglich Sachſen-Meiningenſche Regierung Ihre finanzielle Be⸗ 
theiligung an dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen auf den Preußiſchen 
Staat überträgt, ſo haben zum Zwecke der näheren Vereinbarung hierüber zu 
Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
We Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
rölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt 
und 
Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen: 
Höchſtihren Staatsrath Dr. jur. Friedrich Heim, 


von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifi⸗ 
kation folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: 


Artikel J. 


Der Preußiſche Staat tritt vom 1. Januar 1881 ab in diejenige Zins⸗ 
arantieverpflichtung ein, welche der Sachſen-Meiningenſche Staat durch den mit 
Br Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den Bau und den Betrieb einer 
Eiſenbahn von Gera nach Eichicht abgeſchloſſenen Vertrag vom 4. Dezember 1867 
(Preußiſche Geſetz-Samml. für 1868 S. 562 ff.) rückſichtlich des Anlagekapitals 
der genannten Zweigbahn übernommen hat. Demgemäß wird Derſelbe den auf 
das Herzogthum Sachſen⸗Meiningen entfallenden Antheil an dem zu leiſtenden 


en 


Zuſchuſſe mit der auf den Königlich Preußiſchen Staat entfallenden Quote der 
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
Erfurt zur Verfügung ſtellen. 

Mit der Zinsgarantie gehen auch die Anſprüche des Herzogthums Sachſen⸗ 
Meiningen auf Rückerſtattung der bis zum Betriebsjahre 1881 geleiſteten und 
der ferner zu leiſtenden Zuſchüſſe auf den Preußiſchen Staat über. 


Artikel II. 


Der Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſche Staat hat bisher an der von dem 
Stammunternehmen der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zur Erhebung gebrachten 
Eiſenbahnabgabe nach dem Längenverhältniß der in den einzelnen Staatsgebieten 
belegenen Bahnſtrecken Theil genommen. 

Die genannte Regierung überträgt dieſe Berechtigung, ſowie den Ihr in 
Gemäßgzeit der zwiſchen den betheiligten Regierungen getroffenen Vereinbarungen, 
insbeſondere des Artikels 15 des Staatsvertrages vom 18. März 1867, betreffend 
die Herſtellung einer Eiſenbahn von Gera nach Eichicht (Preußiſche Geſetz⸗ 
Samml. für 1868 S. 568 ff.), zuſtehenden Antheil an der aus dem etwaigen 
Reinertrage der letztgenannten Zweigbahn zur Erhebung kommenden Eiſenbahn⸗ 
abgabe auf den Preußiſchen Staat, und zwar mit der Maßgabe, daß der etwa 
für das Betriebsjahr 1881 auf die Herzoglich Sachſen-Meiningenſche Regierung 

entfallende Antheil bereits dem Preußiſchen Staate zufällt. 


Artikel III. 


Das Herzogthum Sachſen-Meiningen zahlt dem Preußiſchen Staate am 
1. Juli 1882 eine Kapitalsabfindung von 700 000 Mark nebſt Zinſen zu 
4 Prozent vom 1. Januar 1882 ab, ſowie gleichzeitig als Entſchädigung für das 
Jahr 1881 einen weiteren Betrag von 98 000 Mark. 


Artikel IV. 


Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


So geſchehen zu Berlin und Meiningen, den 12. November 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Heim. 
(L. S.) Schmidt. 
(L. S.) Hoppenſtedt. 
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Vertrag, 
betreffend 


den Uebergang der dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt an dem 
Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheiligung 
auf den Preußiſchen Staat. 


Vom 14. November 1881. 


Nachdem die Königlich Preußiſche und die Fürſtlich Schwarzburg-Rudolſtädtiſche 
Regierung unter der Vorausſetzung, daß der zwiſchen der erſtgenannten Regierung 
und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober d. J. abgeſchloſſene 
Vertrag, betreffend den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens auf 
den Preußiſchen Staat, die landesherrliche Genehmigung erlangt, übereingekommen 
ſind, daß die Fürſtlich Schwarzburg'ſche Regierung Ihre finanzielle Betheiligung 
an dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen, namentlich an der Zweigbahn Gera- 
Eichicht auf den Preußiſchen Staat überträgt, ſo haben zum Zwecke der näheren 
Vereinbarung hierüber zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
Frölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt und 
Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenftedt; 
Seine Durchlaucht der regierende Fürſt zu Schwarzburg-Rudol— 
ſtadt: 
Höchſtihren Geheimen Regierungsrath Ferdinand Hauthal, 
von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Rati⸗ 
fikation folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: f 


Artikel J. 


Der Preußiſche Staat tritt vom 1. Januar 1881 ab in diejenige Zins 
garantieverpflichtung ein, welche der Schwarzburg'ſche Staat durch den mit der 
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den Bau und den Betrieb einer Eifen- 
bahn von Gera nach Eichicht abgeſchloſſenen Vertrag vom 4. Dezember 1867 
(Preußiſche Geſetz-Samml. für 1868 S. 562 ff.) rückſichtlich des Anlagekapitals 
der genannten Zweigbahn übernommen hat. Demgemäß wird Derſelbe den auf 


1 


das Fürſtenthum Schwarzburg entfallenden Antheil an dem zu leiſtenden Zuſchuſſe 
mit der auf den Königlich Preußiſchen Staat entfallenden Quote der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft bei der Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe zu Erfurt zur 
Verfügung ſtellen. 

Mit der Zinsgarantie gehen auch die Anſprüche des Fürſtenthums Schwarz⸗ 
burg auf Rückerſtattung der bis zum Betriebsjahre 1881 geleiſteten und der ferner 
zu leiſtenden Zuſchüſſe auf den Preußiſchen Staat über. e 


Artikel II. 


Die Fürſtlich Schwarzburg'ſche Regierung verzichtet zu Gunſten des Preußi⸗ 
ſchen Staates auf den Ihr nach Artikel 15 des Staatsvertrages vom 18. März 
1867 (Preußiſche Geſetz-Samml. für 1868 S. 568 ff.) zuſtehenden Antheil an 
der von der Gera-Eichichter Bahn etwa zur Erhebung gelangenden Eiſenbahn⸗ 
abgabe. 


Artikel III. 


Das Fürſtenthum Schwarzburg zahlt dem Preußiſchen Staate am 1. Juli 
1882 eine Kapitalsabfindung von 128 000 Mark nebſt Zinſen zu 4 Prozent vom 
1. Januar 1882 ab, ſowie gleichzeitig als Entſchädigung für das Jahr 1881 
einen weiteren Betrag von 29 000 Mark. 


Artikel IV. 


Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


So geſchehen zu Berlin und Rudolſtadt, den 14. November 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Hauthal. 
(L. S.) Schmidt. 
(L. S.) Hoppenſtedt. 
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Vertrag, 
betreffend 


den Uebergang der dem Fuͤrſtenthum Reuß j. L. an dem Thuͤringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheiligung auf den 
Preußiſchen Staat. 


Vom 25. November 1881 


Nachdem die Königlich Preußiſche und die Fürſtlich Reußiſche Regierung unter 
der Vorausſetzung, daß der zwiſchen der erſtgenannten Regierung und der Thü- 
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober d. J. abgeſchloſſene Vertrag, be- 
treffend den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens auf den Preufi- 
ſchen Staat, die landesherrliche Genehmigung erlangt, übereingekommen ſind, 
daß die Fürſtlich Reußiſche Regierung Ihre finanzielle Betheiligung an dem 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen auf den Preußiſchen Staat überträgt, ſo 
haben zum Zwecke der näheren Verabredung hierüber zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 

Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
Frölich, 

Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt und 

Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 

Seine Durchlaucht der regierende Fürſt Reuß jüngerer Linie: 
Höchſtihren Staatsminiſter Dr. jur. Freiherrn von Beulwitz und 
Höchſtihren Staatsrath Engelhardt, 

von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifika⸗ 
tion folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: 
Artikel 1. 

Die Fürſtlich Reußiſche Regierung überträgt auf den Preußiſchen Staat 
Ihren Anſpruch auf den Ihr in Gemäßheit der zwiſchen den betheiligten Regie— 
rungen getroffenen Vereinbarungen, insbeſondere 

a) des Artikels 15 des Staatsvertrages vom 2. April 1857, die Weißen⸗ 


fels⸗Geraer Eiſenbahn betreffend (Preußiſche Geſetz-Samml. für 1857 
S. 537 ff.), 


b) der Miniſterial⸗Erklärungen vom 22. Januar 1864 (Preußiſche Erklärung) 
und vom 9. April 1861 (Fürſtlich Reußiſche Erklärung), betreffend die 


au Sale 


mit der Fürſtlich Reußiſchen Regierung vereinbarte Modifikation der 
wegen Verwendung der Abgabe von der Weißenfels-Geraer Eiſenbahn 
in dem Staatsvertrage vom 19. April 1857 enthaltenen Beſtimmungen 
(Preußiſche Geſetz-Samml. für 1864 S. 196), ſowie 
e) des Artikels 15 des Staatsvertrages vom 18. März 1867, betreffend 
die Herſtellung einer Eiſenbahn von Gera nach Eichicht (Preußiſche 
Geſetz⸗Samml. für 1868 S. 568 ff.) 
zuſtehenden Antheil an der von der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu ent- 
richtenden Eiſenbahnabgabe, und zwar mit der Maßgabe, daß der für das Be 
triebsjahr 1881 auf die Fürſtlich Reußiſche Regierung entfallende Antheil bereits 
dem Preußiſchen Staate zufällt. 
Artikel 2. 

Der Preußiſche Staat tritt vom 1. Januar 1881 ab in diejenige Zins⸗ 
garantieverpflichtung ein, welche der Reußiſche Staat durch den mit der Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den Bau und den Betrieb einer Eiſenbahn 
von Gera nach Eichicht abgeſchloſſenen Vertrag vom 4. Dezember 1867 (Preußiſche 
Geſetz-Samml. für 1868 S. 562 ff.) rückſichtlich des Anlagekapitals der genannten 
Zweigbahn übernommen hat. Demgemäß wird Derſelbe den auf das Fürſten⸗ 
thum Reuß j. L. entfallenden Antheil an dem zu leiſtenden Zuſchuſſe mit der auf 
den Preußiſchen Staat entfallenden Quote der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
bei der Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe zu Erfurt zur Verfügung ſtellen. Mit 
der Zinsgarantie gehen auch die Anſprüche des Fürſtenthums Reuß j. L. auf 
Rückerſtattung der bis zum Betriebsjahre 1881 geleiſteten und der ferner zu 
leiſtenden Zuſchüſſe auf den Preußiſchen Staat über. 


Artikel 3. 

Der Preußiſche Staat gewährt dem Reußiſchen Staate am 1. Juli 1882 
eine Kapitalsabfindung in vierprozentigen Staatsſchuldverſchreibungen der konſoli⸗ 
dirten Anleihe zum Nennwerthe von 190 000 Mark nebſt vierprozentigen Zinſen 
vom 1. Januar 1882 ab. Dagegen wird der Reußiſche Staat gleichzeitig dem 
Preußiſchen Staate für das Betriebsjahr 1881 den Betrag von 17 400 Mark 


baar auszahlen. 
Artikel 4. 


Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 
So geſchehen zu Berlin und Gera, den 25. November 1881. 
(L. S.) Dr. Frölich. (. 8) Schmidt. (L S.) Hoppenſtedt. 
(L. S.) Dr. Freiherr von Beulwitz. (L. S.) Engelhardt. 
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Vertrag, 
betreffend 


den Uebergang der dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen an dem 
Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmen zuſtehenden finanziellen Betheiligung 
auf den Preußiſchen Staat. 


Vom 4. Januar 1882. 


Nachdem 


achdem die Königlich Preußiſche und die Fürſtlich Schwarzburg - Sonders- 
hauſenſche Regierung unter der Vorausſetzung, daß der zwiſchen der erſtgenannten 
Regierung und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober v. J. ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag, betreffend den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
unternehmens auf den Preußiſchen Staat, die landesherrliche Genehmigung er⸗ 
langt, übereingekommen ſind, daß die Fürſtlich Schwarzburg'ſche Regierung Ihre 
finanzielle Betheiligung an dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen auf den 
Preußiſchen Staat überträgt, ſo haben zum Zwecke der näheren Vereinbarung 
hierüber zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
Frölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt und 
Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 
. der regierende Fürſt zu Schwarzburg-Sonders— 
auſen: 
Höchſtihren Geheimen Staatsrath Rudolph von Wolffersdorff, 


von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Rati⸗ 
fikation folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: 


Artikel J. 


Die Fürſtlich Schwarzburg'ſche Regierung verzichtet zu Gunſten des Preußi⸗ 
ſchen Staates auf den Ihr nach F. 18 des zwiſchen der Großherzoglich Sächſiſchen, 
der Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen, der Fürſtlich Schwarzburg⸗ 
Sondershauſenſchen und der Fürſtlich Schwarzburg-Rudolſtädtiſchen Regierung 
einerſeits und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits abgeſchloſſenen 
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Vertrages vom 19. Dezember 1876 (Amtsblatt der Königlich Preußiſchen Regierung 
zu Erfurt für 1877 S. 143 ff.) zuſtehenden Antheil an der von der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft zur Erhebung gelangenden Eiſenbahnabgabe. 

Artikel II. 


Der Preußiſche Staat gewährt dem Fürſtenthum Schwarzburg am 1. Juli 
1882 eine Kapitalsabfindung von 316 200 Mark in vierprozentigen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen der konſolidirten Anleihe, verzinslich vom 1. Juli 1882. 


Artikel III. 
Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 
So geſchehen zu Berlin, den 4. Januar 1882. 


(L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Rudolph von Wolffersdorff. 
(L. S.) Schmidt. 
(L. 8.) Hoppenſtedt. 


Vertrag, 
betreffend 


den ſtaatsſeitigen Erwerb der der Stadtgemeinde Muͤhlhauſen gehörigen 
Stammaktien Litt. B der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


Vom 14. Dezember 1881. 


Jvichen der Königlichen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen Ober— 
Regierungsrath Dr. jur. Frölich als Kommiſſar des Herrn Miniſters der öffent- 
lichen Arbeiten, und den Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſar des 
Herrn Finanzminiſters einerſeits und der Stadtgemeinde Mühlhauſen, vertreten 
durch den Magiſtrat daſelbſt, andererſeits, iſt unter dem Vorbehalte der landes— 
herrlichen Genehmigung, ſowie nach erfolgter Zuſtimmung des Magiſtrates und 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 19./21. November 1881 folgender Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden: 
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LE 
Die Stadtgemeinde Mühlhauſen verkauft an den Staat die ihr gehörigen 
Stammaktien Litt. B der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, und zwar Stamm⸗ 


aktien Litt. B Serie B zum Nominalwerthe vonn 1050 000 Mark, 
Stammaktien Litt. B Serie C zum Nominalwerthe von . ... 410 324 
zuſammen zum Nominalwerthe von rennen 1 460 324 Mark, 


geſchrieben von: Eine Million vier Hundert ſechszig Tauſend drei Hundert vier 
und zwanzig Mark, nebſt zugehörigen Talons und Dividendenſcheinen vom Be— 
triebsjahre 1881 ab mit allen daran haftenden Rechten und Verpflichtungen. 
Insbeſondere überträgt die Stadtgemeinde Mühlhauſen auf den Staat auch die— 
jenigen Rechte, welche ihr nach F. 8 des zwiſchen den Stadtgemeinden Mühl— 
hauſen und Langenſalza einerſeits und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft an⸗ 
dererſeits über die Herſtellung der Gotha-Leinefelder Zweigbahn abgeſchloſſenen 
Vertrages vom 30. September 1865, ſowie den ſpäter hierzu getroffenen Verein⸗ 
barungen rückſichtlich der Stammaktien Litt. B Serie C gegen die genannte Eifen- 
bahngeſellſchaft dahin zuſtehen, daß, ſofern der Reinertrag der Gotha -Leinefelder 
Zweigbahn nicht hinreicht, um das geſammte Anlagekapital mit vier Prozent zu 
verzinſen, die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet iſt, der Stadtgemeinde 
Mühlhauſen auf die von ihr übernommenen Stammaktien Litt. B Serie C zum 
Betrage von 399 000 Mark den achten Theil desjenigen Zuſchuſſes zu gewähren, 
der erforderlich ſein würde, um die letztgenannte Summe mit vier Prozent zu 


verzinſen. 
§. 2. 


Der Kaufpreis wird auf 85 Prozent des Nominalwerthes der Aktien, alſo 
im Ganzen auf 1 241 275 Mark, geſchrieben: Eine Million zwei Hundert ein 
und vierzig Tauſend zwei Hundert fünf und ſiebenzig Mark, feſtgeſetzt. Außerdem 
werden von dem Kaufpreiſe Zinſen zu vier Prozent pro anno vom 1. Januar 
1881 bis zum Zahlungstage vergütet. Der Kaufpreis wird in der Weiſe ent— 
richtet, daß 1 241000 Mark in vierprozentigen Staatsſchuldverſchreibungen der 
konſolidirten Anleihe, und zwar in Appoints nach Beſtimmung der Königlichen 
Staatsregierung gewährt werden, während der Reſt von 275 Mark baar ge— 
zahlt wird. 

Auch übernimmt der Staat die Verpflichtung, an Stelle der Stadtgemeinde 
Mühlhauſen an die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft eventuell diejenigen Beträge 
zu erſtatten, welche nach $. 8 in fine des im $. 1 erwähnten Vertrages aus der 
für die Aktien Litt B Serie C übernommenen beſonderen Zinsgarantie für den 
Fall zurückzuzahlen ſind, daß in den einzelnen Jahren mehr als vier Prozent auf 
die genannten Aktien entfallen. 

§. 3. 


Die Uebergabe der Aktien hat am erſten des zweiten auf die Perfektion 
dieſes Vertrages folgenden Monats koſtenfrei an die Hauptkaſſe der Königlichen 
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Regierung zu Erfurt gegen Empfangnahme des Kaufpreiſes zu erfolgen. Der- 


jenige, welcher die Aktien an die genannte Kaſſe ausliefert, iſt auch zur Empfang⸗ 
nahme des Kaufpreiſes ſowie zur Quittungsleiſtung über denſelben befugt. 


$. 4. 

Die Stadtgemeinde Mühlhauſen erklärt ſich mit der Aufhebung des H. 10 
des unter dem 25. Juli 1866 Allerhöchſt genehmigten Statutnachtrages (Geſetz⸗ 
Samml. S. 495) einverſtanden. 

§. 5. 

Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. April 1882 erlangt worden iſt, oder wenn der 
mit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den Uebergang dieſes Unterneh: 
mens auf den Staat abzuſchließende Vertrag nicht zur Ausführung gelangt. 


$. 6. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 
Berlin, den 14. Dezember 1881. Mühlhauſen, den 14. Dezember 1881. 


(. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Der Magiſtrat der Stadt 
(L. S.) Schmidt. Muͤhlhauſen. 
Dr. Engelhart. Dr. Schweineberg. 


Vertrag, 
betreffend 


den ſtaatsſeitigen Erwerb der der Stadtgemeinde Langenſalza gehoͤrigen 
Stammaktien Litt. B der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


Vom 8./28. November 1881. 


Zwischen der Königlichen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen Ober- 

Regierungsrath Dr. jur. Frölich als Kommiſſar des Herrn Miniſters der öffent⸗ 

lichen Arbeiten und den Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſar des 

Herrn Finanzminiſters, einerſeits und der Stadtgemeinde Langenſalza, vertreten 

durch den Magiſtrat daſelbſt, andererſeits, iſt unter dem Vorbehalte ber landes⸗ 
(Nr. 8889.) 12* 
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herrlichen Genehmigung, ſowie nach erfolgter Zuſtimmung des Magiſtrates und 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 8. November 1881 folgender Vertrag 
abgeſchloſſen worden: 94 
Die Stadtgemeinde Langenſalza verkauft an den Staat die ihr gehörigen 
Stammaktien Litt. B der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und zwar Stamm⸗ 


aktien Litt. B Serie B zum Nominalwerthe voen 450 000 Mark, 
Stammaktien Litt. B Serie C zum Nominalwerthe von ...... 69 676 
zuſammen zum Nominalwerthe vonrõnnnn „„ 519 676 Mark, 


geſchrieben von: Fünf Hundert neunzehn Tauſend ſechs Hundert ſechs und ſiebenzig 
Mark nebſt zugehörigen Talons und Dividendenſcheinen vom Betriebsjahre 1881 
ab mit allen daran haftenden Rechten und Verpflichtungen. Insbeſondere über: 
trägt die Stadtgemeinde Langenſalza auf den Staat auch diejenigen Rechte, welche 
ihr nach §. 8 des zwiſchen den Stadtgemeinden Mühlhauſen und Langenſalza einer- 
ſeits und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits über die Herſtellung 
der Gotha-Leinefelder Zweigbahn abgeſchloſſenen Vertrages vom 30. September 
1865, ſowie den ſpäter hierzu getroffenen Vereinbarungen rückſichtlich der Stamm⸗ 
aktien Litt. B Serie C gegen die genannte Eiſenbahngeſellſchaft dahin zuſtehen, 
daß, ſofern der Reinertrag der Gotha-Leinefelder Zweigbahn nicht hinreicht, um 
das geſammte Anlagekapital mit vier Prozent zu verzinſen, die Thüringiſche Eifen- 
bahngeſellſchaft verpflichtet iſt, der Stadtgemeinde Langenſalza auf die von ihr 
übernommenen Stammaktien Litt. B Serie C zum Betrage von 66000 Mark 
den achten Theil desjenigen Zuſchuſſes zu gewähren, der erforderlich ſein würde, 
um die letztgenannte Summe mit vier Prozent zu verzinſen. 


§. 2. 
Der Kaufpreis wird auf 85 Prozent des Nominalwerthes der Aktien, alſo 
im Ganzen auf 441 725 Mark, geſchrieben: Vier Hundert ein und vierzig Tauſend 
ſieben Hundert fünf und zwanzig Mark, feſtgeſetzt. Außerdem werden von dem 
Kaufpreiſe Zinſen zu vier Prozent pro anno vom 1. Januar 1881 bis zum 
Zahlungstage vergütet. Der Kaufpreis wird in der Weiſe entrichtet, daß 
441 500 Mark in vierprozentigen Staatsſchuldverſchreibungen der konſolidirten 
Anleihe und zwar in Appoints nach Beſtimmung der Königlichen Staatsregierung 
gewährt werden, während der Reſt von 225 Mark baar gezahlt wird. 
f Auch übernimmt der Staat die Verpflichtung, an Stelle der Stadtgemeinde 
Langenſalza an die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft eventuell diejenigen Beträge 
zu erſtatten, welche nach §. 8 in fine des im $. 1 erwähnten Vertrages aus der 
für die Aktien Litt. B Serie C übernommenen beſonderen Zinsgarantie für den 
Fall zurückzuzahlen ſind, daß in den einzelnen Jahren mehr als vier Prozent auf 
die genannten Aktien entfallen. 
$. 3. 
Die Uebergabe der Aktien hat am erſten des zweiten, auf die Perfektion 
dieſes Vertrages folgenden Monats koſtenfrei an die Hauptkaſſe der Königlichen 
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Regierung zu Erfurt gegen Empfangnahme des Kaufpreiſes zu erfolgen. Der- 


jenige, welcher die Aktien an die genannte Kaſſe ausliefert, iſt auch zur Empfang⸗ 
nahme des Kaufpreiſes, ſowie zur Quittungsleiſtung über denſelben befugt. 


$. 4. 

Die Stadtgemeinde Langenſalza erklärt ſich mit der Aufhebung des $. 10 
des unter dem 25. Juli 1866 Allerhöchſt genehmigten Statutnachtrages (Geſetz— 
Samml. S. 495) einverſtanden. 

$. 5. 


Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. April 1882 erlangt worden iſt, oder wenn der 
mit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den Uebergang dieſes Unter— 
nehmens auf den Staat abzuſchließende Vertrag nicht zur Ausführung gelangt. 


$. 6. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 


Berlin, den 28. November 1881. Langenſalza, den 8. November 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. Der Magiſtrat der Stadt 
Schmidt. Langenſalza. 
(L. S.) Aderhold, Bürgermeiſter. 
H. Fiſcher, Beigeordneter. 


(Nr. 8889.) 


a 
Vertrag, 
betreffend 
den ſtaatsſeitigen Erwerb der dem Kreiſe Langenſalza gehörigen Stamm-“ 
aktien Litt. B der Thuͤringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 
Vom 12. November 1881. 


Duschen der Königlichen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen Ober: 
Regierungsrath Dr. jur. Frölich als Kommiſſar des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten und den Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſar des Herrn Finanz⸗ 
miniſters, einerſeits und dem Kreiſe Langenſalza, vertreten durch den bereits im 
Voraus durch Kreistagsbeſchluß vom 10. September 1881 hierzu autoriſirten Kreis⸗ 
ausſchuß, andererſeits, iſt unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung 
reſp. auf Grund des Beſchluſſes genannten Kreisausſchuſſes vom 12. November 1881 
folgender Vertrag abgeſchloſſen worden: 


$. 1. 

Der Kreis Langenſalza verkauft an den Staat die ihm gehörigen Stamm⸗ 
aktien Litt. B Serie C der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Nominalwerthe 
von 135 000 Mark, geſchrieben von Einhundert fünf und dreißig Tauſend Mark, 
nebſt zugehörigen Talons und Dividendenſcheinen vom Betriebsjahre 1881 ab mit 
allen daran haftenden Rechten und Verpflichtungen. 


§. 2. 

Der Kaufpreis wird auf 85 Prozent des Nominalwerthes der Aktien, alſo 
im Ganzen auf 114750 Mark, geſchrieben: Einhundert vierzehn Tauſend ſieben 
Hundert und Fünfzig Mark, feſtgeſetzt. Außerdem werden von dem Kaufpreiſe 
Zinſen zu vier Prozent pro anno vom 1. Januar 1881 bis zum Zahlungstage 
vergütet. Der Kaufpreis wird in der Weiſe entrichtet, daß 114 500 Mark in 
vierprozentigen Staatsſchuldverſchreibungen der konſolidirten Anleihe und zwar in 
Appoints nach Beſtimmung der Königlichen Staatsregierung gewährt werden, 
während der Reſt von 250 Mark baar gezahlt wird. 


$. 3. 

Die Uebergabe der Aktien hat am erſten des zweiten auf die Perfektion 
dieſes Vertrages folgenden Monats koſtenfrei an die Hauptkaſſe der Königlichen 
Regierung zu Erfurt gegen Empfangnahme des Kaufpreiſes zu erfolgen. Der⸗ 
jenige, welcher die Aktien an die genannte Kaſſe ausliefert, iſt auch zur Empfang⸗ 
nahme des Kaufpreiſes, ſowie zur Quittungsleiſtung über denſelben befugt. 
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$. 4. 
Diefes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 

Genehmigung nicht bis zum 1. April 1882 erlangt worden iſt, oder wenn der 
mit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den Uebergang dieſes Unternehmens 
auf den Staat am 29. Oktober d. J. abgeſchloſſene Vertrag nicht zur Ausführung 
gelangt. 

§. 5. 


Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 
Berlin, den 12. November 1881. Langenſalza, den 12. November 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Schmidt. Langenſalza. 


(L. S.) von Marſchall, Landrath. 
Baron von Marſchall, Kreisdeputirter. 
Aderhold, Bürgermeiſter. 


Vertrag, 


betreffend 


den Uebergang des Berlin-Goͤrlitzer Eiſenbahnunternehmens 
; auf den Staat. 
Vom 14. November 1881. 


wischen der Königlichen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen Regie— 
rungsrath Fleck als Kommiſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und den 
Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſar des Finanzminiſters, einerſeits 
und der Direktion der Berlin-Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits, iſt unter 
dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung, ſowie nach erfolgter Zuſtim— 
mung der Generalverſammlung der Aktionäre der genannten Eiſenbahngeſellſchaft 
vom 18. Oktober 1881 folgender Vertrag abgeſchloſſen worden: 


§. 1. 
Die Berlin-Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft überträgt die Verwaltung und 


den Betrieb ihres ganzen Unternehmens ohne irgend welche Beſchränkung auf 
(Nr. 8839.) 
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ewige Zeiten an den Staat. Zu dieſem Zwecke übergiebt die Direktion der Berlin- 
Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung und den Beſitz des geſammten 
beweglichen und unbeweglichen Vermögens der Geſellſchaft, ſowie die Beſtände 
aller zum Vermögen der Geſellſchaft gehörigen oder von der Direktion der Ge— 
ſellſchaft verwalteten, für die Zwecke des Unternehmens beſtimmten Fonds an die 
vom Staate zur Verwaltung deſſelben einzuſetzende Königliche Behörde. 


$. 2. 

Die Uebergabe wird am 1. des zweiten, auf die Perfektion des Vertrages 

folgenden Monats bewirkt. 

Die Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft, welche in der Zwiſchenzeit die 

Verwaltung in bisheriger Weiſe durch ihre Direktion führen läßt, wird ſich von 

der Unterzeichnung dieſes Vertrages ab in allen wichtigen Angelegenheiten der 
vorgängigen Zuſtimmung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten verſichern. 


§. 3. 

Soweit nicht geſetzliche Vorſchriften entgegenſtehen oder durch dieſen Ver— 
trag etwas anderes feſtgeſetzt iſt, gehen auf die zu errichtende Königliche Behörde 
($. 1) alle in den durch Allerhöchſte Ordre vom 18. Mai 1864 beſtätigten j 
Geſellſchaftsſtatuten und deren Nachträgen der Direktion, ſowie auch den General: N 
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verſammlungen und dem Verwaltungsrathe beigelegten Befugniſſe über. Dieſelbe 
vertritt die Berlin-Görliger Eiſenbahngeſellſchaft bezüglich aller derſelben zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen und obliegenden Verpflichtungen und übt namentlich alle 
Befugniſſe aus, welche geſetzlich dem Vorſtande einer Aktiengeſellſchaft zuſtehen. 

Es verbleibt indeß in Bezug auf die Verwaltung des Unternehmens bis 
zu dem Zeitpunkte, an welchem das Eigenthum an demſelben auf den Staat ; 
übergeht ($. 7), bei der Beſtimmung des F. 44 Nr. 4 der Geſellſchaftsſtatuten, f 
wonach die von der Direktion über die Verwaltung bis zu dieſem Zeitpunkte ge⸗ 
legten oder zu legenden Rechnungen vom Verwaltungsrathe der Geſellſchaft zu 
prüfen und zu dechargiren ſind. 

Für die Folge hat die Berlin-Görliger Eiſenbahngeſellſchaft ihren Sitz und 
Gerichtsſtand im Domizile der gedachten Königlichen Behörde. Gegenüber den 
bisherigen Prioritäts⸗ und ſonſtigen Gläubigern der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft behält dieſe indeß ihren Gerichtsſtand in Berlin, und ſoll in dieſer 
Beziehung die erwähnte Königliche Behörde der Gerichtsbarkeit in Berlin unter: 
worfen ſein. 5 

Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft beſteht, ſobald der Vertrag perfekt 
geworden iſt, aus denjenigen Perſonen, welche zu dem gedachten Zeitpunkte Mit⸗ 
glieder deſſelben ſind. Die Zahl der Mitglieder wird in der Weiſe allmählich 
auf ſechs reduzirt, daß in Fällen des Ausſcheidens einzelner Mitglieder durch Tod 
oder freiwilligen Austritt eine Neuwahl unterbleibt. Im Uebrigen findet die Neu— 
wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes nach Maßgabe der Geſellſchafts⸗ 
ſtatuten ſtatt. 


Zur Gültigkeit der Beſchlüſſe ift die Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte 
der Mitglieder erforderlich. 

Der Verwaltungsrath hat zugleich das Intereſſe der Berlin-Görlitzer Eiſen— 
bahngeſellſchaft gegenüber dem Staate, ſoweit es ſich um die Erfüllung dieſes 
Vertrages handelt, wahrzunehmen und gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten. 

Die den Mitgliedern des Verwaltungsrathes nach $. 49 der Geſellſchafts— 
ſtatuten in der Faſſung des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 21. Juni 
1876 zuſtehende Remuneration wird für das Jahr 1882 und für die Folge bis 
zur Auflöſung der Geſellſchaft (§. 7 dieſes Vertrages) auf jährlich 1134 Mark 
für den Vorſitzenden und auf 567 Mark für jedes Mitglied feſtgeſetzt. Eine Er— 
ftattung von baaren Auslagen findet fernerhin nicht mehr ſtatt. 

Die ordentliche jährliche Generalverſammlung der Aktionäre der Berlin— 
Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft findet in der Regel im 2. Quartale des Rechnungs— 
jahres ſtatt. 


§. 4. 

Den bisherigen Prioritätsgläubigern der Berlin-Görlitzer Eiſenbahngeſell— 
ſchaft bleiben ihre Rechte bezüglich des Berlin-Görlitzer Eiſenbahnunternehmens 
ungeſchmälert vorbehalten. Der Staat wird die Berlin-Görlitzer Eiſenbahn nebſt 
allem Betriebsmaterial und ſonſtigem Zubehör zunächſt als einen getrennten Ver— 
mögenskomplex verwalten. 

Der Staat iſt jedoch berechtigt, das geſammte Berlin-Görlitzer Eiſenbahn— 
unternehmen oder einzelne Theile deſſelben mit anderen Staats- oder vom Staate 
verwalteten Eiſenbahnſtrecken zu einer gemeinſamen Verwaltung zu vereinigen. 

Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung wird feſtgeſetzt, daß für 
dieſen Fall die Berlin-Görlitzer Eiſenbahn an ſämmtlichen Betriebsausgaben der 
vereinigten Bahnen in folgender Weiſe partizipirt: 

1) an den Koſten für die allgemeine Verwaltung nach Verhältniß der 

Bahnlänge; 
2) an den Koſten der Bahnverwaltung nach Maßgabe der wirklichen 
Ausgaben; 

3) an den Koften für die Transportverwaltung nach Verhältniß der durch: 

laufenen Lokomotiv- und Wagenachskilometer. 


Im Falle der Abtrennung einzelner Theile des Unternehmens und der 
Vereinigung derſelben mit anderen Staats- oder vom Staate verwalteten Privat 
eiſenbahnen zu einer gemeinſamen Verwaltung wird der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten diejenige Königliche Behörde beſtimmen, welche die Funktionen des Vor— 
ſtandes der Berlin-Görliger Eiſenbahngeſellſchaft wahrzunehmen hat. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt berechtigt, den Beginn des 
Rechnungsjahres für das Berlin-Görlitzer Eiſenbahnunternehmen auf einen anderen 
Zeitpunkt, als den Anfang des Kalenderjahres, zu verlegen. Sofern dieſe Ver— 
Geſ. Samml. 1882. (Nr. 8839.) 13 
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legung erfolgt, wird der bis zum Beginn des erſten abgeänderten Rechnungs⸗ 
jahres bereits abgelaufene Theil des Kalenderjahres dem vorhergehenden Rechnungs— 
jahre zugerechnet. 


$. 5. 


Der Staat ift berechtigt, den noch unverwendeten Erlös aus der Begebung 
der Prioritäts- Obligationen der Berlin-Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft nach Maß— 
gabe des Bedürfniſſes zu verwenden, ſowie auch den noch nicht begebenen Theil 
der Prioritäts-Obligationen für Rechnung des Unternehmens zu begeben. 


F. 6. 

Der Staat iſt verpflichtet, ſpäteſtens 6 Monate nach der Uebernahme der 
Verwaltung ſeitens des Staates den Inhabern von Aktien der Berlin-Görlitzer 
Eiſenbahngeſellſchaft gegen Abtretung ihrer Rechte, d. h. gegen Einlieferung ihrer 
Aktien, Staatsſchuldverſchreibungen der vierprozentigen konſolidirten Anleihe an— 
zubieten und zwar 

für je acht Stammaktien à 300 Mark neunhundert Mark, 
für je eine Stamm⸗Prioritätsaktie à 600 Mark ſechshundert Mark 
Nominalkapital. 


Bei dem Umtauſche ſind die Dividendenſcheine für das Jahr 1882 und 
für die folgenden Jahre mit einzuliefern, wogegen die Staatsſchuldverſchreibungen 
für die Stamm⸗Prioritätsaktien vom 1. Januar 1882, für die Stammaktien 
vom 1. Juli 1882 ab zu verzinſen ſind. Erfolgt der Umtauſch erſt nach dem 
1. Juli 1882, fo werden die Zinſen für das erſte Halbjahr 1882 bei der Ein- 
reichung der Stamm-Prioritätsaktien gezahlt. Für jeden fehlenden Dividenden- 
ſchein einer Stammaktie ſind 12 Mark und für jeden fehlenden Dividendenſchein 
einer Stamm⸗Prioritätsaktie find 30 Mark vom Einlieferer der Aktie zu zahlen. 


Dieſer Betrag wird inſoweit reſp. dann zurückgezahlt, wenn feſtgeſtellt iſt, daß 


auf den betreffenden Dividendenſchein eine Dividende nicht entfallen iſt, reſp. 
wenn der betreffende Dividendenſchein nicht innerhalb der Verjährungsfriſt prä⸗ 
ſentirt iſt. 

Der Staat wird in Höhe der umgetauſchten Aktien Aktionär der Geſellſchaft 
und übt als ſolcher nach Maßgabe ſeines Beſitzes an Aktien das ſtatutariſche 
Stimmrecht aus. 

Die Bekanntmachung des Angebots erfolgt ſpäteſtens 4 Wochen vor dem 
Beginn des Umtauſches in den Geſellſchaftsblättern. Dieſelbe iſt ſechsmal in 
Zwiſchenräumen von einem Monate zu wiederholen. 

Zu dem Umtauſche wird der Staat eine Friſt von mindeſtens einem Jahre 
bewilligen. 

Der F. 41 der Geſellſchaftsſtatuten wird dahin abgeändert, daß jedes Mit— 
glied des Verwaltungsrathes für die Folge eine Stamm⸗Prioritätsaktie beſitzen 
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1 
und für die Dauer ſeines Amtes deponiren muß. Die bisher über dieſe Zahl 


deponirten Aktien werden den Verwaltungsraths⸗Mitgliedern alsbald nach der 
Perfektion dieſes Vertrages zurückgegeben. Den Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 


rathes bleibt der Umtauſch der von ihnen in ihrer amtlichen Eigenſchaft deponirten 


Stamm⸗Prioritätsaktie bis zur Beendigung der im $. 7 vorgeſehenen Liquidation 
vorbehalten. J 


5 


Die Berlin-Görliger Eiſenbahngeſellſchaft räumt dem Staate das Recht 
ein, zu jeder Zeit, jedoch nicht vor dem 1. Januar 1883 „das Eigenthum der 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen 
Zubehör, insbeſondere mit ihrem Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem 
Unternehmen der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen 
zu erwerben und die Auflöſung der Berlin-Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft auf 
Grund der nachſtehenden Beſtimmungen ohne Weiteres herbeizuführen. 


Falls der Staat ſich hierzu entſchließt, hat er 


1) die ſämmtlichen Prioritätsanleihen, ſowie alle ſonſtigen Schulden der 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft als Selbſtſchuldner zu über⸗ 
nehmen; 


2) an die Liquidatoren einen Kaufpreis von 12.000 000 Mark behufs 
ſtatutenmäßiger Vertheilung an die Inhaber der Aktien zu überweiſen. 


Die Aktionäre find demnächſt durch die Geſellſchaftsblätter aufzufordern, 
binnen einer Friſt von drei Monaten ihre Aktien an die Geſellſchaftskaſſe gegen 
Empfangnahme ihres Antheils an dem Liquidationserlöſe abzuliefern. 

Bei Einlöſung der Aktien find die Talons, ſowie die noch nicht zahlfälligen 
Dividendenſcheine mit abzuliefern. 

Die nach Ablauf der angegebenen dreimonatlichen Friſt nicht abgehobenen 
Beträge werden mit der Maßgabe bei der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle eingezahlt, 
daß die Auszahlung nur gegen Rückgabe der Aktien oder auf Grund eines die 
Aktien für kraftlos erklärenden rechtskräftigen Ausſchlußurtheils erfolgen darf. 

Die Liquidation wird für Rechnung des Staates bewirkt. 

Behufs der im Falle des Eigenthumserwerbes ſeitens des Staates erforder— 
lichen Uebertragung des Grundeigenthums auf den Staat ſoll derjenige Beamte 
der Berlin⸗Görlitzer Verwaltung zur Abgabe der Auflaſſungserklärungen ermäch⸗ 
tigt ſein, welchen in jedem einzelnen Falle das Königliche Eiſenbahnkommiſſariat 
zu Berlin, eventuell die an deſſen Stelle getretene Eiſenbahn-Aufſichtsbehörde be- 
nennen wird. 

Die Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft iſt nicht berechtigt, in anderer 
Weiſe ihre Auflöſung zu beſchließen, den Gegenſtand ihres Unternehmens zu 
ändern oder auszudehnen, oder Beſtandtheile ihres Eigenthums zu veräußern oder 
zu verpfänden, Aktien zu emittiren und Anleihen aufzunehmen. 
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F. 8. 


Das geſammte Beamten- und Dienſtperſonal, mit Ausnahme der Mit- 
glieder der Direktion der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft, tritt mit der Ueber— 
nahme der Verwaltung des Unternehmens ſeitens des Staates in den Dienſt der 
Königlichen Verwaltung über, welche die mit jenem Perſonal zur Zeit des Ueber- 
ganges beſtehenden Verträge zu erfüllen hat. 

Die Penſionskaſſe der Berlin-Görlitzer Eiſenbahnbeamten bleibt nach dem 
betreffenden Reglement beſtehen, wenn nicht mit Zuſtimmung der beiderſeitigen 
Berechtigten eine Vereinigung der genannten Kaſſe mit den entſprechenden Kaſſen 
der mit der Berlin-Görlitzer zu einer Verwaltung vereinigten Staatsbahn oder 
vom Staate verwalteten Privatbahnen zu Stande kommt. 

Der Staat tritt nach der Uebernahme des Eigenthums des Berlin-Görlitzer 
Eiſenbahnunternehmens in alle rückſichtlich der erwähnten Kaſſe von der Berlin— 
Görlitzer Bahn übernommenen Verbindlichkeiten ein. 

Die reglementsmäßigen Rechte der Geſellſchaft und der Direktion werden 
künftig durch die mit der Verwaltung der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn beziehungs- 
weiſe mit der Funktion des Vorſtandes der Geſellſchaft (§. 3) betraute Königliche 
Behörde ausgeübt. 

Die zeitigen Mitglieder der Direktion erhalten im Falle der Aufgabe der 
ihnen vertragsmäßig zuſtehenden Kompetenzen bei dem Uebergange der Verwaltung 
des Berlin-Görlitzer Unternehmens auf den Staat eine ſeitens des Verwaltungs— 
rathes nach billigem Ermeſſen zu beſtimmende Abfindung. 

Dieſe Abfindung ſoll für ſämmtliche Direktionsmitglieder den Betrag von 
650 000 Mark nicht überſteigen, und aus dem Reſerve- reſp. Erneuerungsfonds 
entnommen werden. Der vorbezeichnete Betrag ermäßigt ſich, inſofern ein Ab⸗ 
kommen wegen des Uebertritts der einzelnen Mitglieder in den Staats-Eiſenbahn— 
dienſt geſchloſſen werden ſollte, um die darin zu vereinbarenden Beträge. 


. 9. 


Seitens der Königlichen Staatsregierung wird die Genehmigung der Landes- 
vertretung ſobald als thunlich herbeigeführt werden. 

Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. April 1882 erlangt worden iſt. 


$. 10. 


Die Beſtimmungen dieſes Vertrages follen nach deſſen Perfektion für die 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft die Geltung ſtatutariſcher Beſtimmungen 
haben, ſo daß alſo dieſer Vertrag als Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatute anzu⸗ 


ſehen iſt. 


Ae 


. ee 
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F. 11. 
i Der Staat ift berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage hervorgehenden 
Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 
$. 12. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 
Berlin, den 14. November 1881. 


(L. S.) Fleck. Schmidt. 


Die Direktion der Berlin-Goͤrlitzer Eiſenbahngeſellſchaft. 
Hartnack. Poſſeldt. 


Vertrag, 
betreffend 


den Uebergang des Cottbus-Großenhainer Eiſenbahnunternehmens 
auf den Staat. 


Vom 14. November 1881. 


Jpiſchen der Königlichen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen 
Regierungsrath Fleck als Kommiſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
und den Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſar des Finanzminiſters, 
einerſeits und der Direktion der Cottbus- Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft 
andererſeits iſt unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung, ſowie 
nach erfolgter Zuſtimmung der Generalverſammlung der Aktionäre der genannten 
Eiſenbahngeſellſchaft vom 22. Oktober 1881 folgender Vertrag abgeſchloſſen worden: 


93 


Die Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft überträgt die Verwaltung 
und den Betrieb ihres ganzen Unternehmens ohne irgend welche Beſchränkung 
auf ewige Zeiten an den Staat. Zu dieſem Zwecke übergiebt die Direktion der 
Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung und den Beſitz des 
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Alter beweglichen und unbeweglichen Vermögens der Geſellſchaft, ſowie die 
eſtände aller zum Vermögen der Geſellſchaft gehörigen oder von der Direktion 
der Geſellſchaft verwalteten, für die Zwecke des Unternehmens beſtimmten Fonds 
mit der im $. 9 vorgeſehenen Beſchränkung an die vom Staate zur Verwaltung 
deſſelben einzuſetzende Königliche Behörde. 


§. 2. 


Die Uebergabe wird am 1. des zweiten auf die Perfektion des Vertrages 
folgenden Monats bewirkt. 

Es ſoll jedoch bereits vom 1. Januar 1881 ab die Verwaltung und der 
Betrieb der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn für Rechnung des Staates erfolgen. 

Die Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft, welche in der Zwiſchenzeit 
die Verwaltung im Intereſſe des Staates in bisheriger Weiſe durch ihre Direktion 
führen läßt, wird ſich folgeweiſe von der Unterzeichnung dieſes Vertrages ab in 
allen wichtigen Angelegenheiten der vorgängigen Zuſtimmung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten verſichern. 

Vom 1. Januar 1881 ab gehen auf den Staat die geſammten Nutzungen 
und Laſten des Vermögens der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft ohne 
jede weitere Beſchränkung, als in dieſem Vertrage ſelbſt näher beſtimmt iſt, über. 
Insbeſondere fließt der geſammte, nach Abzug der Verwaltungs-, Unterhaltungs- 
und Betriebskoſten, ſowie der zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung der 
Anleihen der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft erforderlichen Beträge 
und derjenigen Beträge, welche ſeitens derſelben auf Grund des unter dem 
26. Juni 1878 Allerhöchſt beſtätigten Vertrages vom 30. April 1878 für den 
Betrieb der Strecke Ruhland⸗Lauchhammer als Renten an die Oberlauſitzer 
Eiſenbahngeſellſchaft zu zahlen find, verbleibende Reinertrag dem Staate aus 
ſchließlich zu. 

Mit dem Uebergange der Verwaltung übernimmt der Staat die ordnungs⸗ 
mäßige Unterhaltung und Erneuerung der Bahn, der Bahnanlagen und Betriebs⸗ 
mittel, ſowie auch die Deckung aller für die Verwaltung und den Betrieb des 
Unternehmens erforderlichen außerordentlichen Ausgaben. Dagegen ſollen dem 
Staate die Beſtände aller zum Vermögen der Geſellſchaft gehörigen Fonds, 
namentlich des Reſervefonds und des Erneuerungsfonds mit der im §. 9 vor 
geſehenen Beſchränkung zur freien Verfügung anheimfallen, und die auf die 
Verwendung und Verwaltung bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmungen außer 
Anwendung treten. 


F. 3. 
Soweit nicht gefegliche Vorſchriften entgegenſtehen oder durch dieſen Vertrag 
etwas Anderes feſtgeſetzt iſt, gehen auf die zu errichtende Königliche Behörde ($. 1) 


alle in den Geſellſchaftsſtatuten und deren Nachträgen der Direktion, ſowie auch 
den Generalverſammlungen und dem Aufſichtsrathe beigelegten Befugniſſe über. 
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Dieſelbe vertritt die Cottbus-Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft bezüglich aller 
derſelben zuſtehenden Berechtigungen und obliegenden Verpflichtungen und übt 
namentlich alle Befugniſſe aus, welche geſetzlich dem Vorſtande einer Aktien— 
geſellſchaft zuſtehen. N 

Es verbleibt indeß in Bezug auf die Verwaltung bis zum Zeitpunkte des 
Ueberganges derſelben auf die Königliche Behörde bei der Beſtimmung des F. 16 
Litt. b der Geſellſchaftsſtatuten, wonach die von dem Aufſichtsrathe und der 
Direktion über die Verwaltung bis zu dieſem Zeitpunkte gelegten oder zu legenden 
Rechnungen von der Generalverſammlung der Geſellſchaft zu prüfen und zu 
dechargiren ſind. 

Für die Folge hat die Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft ihren 
Sitz und Gerichtsſtand im Domizile der gedachten Königlichen Behörde. Gegen— 
über den bisherigen Prioritäts- und fonftigen Gläubigern der Cottbus⸗Großen— 
hainer Eiſenbahngeſellſchaft behält dieſe indeß ihren Gerichtsſtand in Cottbus und 
ſoll in dieſer Beziehung die erwähnte Königliche Behörde der Gerichtsbarkeit in 
Cottbus unterworfen ſein. 

Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft beſteht, ſobald der Vertrag perfekt ge— 
worden iſt, aus denjenigen Perſonen, welche zu dem gedachten Zeitpunkte Mit⸗ 
glieder deſſelben find; im Falle einer Vakanz iſt der Aufſichtsrath nach den Be— 
ſtimmungen des $. 17 des Statuts zu ergänzen. 

Zur Gültigkeit der Beſchlüſſe iſt gemäß F. 20 der Geſellſchaftsſtatuten er- 
forderlich, daß außer dem Vorſitzenden oder ſeinem Stellvertreter noch mindeſtens 
zwei andere Mitglieder anweſend ſind. 

Der Aufſichtsrath hat zugleich das Intereſſe der Cottbus-Großenhainer 
Eiſenbahngeſellſchaft gegenüber dem Staate, ſoweit es ſich um die Erfüllung dieſes 
Vertrages handelt, wahrzunehmen und gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten. 


Die Tantieme, ſowie die Entſchädigung für baare Auslagen und Dienſt⸗ 
aufwand, welche die Mitglieder des Aufſichtsrathes nach $. 21 der Geſellſchafts— 


ſtatuten beziehungsweiſe des hierzu ergangenen zweiten Nachtrages beziehen, wird 
für das Jahr 1881, ſowie für die folgenden Betriebsjahre auf den Betrag von 
jährlich 5040 Mark für den Vorſitzenden und auf 1890 Mark für jedes Mitglied 


feſtgeſetzt. Die Zahlung dieſer Summen erfolgt am erſten des auf den Schluß des 


r 


Rechnungsjahres folgenden dritten Monates. 

Die ordentliche jährliche Generalverſammlung der Aktionäre der Cottbus- 
Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft findet in der Regel im 2. Quartale des Rechnungs⸗ 
jahres ſtatt. 


. 4. 


Der Staat gewährt den Inhabern der Aktien der Cottbus-Großenhainer 
Eiſenbahngeſellſchaft eine feſte jährliche Rente von 3 Prozent des Nominalbetrages, 
alſo von 9 Mark pro Aktie à 300 Mark und den Inhabern der Prioritäts⸗ 
Stammaktien eine feſte jährliche Rente von 5 Prozent des Nominalbetrages, alſo 
von 30 Mark pro Aktie à 600 Mark. Die Zahlung der Rente erfolgt post- 
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— 
numerando am zweiten Januar jeden Jahres gegen Rückgabe der bisherigen vom 
1. Januar 1881 ab laufenden Dividendenſcheine. Nach der Fälligkeit des letzten 
derſelben werden gegen Rückgabe des bisherigen Talons neue Dividendenſcheine 
und Talons nach den anliegenden Formularen ausgereicht. Dividendenſcheine, 
welche nicht innerhalb vier Jahren nach dem Fälligkeitstermine zur Entgegen⸗ 
nahme der Zahlung präſentirt werden, verfallen ohne Weiteres zum Vortheile 
der Penſionskaſſe der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahnbeamten, jedoch mit der 
Maßgabe, daß die der Kaſſe zugefloſſenen Rentenbeträge, ſoweit deren nachträg— 
liche Zahlung bei ſpäterer Präſentation der Zinspapiere von dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten aus Billigkeitsrückſichten angeordnet werden ſollte, zurück— 
zuerſtatten ſind. g 


8. 5. 


Den bisherigen Prioritätsgläubigern der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft bleiben ihre Rechte bezüglich des Cottbus - Großenhainer Eiſenbahn⸗ 
unternehmens ungeſchmälert vorbehalten. Der Staat wird die Cottbus⸗-Großen⸗ 
hainer Eiſenbahn nebſt allem Betriebsmaterial und ſonſtigem Zubehör zunächſt 
als einen getrennten Vermögenskomplex verwalten. 

Der Staat iſt jedoch berechtigt, das geſammte Cottbus⸗Großenhainer Eifen- 
bahnunternehmen oder einzelne Theile deſſelben mit anderen Staats- oder vom 
Staate verwalteten Eiſenbahnſtrecken zu einer gemeinſamen Verwaltung zu vereinigen. 

Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung wird feſtgeſetzt, daß 
für dieſen Fall die Cottbus-Großenhainer Eiſenbahn an ſämmtlichen Betriebs⸗ 
ausgaben der vereinigten Bahnen in folgender Weiſe partizipirt: 


1) an den Koſten für die allgemeine Verwaltung nach Verhältniß der 
Bahnlänge; 

2) an den Koften der Bahnverwaltung nach Maßgabe der wirklichen 
Ausgaben; 


3) an den Koſten für die Transportverwaltung nach Verhältniß der durch⸗ 
laufenen Lokomotiv⸗ und Wagenachskilometer. 


Im Falle der Abtrennung einzelner Theile des Unternehmens und der Ver— 
einigung derſelben mit anderen Staats- oder vom Staate verwalteten Privat⸗ 
eiſenbahnen zu einer gemeinſamen Verwaltung wird der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten diejenige Königliche Behörde beſtimmen, welche die Funktionen des Vor- 
ſtandes der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft wahrzunehmen hat. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt berechtigt, den Beginn des Rech⸗ 
nungsjahres für das Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahnunternehmen auf einen 
anderen Zeitpunkt, als den Anfang des Kalenderjahres zu verlegen. Sofern 
dieſe Verlegung erfolgt, wird der bis zum Beginn des erſten abgeänderten Rech⸗ 
nungsjahres bereits abgelaufene Theil des Kalenderjahres dem vorhergehenden 
Rechnungsjahre zugerechnet. f 


| §. 6. 
der Staat ift berechtigt, den noch unverwendeten Erlös aus der Begebung 
r der Cottbus - Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft nach 
SWaßgabe des Bedürfniſſes zu verwenden. 


$. 7. 


Der Staat ift verpflichtet, ſpäteſtens vier Monate nach der Uebernahme 
der Verwaltung ſeitens des Staates den Inhabern von Aktien der Cottbus⸗ 
Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft gegen Abtretung ihrer Rechte, d. h. gegen 
Einlieferung ihrer Aktien nebſt zugehörigen Dividendenſcheinen und Talons, 
Staatsſchuldverſchreibungen der vierprozentigen konſolidirten Anleihe und zwar für 
je vier Stammaktien Staatsſchuldverſchreibungen zum Geſammtnennwerthe von 
neunhundert Mark und für je zwei Prioritäts-Stammaktien Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen zum Geſammtwerthe von fünfzehnhundert Mark anzubieten. 

Sofern bei dem Umtauſche die miteinzuliefernden Dividendenſcheine fehlen 
ſollten, werden die Kupons der Staatsſchuldverſchreibungen für die entſprechende 
Zeit zurückbehalten. Der Staat wird in Höhe der umgetauſchten Aktien Aktionär 
der Geſellſchaft und übt als ſolcher nach Maßgabe ſeines Beſitzes an Aktien das 
ſtatutariſche Stimmrecht aus. 

Die Bekanntmachung des Angebots erfolgt ſpäteſtens vier Wochen vor 
dem Beginn des Umtauſches in den Geſellſchaftsblättern. Dieſelbe iſt ſechsmal 
in Zwiſchenräumen von einem Monate zu wiederholen. 

Zu dem Umtauſche wird der Staat eine Friſt von mindeſtens einem Jahre 
bewilligen. 

Der F. 18 der revidirten Geſellſchaftsſtatuten wird dahin abgeändert, daß 
jedes Mitglied des Aufſichtsrathes vier Stammaktien beſitzen und für die Dauer 
ſeines Amtes deponiren muß. Die bisher über dieſe Zahl deponirten Aktien 
werden den Aufſichtsraths⸗Mitgliedern alsbald nach der Perfektion diefes Vertrages 
zurückgegeben. Den Mitgliedern des Aufſichtsrathes bleibt der Umtauſch der von 
ihnen in ihrer amtlichen Eigenſchaft deponirten Aktien bis zur Beendigung der 
im F. 8 vorgeſehenen Liquidation vorbehalten. 


$. 8. 


Die Cottbus - Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft räumt dem Staate das 
Recht ein, nach Ablauf der für den Umtauſch der Aktien feſtgeſetzten Friſt ($. 7) 
zu jeder Zeit das Eigenthum der Cottbus⸗ Großenhainer Eiſenbahn mit ihrem 
geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere mit ihrem Be 
triebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der Cottbus-Großen⸗ 
hainer Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen zu erwerben und die 
Auflöſung der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund der nach⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen ohne Weiteres herbeizuführen. 

Gef. Samml. 1882. (Nr. 8839.) 


il ; 
Falls der Staat ſich hierzu entſchließt, hat er 8 ; 


1) die beiden Prioritätsanleihen, ſowie alle fonftigen Schulden der Cottbus⸗ 
Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft als Selbſtſchuldner zu übernehmen; 


2) an die Liquidatoren einen Kaufpreis von 12 000 000 Mark behufs 
ſtatutmäßiger Vertheilung an die Inhaber der Aktien zu überweiſen. 


Die Aktionäre find demnächſt durch die Geſellſchaftsblätter aufzufordern, 
binnen einer Friſt von drei Monaten ihre Aktien an die Geſellſchaftskaſſe gegen 
Empfangnahme ihres Antheils an dem Liquidationserlöſe abzuliefern. 

Bei Einlöſung der Aktien find die Talons ſowie die noch nicht zahlfälligen 
Dividendenſcheine mitabzuliefern, widrigenfalls der Geldbetrag der letzteren von 
dem auf die Aktien entfallenden Betrage in Abzug gebracht wird. 

Dieſer Abzug gelangt erſt nach Verlauf der Verjährungsfriſt zur Aus⸗ 
zahlung, wenn innerhalb derſelben von anderer Seite ein Anſpruch auf Auszah⸗ 
lung nicht erhoben ſein ſollte. 

Die nach Ablauf der angegebenen dreimonatlichen Friſt nicht abgehobenen 
Beträge werden mit der Maßgabe bei der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle ein- 
gezahlt, daß die Auszahlung nur gegen Rückgabe der Aktien oder auf Grund 
eines die Aktien für kraftlos erklärenden rechtskräftigen Ausſchlußurtheils er⸗ 
folgen darf. 

Die Liquidation wird für Rechnung des Staates bewirkt. 

Behufs der im Falle des Eigenthumserwerbes ſeitens des Staates erforder⸗ 
lichen Uebertragung des Grundeigenthums auf den Staat ſoll derjenige Beamte 
der Cottbus⸗Großenhainer Verwaltung zur Abgabe der Auflaſſungserklärungen 
ermächtigt ſein, welchen in jedem einzelnen Falle das Königliche Eiſenbahn⸗ 
kommiſſariat zu Berlin, eventuell die an deſſen Stelle getretene Eiſenbahn⸗Auf— 
ſichtsbehörde benennen wird. 

Die Cottbus⸗ Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft if nicht berechtigt, in anderer 
Weiſe ihre Auflöſung zu beſchließen, den Gegenſtand ihres Unternehmens zu 
ändern oder auszudehnen, oder Beſtandtheile ihres Eigenthums zu veräußern oder 
zu verpfänden, Aktien zu emittiren und Anleihen aufzunehmen. 


b. 9. 


Das geſammte Beamten⸗ und Dienſtperſonal, mit Ausnahme der Mitglieder 
der Direktion der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft, tritt mit dem Ueber- 
gange des Unternehmens auf den Staat in den Dienſt der Königlichen Verwaltung 
über, welche die mit jenem Perſonal zur Zeit des Ueberganges beſtehenden Ver⸗ 
träge zu erfüllen hat. 

Die Penſionskaſſe der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahnbeamten und die 
allgemeinen Krankenkaſſen für die Beamten, Diätarien und Arbeiter bleiben nach 
den betreffenden Reglements beſtehen, wenn nicht mit Zuſtimmung der beiderſeitigen 
Berechtigten eine Vereinigung der genannten Kaſſe mit den entſprechenden Kaſſen 
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der mit der Cottbus⸗Großenhainer zu einer Verwaltung vereinigten Staatsbahnen 
oder vom Staate verwalteten Privatbahnen zu Stande kommt. 

Der Staat tritt in alle rückſichtlich der erwähnten Kaſſen von der Cottbus⸗ 

Großenhainer Bahn übernommenen Verbindlichkeiten ein. Die reglementsmäßigen 
Rechte der Geſellſchaft und der Direktion werden künftig durch die mit der Ver⸗ 
waltung der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn beziehungsweiſe mit der Funktion 
des Vorſtandes der Geſellſchaft ($. 3) betraute Königliche Behörde ausgeübt. 
f Die zeitigen Mitglieder der Direktion erhalten im Falle der Aufgabe der 
ihnen vertragsmäßig zuſtehenden Kompetenzen bei dem Uebergange der Verwaltung 
des Cottbus⸗Großenhainer Unternehmens auf den Staat eine ſeitens des Aufſichts⸗ 
rathes nach billigem Ermeſſen zu beſtimmende Abfindung. 

Dieſe Abfindung ſoll für ſämmtliche Direktionsmitglieder den Betrag von 
310 000 Mark nicht uͤberſteigen und aus dem Reſerve- reſp. Erneuerungsfonds 
entnommen werden. Der vorbezeichnete Betrag ermäßigt ſich, inſofern ein 
Abkommen wegen des Uebertritts der einzelnen Mitglieder in den Staatseiſenbahn⸗ 
dienſt geſchloſſen werden ſollte, um die darin zu vereinbarenden Beträge. 


F. 10. 


In Gemäßheit des bereits im $. 2 erwähnten, unter dem 26. Juni 1878 
Allerhöchſt beſtätigten Vertrages vom 30. April 1878 (vergl. Geſetz⸗Samml. 
für 1878 S. 286 ad Nr. 16 und 17) hat die Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft den Betrieb und die Verwaltung der zu dem Oberlauſitzer Eiſenbahn⸗ 
unternehmen gehörenden Strecke Ruhland⸗Lauchhammer übernommen. Mit dem 
Zeitpunkte des Ueberganges der Verwaltung und des Betriebes des Cottbus- 
Großenhainer Eiſenbahnunternehmens auf den Staat ſcheidet die Cottbus-Großen- 
hainer Eiſenbahngeſellſchaft aus dem mit der Oberlauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft 
abgeſchloſſenen Vertrage vom 30. April 1878 aus, und tritt der Staat mit dem 
gleichen Zeitpunkte an ihrer Stelle mit denſelben Rechten und Pflichten in dieſen 
Vertrag ein, womit ſich die Oberlauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft im $. 6 deſſelben 
bereits im Voraus einverſtanden erklärt hat. 


$. 11. 


Seitens der Königlichen Staatsregierung wird die Genehmigung der Landes⸗ 
vertretung ſobald als thunlich herbeigeführt werden. 

Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. April 1882 erlangt worden iſt. 


6. 12. 


Die Beſtimmungen dieſes Vertrages ſollen nach deſſen Perfektion für die 
Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft die Geltung ſtatutariſcher Beſtimmungen 
haben, ſo daß alſo dieſer Vertrag als Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatute anzuſehen iſt. 
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Der Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage hervorgehenden 
Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 
$. 14. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 
Berlin, den 14. November 1881. 
(L. S.) Fleck. Schmidt. 


Die Direktion der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft. 
Wilde. Dr. Roſenberg. 


Talon 


zu der 
(Prioritaͤts⸗) Stammaktie Litt. BR. 
der Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahngeſellſchaft. 


Inhaber empfängt gegen dieſen Talon, nach vorgängiger öffentlicher Be⸗ 
kanntmachung, zu der oben bezeichneten Aktie der Cottbus⸗Großenhainer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft vom tin n te Serie Dividendenſcheine 
* bis auf die Jahre N — ſofern dagegen 
ſeitens des als ſolchen legitimirten Inhabers der Aktie vorher kein ſchriftlicher 
Widerſpruch eingegangen iſt. 
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Königliche Eiſenbähndirektion. 
(Trockenſtempel.) (FJakſimile.) 


Dividendenſchein 
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Koͤnigliche Eiſenbahndirektion. 
(Trockenſtempel.) (Fakſimile.) 
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Vertrag, 


betreffend 


den Uebergang des Maͤrkiſch⸗Poſener Eiſenbahnunternehmens 
auf den Staat. 


Vom 14. November 1881. 


Zu Jui chen Königlichen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen 
Regierungsrath Fleck als Kommiſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
und den Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſar des Finanzminiſters, 
einerſeits und der Direktion der Märkiſch-Poſener Eiſenbahngeſellſchaft andererſeits 
iſt unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung, ſowie nach erfolgter 
Zuſtimmung der Generalverſammlung der Aktionäre der genannten Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft vom 5. November 1881 folgender Vertrag abgeſchloſſen worden: 


Sr 

Die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft überträgt die Verwaltung und 
den Betrieb ihres ganzen Unternehmens ohne irgend welche Beſchränkung auf 
ewige Zeiten an den Staat. Zu dieſem Zwecke übergiebt die Direktion der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung und den Beſitz des 
geſammten beweglichen und unbeweglichen Vermögens der Geſellſchaft, ſowie die 
Beſtände aller zum Vermögen der Geſellſchaft gehörigen oder von der Direktion 
der Geſellſchaft verwalteten, für die Zwecke des Unternehmens beſtimmten Fonds 
an die vom Staate zur Verwaltung deſſelben einzuſetzende Königliche Behörde. 


$. 2. 

Die Uebergabe wird am 1. des zweiten auf die Perfektion des Vertrages 
folgenden Monats bewirkt. 

Die Märkiſch-Poſener Eiſenbahngeſellſchaft, welche in der Zwiſchenzeit die 
Verwaltung in bisheriger Weiſe durch ihre Direktion führen läßt, wird ſich von 
der Unterzeichnung dieſes Vertrages ab in allen wichtigen Angelegenheiten der 
vorgängigen Zuſtimmung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten verſichern. 


§. 3. 
Soweit nicht geſetzliche Vorſchriften entgegenſtehen, oder durch dieſen Vertrag 
etwas Anderes feſtgeſetzt iſt, gehen auf die zu errichtende Königliche Behörde (§. 1) 
alle in den durch Allerhöchſte Ordre vom 25. März 1867 beſtätigten Geſellſchafts⸗ 
ſtatuten und deren Nachträgen der Direktion, ſowie auch den Generalverſamm⸗ 
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lungen, dem Verwaltungsrathe und den Reviſoren beigelegten Befugniſſe über. 
Dieſelbe vertritt die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft bezüglich aller derſelben 
zuſtehenden Berechtigungen und obliegenden Verpflichtungen und übt namentlich 
alle Befugniſſe aus, welche geſetzlich dem Vorſtande einer Aktiengeſellſchaft zuſtehen. 

Es verbleibt indeß in Bezug auf die Verwaltung des Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahnunternehmens bis zu dem Zeitpunkte, an welchem das Eigenthum an 
demſelben auf den Staat übergeht ($. 7), bei der Beſtimmung des $. 44 Nr. 5 
der Geſellſchaftsſtatuten, wonach die von der Direktion über die Verwaltung 
bis zu dieſem Zeitpunkte gelegten oder zu legenden Rechnungen vom Verwaltungs- 
rathe der Geſellſchaft zu prüfen und zu dechargiren ſind. 

Für die Folge hat die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft ihren Sitz 
und Gerichtsſtand im Domizile der gedachten Königlichen Behörde. Gegenüber 
den bisherigen Prioritäts⸗ und ſonſtigen Gläubigern der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
greift behält dieſe indeß ihren Gerichtsſtand in Guben, und ſoll in dieſer 

eziehung die erwähnte Königliche Behörde der Gerichtsbarkeit in Guben unter- 
worfen fein. Die $$. 11 und 12 der Geſellſchaftsſtatuten werden aufgehoben. 

Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft beſteht, ſobald der Vertrag perfekt 
geworden iſt, aus denjenigen Perſonen, welche zu dem gedachten Zeitpunkte Mit: 
glieder deſſelben find. Die Zahl der Mitglieder wird in der Weiſe allmählich auf 
ſechs reduzirt, daß in Fällen des Ausſcheidens einzelner Mitglieder durch Tod oder 
freiwilligen Austritt eine Neuwahl unterbleibt. Im Uebrigen findet die Neuwahl 
der Mitglieder des Verwaltungsrathes nach Maßgabe der Geſellſchaftsſtatuten ſtatt. 

Zur Gültigkeit der Beſchlüſſe ift die Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte 
der Mitglieder erforderlich. 

Der Verwaltungsrath hat zugleich das Intereſſe der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahngeſellſchaft gegenüber dem Staate, foweit es ſich um die Erfüllung dieſes 
Vertrages handelt, wahrzunehmen und gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten. 

Die den Mitgliedern des Verwaltungsrathes nach F. 49 der Geſellſchafts⸗ 
ſtatuten zuſtehende Remuneration wird für das Jahr 1882 und für die Folge 
bis zur Auflöſung der Geſellſchaft (F. 7 dieſes Vertrages) auf jährlich 1726 Mark 
für 55 Vorſitzenden und auf 863 Mark für jedes Mitglied feſtgeſett. Den Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungsrathes werden außerdem ihre baaren Auslagen erſtattet 
und Tagegelder nach dem bisherigen Satze bewilligt. 

Die ordentliche jährliche Generalverſammlung der Aktionäre der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahngeſellſchaft findet in der Regel im 2. Quartale des Rechnungs⸗ 
jahres ſtatt. 


§. 4. 

Den bisherigen Prioritätsgläubigern der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft bleiben ihre Rechte bezüglich des Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahnunternehmens 
ungeſchmälert vorbehalten. Der Staat wird die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn nebſt 
allem Betriebsmaterial und ſonſtigem Zubehör zunächſt als einen getrennten Ver⸗ 
mögenskomplex verwalten. 
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Der Staat iſt jedoch berechtigt, das geſammte Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
unternehmen oder einzelne Theile deſſelben mit anderen Staats- oder vom Staate 
verwalteten Eiſenbahnſtrecken zu einer gemeinſamen Verwaltung zu vereinigen. 

Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung wird feſtgeſetzt, daß für 
diefen Fall die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn an ſämmtlichen Betriebsausgaben der 
vereinigten Bahnen in folgender Weiſe partizipirt: 

1) an den Koſten für die allgemeine Verwaltung nach Verhältniß der 
Bahnlänge, dieſelben ſollen ſich jedoch für das Jahr 1882 höchſtens 
auf 243 816 Mark als den pro 1880 verausgabten Betrag belaufen; 

2) an den Koſten der Bahnverwaltung nach Maßgabe der wirklichen 
Ausgaben; 

3) an den Koſten für die Transportverwaltung nach Verhältniß der durch⸗ 
laufenen Lokomotiv⸗ und Wagenachskilometer. 

Im Falle der Abtrennung einzelner Theile des Unternehmens und der Ver⸗ 
einigung derſelben mit anderen Staats⸗ oder vom Staate verwalteten Privat⸗ 
eiſenbahnen zu einer gemeinſamen Verwaltung wird der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten diejenige Königliche Behörde beſtimmen, welche die Funktionen des Vor- 
ſtandes der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft wahrzunehmen hat. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt berechtigt, den Beginn des Rech⸗ 
nungsjahres für das Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahnunternehmen nach dem 1. Januar 
1883 auf einen anderen Zeitpunkt, als den Anfang des Kalenderjahres, zu ver⸗ 
legen. Sofern dieſe Verlegung erfolgt, wird der bis zum Beginn des erſten 
abgeänderten Rechnungsjahres bereits abgelaufene Theil des Kalenderjahres dem 
vorhergehenden Rechnungsjahre zugerechnet. 


$. 5. | 
Der Staat ift berechtigt, den noch unverwendeten Erlös aus der Begebung 
der Prioritäts⸗Obligationen der Märkiſch-Poſener Eiſenbahngeſellſchaft nach Maf- 
gabe des Bedürfniſſes zu verwenden. 


$. 6. 

Der Staat iſt verpflichtet, ſpäteſtens ſechs Monate nach der Uebernahme 
der Verwaltung ſeitens des Staates den Inhabern von Aktien der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahngeſellſchaft gegen Abtretung ihrer Rechte, d. h. gegen Ein⸗ 
lieferung ihrer Aktien, Staatsſchuldverſchreibungen der vierprozentigen konſolidirten 
Anleihe anzubieten, und zwar: 

a) für je fünf Stammaktien à 300 Mark ſechshundert Mark, 

b) für je acht Stamm⸗Prioritätsaktien à 600 Mark fünftauſend ſieben⸗ 

hundert Mark 
Nominalkapital. Bei dem Umtauſche der Stamm-Prioritätsaktien erhalten die 
Inhaber derſelben gleichzeitig eine baare Zuzahlung von ſechs Mark pro Aktie. 
(Nr. 8839.) 
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Bei dem Umtauſche ſind die über das Rechnungsjahr 1883 wie über die 
folgenden Jahre lautenden Dividendenſcheine und die Talons miteinzuliefern, wo⸗ 
gegen die Staatsſchuldverſchreibungen vom 1. Januar 1883 ab zu verzinſen ſind. 

Für jeden fehlenden Dividendenſchein einer Stammaktie ſind 12 Mark, und 
für jeden fehlenden Dividendenſchein einer Stamm⸗Prioritätsaktie ſind 30 Mark 
einzuzahlen. Dieſer Betrag wird inſoweit reſp. erſt dann zurückgezahlt, wenn 
feſtgeſtellt iſt, daß auf den betreffenden Dividendenſchein eine Dividende nicht ent- 
fallen iſt, reſp. wenn der betreffende Dividendenſchein nicht innerhalb der Ver⸗ 
jährungsfriſt präſentirt iſt. 

Der Staat wird in Höhe der umgetauſchten Aktien Aktionär der Gefell- 
ſchaft und übt als ſolcher nach Maßgabe ſeines Beſitzes an Aktien das ſtatutariſche 
Stimmrecht aus. 

Die Bekanntmachung des Angebots erfolgt ſpäteſtens vier Wochen vor dem 
Beginn des Umtauſches in den Geſellſchaftsblättern. Dieſelbe iſt ſechsmal in 
Zwiſchenräumen von einem Monate zu wiederholen. 

Zu dem Umtauſche wird der Staat eine Friſt von mindeſtens einem Jahre 
bewilligen. f 

Der F. 41 der Geſellſchaftsſtatuten wird dahin abgeändert, daß jedes Mit- 
glied des Verwaltungsrathes für die Folge fünf Stammaktien beſitzen und für 
die Dauer ſeines Amtes deponiren muß. Die bisher über dieſe Zahl deponirten 
Aktien werden den Verwaltungsraths⸗Mitgliedern alsbald nach der Perfektion dieſes 
Vertrages zurückgegeben. Den Mitgliedern des Verwaltungsrathes bleibt der 
Umtauſch der von ihnen in ihrer amtlichen Eigenſchaft deponirten Stammaktien 
bis zur Beendigung der im $. 7 vorgeſehenen Liquidation vorbehalten. 


8 7. 

Die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft räumt dem Staate das Recht 
ein, zu jeder Zeit, jedoch nicht vor dem 1. Januar 1883, das Eigenthum der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen 
Zubehör, insbeſondere mit ihrem Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem 
Unternehmen der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflich— 
tungen zu erwerben und die Auflöſung der Märkiſch-Poſener Eiſenbahngeſellſchaft 
auf Grund der nachſtehenden Beſtimmungen ohne Weiteres herbeizuführen. 

Falls der Staat ſich hierzu entſchließt, hat er 

1) die ſämmtlichen Prioritätsanleihen, ſowie alle ſonſtigen Schulden der 

Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft als Selbſtſchuldner zu über⸗ 
nehmen; 

2) an die Liquidatoren einen Kaufpreis von 15 000 000 Mark behufs 

ſtatutenmäßiger Vertheilung an die Inhaber der Aktien zu überweiſen. 

Die Aktionäre ſind demnächſt durch die Geſellſchaftsblätter aufzufordern, 
binnen einer Friſt von drei Monaten ihre Aktien an die Geſellſchaftskaſſe gegen 
Empfangnahme ihres Antheils an dem Liquidationserlöſe abzuliefern. 
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Bei Einlöfung der Aktien find die Talons, ſowie die noch nicht zahl- 
fälligen Dividendenſcheine mitabzuliefern. 

Die nach Ablauf der angegebenen dreimonatlichen Friſt nicht abgehobenen 
Beträge werden mit der Maßgabe bei der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle eingezahlt, 
daß die Auszahlung nur gegen Rückgabe der Aktien oder auf Grund eines die 
Aktien für kraftlos erklärenden rechtskräftigen Ausſchlußurtheils erfolgen darf. 

Die Liquidation wird für Rechnung des Staates bewirkt. 

Behufs der im Falle des Eigenthumserwerbes ſeitens des Staates erforder⸗ 
lichen Uebertragung des Grundeigenthums auf den Staat ſoll derjenige Beamte der 
Märkiſch-Poſener Verwaltung zur Abgabe der Auflaſſungserklärungen ermächtigt 
ſein, welchen in jedem einzelnen Falle das Königliche Eiſenbahnkommiſſariat zu 
Breslau, eventuell die an deſſen Stelle getretene Eiſenbahnaufſichtsbehörde be— 
nennen wird. 

Die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft iſt nicht berechtigt, in anderer 
Weiſe ihre Auflöſung zu beſchließen, den Gegenſtand ihres Unternehmens zu 
ändern oder auszudehnen, oder Beſtandtheile ihres Eigenthums zu veräußern oder 
zu verpfänden, Aktien zu emittiren und Anleihen aufzunehmen. 


§. 8. 

Das geſammte Beamten- und Dienſtperſonal, mit Ausnahme der Mit⸗ 
glieder der Direktion der Märkiſch-Poſener Eiſenbahngeſellſchaft, tritt mit der 
Uebernahme des Betriebes des Unternehmens ſeitens des Staates in den Dienſt 
der Königlichen Verwaltung über, welche die mit jenem Perſonal zur Zeit des 
Ueberganges beſtehenden Verträge zu erfüllen hat. 

Die Beamten⸗Penſions- und Unterſtützungskaſſe der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahnbeamten bleibt nach dem betreffenden Reglement beſtehen, wenn nicht 
mit Zuſtimmung der beiderſeitigen Berechtigten eine Vereinigung der genannten 
Kaſſe mit den entſprechenden Kaſſen der mit der Märkiſch⸗Poſener zu einer Ver⸗ 
waltung vereinigten Staatsbahnen oder vom Staate verwalteten Privatbahnen zu 
Stande kommt. 

Der Staat tritt nach der Uebernahme des Eigenthums des Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahnunternehmens in alle rückſichtlich der erwähnten Kaſſe von der f 
Märkiſch⸗Poſener Bahn übernommene Verbindlichkeiten ein. Die reglements⸗ 
mäßigen Rechte der Geſellſchaft und der Direktion werden künftig durch die mit 
der Verwaltung der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn beziehungsweiſe mit der Funktion 
i des Vorſtandes der Geſellſchaft (§. 3) betraute Königliche Behörde ausgeübt. 

Von den zeitigen Mitgliedern der Direktion erhalten zwei Mitglieder im 

Falle der Aufgabe der ihnen vertragsmäßig zuſtehenden Kompetenzen bei dem 

Uebergange der Verwaltung des Märkiſch⸗Poſener Unternehmens auf den Staat 

eine ſeitens des Verwaltungsrathes nach billigem Ermeſſen zu beſtimmende Ab— 

findung. 
Dieſe Abfindung ſoll für ſämmtliche Direktionsmitglieder den Betrag von 

300 000 Mark nicht uͤberſteigen, und aus dem Reſerve⸗ reſp. Erneuerungsfonds 
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entnommen werden. Der vorbezeichnete Betrag ermäßigt ſich, infofern ein Ab- 
kommen wegen des Uebertritts der einzelnen Mitglieder in den Staatseiſenbahn⸗ 
dienſt geſchloſſen werden ſollte, um die darin zu vereinbarenden Beträge. 


§. 9. 
Seitens der Königlichen Staatsregierung wird die Genehmigung der Landes⸗ 
vertretung ſobald als thunlich herbeigeführt werden. 
Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben die landesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. April 1882 erlangt worden iſt. 


§. 10. 

Die Beſtimmungen dieſes Vertrages ſollen nach deſſen Perfektion für die 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft die Geltung ſtatutariſcher Beſtimmungen 
haben, ſo daß alſo dieſer Vertrag als Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatute anzu⸗ 
ſehen iſt. f 


Ü. 11. 


Der Staat ift berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage hervorgehenden | 
Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


$. 12. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. * 
Berlin, den 14. November 1881. ; 


(. S.) Fleck. Schmidt. 


Die Direktion der Maͤrkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft. 


Büttner. Ottmann. 


Vertrag, 


betreffend 
den Uebergang des Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahnunternehmens auf den Staat. 
Vom 6./16. Januar 1882. 


Zbwiſchen der Königlichen Staatsregierung, vertreten durch den Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Sipman als Kommiſſarius des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
und den Geheimen Finanzrath Schmidt als Kommiſſarius des Finanzminiſters, 
einerſeits und den Mitgliedern des Verwaltungsausſchuſſes, Joſeph Stöck, 
Kaufmann in Kreuznach, Wilhelm Köſter, Kommerzienrath und Julius Hes— 
dörffer, Dr. jur., dieſe zwei in Frankfurt am Main wohnhaft, als den durch 
Beſchluß der Generalverſammlung vom 16. Januar 1882 für den Abſchluß dieſes 
Vertrages beſtellten Kommiſſarien der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft, anderer- 
ſeits iſt unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Genehmigung, ſowie nach 
erfolgter Zuſtimmung der Generalverſammlung der Aktionäre der vorgenannten 
Eiſenbahngeſellſchaft folgender Vertrag abgeſchloſſen worden: 


5.1: 

Der Staat ift verpflichtet, ſpäteſtens drei Monate nach Publikation dieſes 
Vertrages in der Gefek- Sammlung den Aktionären der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft gegen Abtretung ihrer Rechte, d. h. gegen Einlieferung ihrer Aktien 
Staatsſchuldverſchreibungen der vierprozentigen konſolidirten Anleihe nebſt Zinſen 
davon vom 1. April 1881 ab — und zwar für je zwei Aktien à 200 Thaler 
zweihundert, Mark Nominalkapital —, ſowie eine baare Zuzahlung von 10 Mark 
pro Aktie anzubieten. 

Bei dem Umtauſche ſind die Dividendenſcheine für das Rechnungsjahr 1881/82 
und die folgenden Jahre mit einzuliefern. Für jeden fehlenden Dividendenſchein 
ſind von dem Aktionär 12 Mark zu zahlen. Dieſer Betrag wird inſoweit reſp. 
dann erſtattet, wenn feſtgeſtellt iſt, daß auf den betreffenden Dividendenſchein 
eine Dividende nicht entfallen iſt, reſp. wenn der betreffende Dividendenſchein nicht 
innerhalb der Verjährungsfriſt präſentirt iſt. 

Die Bekanntmachung des Angebots erfolgt in den Geſellſchaftsblättern. 
Dieſelbe iſt ſechsmal in Zwiſchenräumen von einem Monat zu wiederholen. Zu 
dem Umtauſche wird der Staat eine Friſt von mindeſtens einem Jahre bewilligen. 

Den Mitgliedern des Verwaltungsausſchuſſes bleibt der Umtauſch der von 
ihnen gemäß $. 38 der Geſellſchaftsſtatuten deponirten Aktien, deren Zahl jedoch 
für die Folge von fünf auf vier Aktien reduzirt wird, bis zur Beendigung der 
im $. 2 vorgeſehenen Liquidation vorbehalten. 

(Nr. 8889) 15* 
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Der Staat wird in Höhe der umgetauſchten Aktien Aktionär der Gefell- 
ſchaft und übt als folder nach Maßgabe feines Beſitzes an Aktien das ihm zu- 
ſtehende Stimmrecht aus. 

F. 2. 


Nach Ablauf der für den Umtauſch der Aktien gegebenen einjährigen Friſt f 
iſt der Staat berechtigt, zu jeder Zeit das Eigenthum der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn | 
mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere mit 
ihrem Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der Rhein⸗ 
Nahe⸗Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen zu erwerben und die 
Auflöſung der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft ohne Weiteres herbeizuführen. 

Falls der Staat ſich hierzu entſchließt, hat er 

1) die Prioritätsanleihen, ſowie alle ſonſtigen Schulden der Rhein⸗Nahe⸗ 1 

Eiſenbahngeſellſchaft als Selbſtſchuldner zu übernehmen; m 

2) an die Liquidatoren einen Kaufpreis von eintaufend Mark behufs 

ſtatutenmäßiger Vertheilung an die Aktionäre zu überweiſen. 

Die Aktionäre find demnächſt durch die Geſellſchaftsblätter aufzufordern, 
binnen einer Friſt von drei Monaten ihre Aktien an die Geſellſchaftskaſſe gegen 
Empfangnahme ihres Antheils an dem Liquidationserlöſe abzuliefern. Bei Ein⸗ 
löſung der Aktien ſind die nicht fälligen Dividendenſcheine mit einzuliefern. Die 
nach Ablauf der angegebenen dreimonatlichen Friſt nicht abgehobenen Beträge 
werden mit der Maßgabe bei der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle eingezahlt, daß 
die Auszahlung nur gegen Rückgabe der Aktien oder auf Grund eines die Aktien | 
für kraftlos erklärenden rechtskräftigen Ausſchlußurtheiles erfolgen darf. 

Die Liquidation erfolgt für Rechnung des Staates von der mit der Ver⸗ 
waltung des Unternehmens betrauten Königlichen Behörde. 

Sofern zur Uebertragung des Grundeigenthums der Geſellſchaft an den 
Staat noch beſondere Rechtshandlungen erforderlich ſind, verpflichtet ſich die 
Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft zur Vornahme derſelben. 

Die Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft iſt nicht berechtigt, in anderer Weiſe 
ihre Auflöſung zu beſchließen, den Gegenſtand ihres Unternehmens zu ändern oder 
auszudehnen, oder Beſtandtheile ihres Eigenthums zu veräußern oder zu verpfänden, 
oder ihr Grundkapital durch die Emiſſion der noch unbegebenen Aktien reſp. des 
noch unbegebenen Reſtes der zweiten Prioritätsanleihe zu erhöhen. 


$. 3. 

Soweit nicht geſetzliche Vorſchriften entgegenſtehen oder durch dieſen Vertrag 
etwas Anderes feſtgeſetzt iſt, gehen mit der Perfektion dieſes Vertrages unter 
Aufhebung des $. 45 Alinea 2 der Geſellſchaftsſtatuten auf die mit der Verwal⸗ 
tung des Unternehmens betraute Königliche Behörde alle in dem durch Aller— 
höchſte Order vom 4. September 1856 beſtätigten Geſellſchaftsſtatute und deſſen 
Nachträgen den Generalverſammlungen und dem Verwaltungsausſchuſſe beigelegten 
Befugniſſe über. 
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Ingleichen vertritt dieſelbe die Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft bezüglich 
aller der letzteren zuſtehenden Berechtigungen und obliegenden Verpflichtungen 
und übt namentlich alle Befugniſſe aus, welche geſetzlich dem Vorſtande einer 
Aktiengeſellſchaft zuftehen. 

Für die Folge hat die Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft ihren Sitz und 
Gerichtsſtand im Domizile der gedachten Königlichen Behörde. Gegenüber den 
bisherigen Prioritäts- und ſonſtigen Gläubigern der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſell 
ſchaft behält es bei einem vor Abſchluß dieſes Vertrages etwa ſchon begründeten 
Gerichtsſtande ſein Bewenden. 

Der Verwaltungsausſchuß der Geſellſchaft beſteht, ſobald der Vertrag perfekt 
geworden iſt, aus denjenigen Perſonen, welche zu dem gedachten Zeitpunkte 
Mitglieder deſſelben ſind. Die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes 
wird in der Weiſe allmählich auf fünf reduzirt, daß in Fällen des Ausſcheidens 
einzelner Mitglieder durch Tod oder freiwilligen Austritt eine Neuwahl unterbleibt. 
Im Uebrigen findet die Neuwahl der Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes nach 
Maßgabe der Geſellſchaftsſtatuten ſtatt. 

Zur Gültigkeit der Beſchlüſſe iſt die Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte 
der Mitglieder erforderlich. 

Der Verwaltungsausſchuß hat zugleich das Intereſſe der Rhein⸗Nahe⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft gegenüber dem Staate, ſoweit es ſich um die Erfüllung 
dieſes Vertrages handelt, wahrzunehmen und gerichtlich und außergerichtlich zu 
vertreten. 

$. 4. 


Die Kraftloserklärung von Aktien und Talons erfolgt künftighin lediglich 
nach den Beſtimmungen und Friſten der Deutſchen Civilprozeßordnung. 


$. 5. 

Für die Vereinigung des Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahnunternehmens mit anderen 
Staats⸗ oder vom Staate verwalteten Eifenbahnftreden zu einer gemeinſamen 
Verwaltung ſollen vom 1. April 1881 ab bezüglich der Vertheilung der ge⸗ 
ſammten Betriebsausgaben der vereinigten Bahnen diejenigen Beſtimmungen 
gelten, welche in §. 13 des Statutnachtrages der Cöln-⸗Mindener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft vom 20. Juni 1868 für die Betheiligung der Benlo-Hamburger Bahn 
an den Betriebsausgaben des Geſammtunternehmens vereinbart find. 


$. 6. 
Der Geſellſchaft gegenüber beſtehende Rechte der bei der Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
beſchäftigten Beamten erleiden durch dieſen Vertrag keine Aenderung. 


$. 7. 
Dieſes Abkommen wird hinfällig, wenn zu demſelben bie landesherrliche 
Genehmigung nicht bis zum 1. April 1882 erlangt worden iſt. 
(Nr, 8839.) 
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$. 8. 
Die Beſtimmungen dieſes Vertrages follen nach deſſen Perfektion für die 
Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft die Geltung ſtatutariſcher Beſtimmungen haben, 
ſo daß alſo dieſer Vertrag als Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatute anzuſehen ift. 


$. 9. 


Der Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage hervorgehenden 
Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


§. 10. 
Der Stempel dieſes Vertrages bleibt außer Anſatz. 8 
Berlin, den 6. Januar 1882. Kreuznach, den 16. Januar 1882. 
(L. S.) Sipman. Gemäß Beſchluß und Auftrag der außer⸗ 
5 ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre 
(L. S.) Schmidt. vom heutigen Tage die für den Vertrags, 


abſchluß beſtellten Kommiſſarien: 
Joſ. Stöck. Wilh. Köſter. 
Dr. Julius Hesdörffer. 
Der unterzeichnete in der Stadt Kreuznach an der Nahe wohnende Königlich 


Preußiſche Notar Hermann Wellenſtein atteſtirt hiermit unter Beidrückung 


ſeines Amtsſiegels, daß die ihm nach Namen „Stand und Wohnort bekannten 
Herren, nämlich: 

a) Joſeph Stöck senior, Kaufmann, in Kreuznach wohnhaft, 

b) Wilhelm Köſter, Kommerzienrat, in Frankfurt a. M. wohnhaft, 

c) Julius Hesdörffer, Dr. jur., ebenfalls in Frankfurt a. M. wohnhaft, 
ſämmtlich als Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes der pr Kreuznach domizilirten 
Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft und als Kommiſſarien der Generalverſammlung 
um Abſchluſſe des Vertrages, durch ihre eigenhändige Unterſchrift den vorſtehenden 
Vertrag vollzogen haben und daß dieſer Vertrag in zwei Exemplaren ausgefertigt 
und jedem der kontrahirenden Theile ein gleichlautendes Exemplar behändigt 
worden iſt. 

Kreuznach, den ſechszehnten Januar achtzehnhundert zwei und achtzig. 


(L. S.) Wellenſtein. 


„ N 
Staatsvertrag 
zwiſchen 


Preußen und Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, betreffend die zur Zeit dem 
Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehoͤrigen Eiſenbahnen. 
Vom 3. Dezember 1881. 


Nachdem zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung und der Groß⸗ 
herzoglich Sächſiſchen Regierung für den Fall des Ueberganges des Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat verabredet iſt, daß die finanzielle 
Betheiligung des Großherzogthums Sachſen an demſelben ebenfalls auf den 
Preußiſchen Staat übergehen ſoll, haben zum Zwecke der hierdurch erforderlich 
gewordenen weiteren Verabredungen zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
Frölich, i 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt 
und 


Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenftedt; 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Staatsrath Dr. jur. Freiherrn Rudolf 
von Groß 
und 
Allerhöchſtihren Regierungsrath Dr. jur. Carl Slevogt, 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifi⸗ 
kation, folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: 


Artikel 1. 

Die Großherzoglich Sächſiſche Regierung erklärt Sich damit einverſtanden, 
daß der Preußiſche Staat das Thüringiſche Eikenbabundemehmen nach Maßgabe 
des zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung und der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober 1881 abgeſchloſſenen Vertrages übernimmt. 

Die zur Uebertragung des im Großherzoglich Sächſiſchen Staatsgebiete 
befindlichen Eigenthums, insbeſondere des Grundeigenthums der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, auf den Preußiſchen Staat erforderlichen gerichtlichen (Grund- 
buchs⸗) Verhandlungen genießen Stempel⸗ und Gebührenfreiheit. 
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Artikel 2. 


Die Großherzoglich Sächſiſche Regierung überträgt von dem Tage ab, an 
welchem die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung des 
Unternehmens an die von der Königlich Preußiſchen Regierung einzuſetzende König⸗ 
liche Behörde übergiebt, auf den Preußiſchen Staat das Ihr nach den abgeſchloſſenen 
Staatsverträgen, dem Preußiſchen Geſetze über die Eiſenbahnunternehmungen vom 
3. November 1838, den Statuten der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie 
den der letzteren ertheilten Konzeſſionen und Anleiheprivilegien zuſtehende Aufſichts⸗ 
und Verwaltungsrecht. i 

rtikel 3. 


Die Landeshoheit über die im Großherzoglich Sächſiſchen Gebiete belegenen, 
zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnſtrecken 
bleibt der Großherzoglich Sächſiſchen Regierung vorbehalten und ſoll hinfort unter 
Beobachtung der nachſtehenden Beſtimmungen ausgeübt werden: 

1) Die allgemeine Landespolizei und die Rechtspflege in Bezug auf alle 
Vorgänge auf dem Bahnkörper verbleiben den Großherzoglich Sächſiſchen 
Staatsbehörden. 

2) Die Bahnpolizei wird in Gemäßheit des jeweilig gültigen Bahnpolizei- 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands von den Organen der 
Eiſenbahnverwaltung ausgeübt. Die hiermit betrauten, im Gebiete des 
Großherzogthums Sachſen ſtationirten Beamten ſind auf Präſentation 
der Bahnverwaltung von der kompetenten Großherzoglichen Behörde in 
Eid und Pflicht zu nehmen. 

3) Die Handhabung der allgemeinen Sicherheitspolizei liegt hinſichtlich der 
im Großherzogthum Sachſen belegenen Eiſenbahnſtrecken den betreffenden 
Großherzoglich Sächſiſchen Regierungsorganen ob. Dieſelben werden 
den Bahnpolizeibeamten auf deren Anſuchen bereitwillig Unterſtützung leiften. 

4) Die Befreiung von Staats⸗, Kommunal- und ſonſtigen Abgaben, ſoweit 
dieſelbe dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen nach den bezüglichen 
Vereinbarungen, insbeſondere nach Artikel 15 des Staatsvertrages vom 
19. April 1844, eingeräumt iſt, bleibt auch nach dem Uebergange des 
Eigenthums der genannten Eiſenbahn auf den Preußiſchen Staat mit 
der Maßgabe beſtehen, daß, ſofern dieſen Vereinbarungen zuwider ſolche 
Steuern oder Abgaben zur Erhebung gelangen ſollten, die betreffende 
Territorialregierung die hierfür geleiſteten Ausgaben zu erſtatten hat. 

Bei einer Veränderung der Steuergeſetzgebung im Großherzogthum 


Sachſen ſollen die auf Großherzoglichem Gebiete liegenden, zur Zeit der 1 


Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Grundſtücke, ſoweit deren 
Belaſtung mit Grundſteuern nach den beſtehenden Vereinbarungen 
zuläſſig erſcheint, nach gleichen Grundſätzen behandelt werden, wie die 
übrigen Liegenſchaften des Großherzogthums. 
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5) Auf die Tarifbildung, auf die Art und Weiſe der Beförderung, ſowie 

| auf die Feſtſtellung des Fahrplanes für die zur Zeit dem Thüringiſchen 

| Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnen ſteht der Großherzoglich 
Sächſiſchen Regierung eine Einwirkung nicht zu; jedoch ſoll die Auf⸗ 
ſtellung von Bahnhofsprojekten und die Aenderung des Perſonenzug⸗ 
Fahrplans nur nach vorgängigem Benehmen mit der Großherzoglichen 
Regierung erfolgen, damit den Wünſchen derſelben die thunlichfte 
Berückſichtigung nicht verſagt werde. Eine Verminderung der drei 
gegenwärtig auf der Thüringiſchen Hauptbahn (von Halle reſp. Leipzig 
nach Gerſtungen) in beiden Richtungen kurſirenden Schnellzüge ſoll nur 
mit Zuſtimmung der Großherzoglichen Regierung erfolgen. 

6) Für die Einziehung von Stationen und Halteſtellen, für die Neuerrichtung 
derſelben innerhalb des Großherzoglich Sächſiſchen Gebietes, ſowie für 
die Einſtellung des Betriebes auf den jetzt innerhalb des Großherzog⸗ 
thums betriebenen Strecken der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt die Zuftim- 
mung der Großherzoglichen Regierung erforderlich. 

7) Ein Recht auf den Erwerb einzelner der zur Zeit zum Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnſtrecken wird die Großherzoglich 
Sächſiſche Regierung nicht in Anſpruch nehmen. Dagegen bedarf ein 
Verkauf der gedachten Bahn oder einzelner Strecken derſelben, ſoweit 
ſie auf Großherzoglich Sächſiſchem Gebiete liegen, an einen anderen 
Käufer als das Reich, ebenſo die Uebertragung des Betriebes auf einen 
anderen Betriebsunternehmer, der Zuſtimmung der Großherzoglichen 
Staatsregierung. 


8) An den im Gebiete des Großherzogthums Sachſen belegenen Strecken der 
zur Zeit zum Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnen ſollen 
nur die Hoheitszeichen der Großherzoglichen Regierung angebracht werden. 

9) Der Großherzoglich Sächſiſchen Regierung bleibt vorbehalten, die Hand⸗ 
habung der Ihr über die betreffenden Bahnſtrecken zuſtehenden Hoheits⸗ 
rechte, ſowie die etwaigen Verhandlungen mit der Bahnverwaltung einer 
Behörde oder einem beſonderen Kommiſſarius zu übertragen. 

Dieſe Behörde reſp. dieſer Kommiſſarius hat die Beziehungen der 
Großherzoglichen Regierung zu der Eiſenbahnverwaltung in allen Fällen 
zu vertreten, die nicht zum direkten Einſchreiten der kompetenten Polizei⸗ 
oder Gerichtsbehörde geeignet ſind. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich an dieſe Behörde beziehungs⸗ 
weiſe an dieſen Kommiſſar in allen zu der Zuſtändigkeit derſelben ge 
hörenden Angelegenheiten zu wenden. 


Artikel 4. 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung der zur Zeit 
dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnſtrecken die Verkehrs⸗ 
| Gef. Samml. 1882, (Nr. 8839.) 16 
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und volkswirthſchaftlichen Intereſſen des Großherzogthums Sachſen in gleichem 
Maße berückſichtigen, wie die entſprechenden Intereſſen der Preußiſchen Landestheile. 
Sie wird weder im Perſonen⸗ noch im Güterverkehre zwiſchen den beiderſeitigen 
Unterthanen hinſichtlich der Zeit der Abfertigung oder hinſichtlich der Beförderungs⸗ 
preiſe einen Unterſchied machen. 

Dieſelbe wird bei der Beſetzung der Stellen der in dem Gebiete des Groß- 
herzogthums Sachſen zu ſtationirenden unteren Beamten, zu welchen insbeſondere 
Bahnwärter und Weichenſteller zu rechnen ſind, bei ſonſt gleicher Anſtellungs⸗ 
fähigkeit und Qualifikation auf die Bewerbung der Großherzoglichen Unterthanen 
vorzugsweiſe Rückſicht nehmen. 

Die Angehörigen des einen Staates, welche im Gebiete des anderen Staates 
angeſtellt werden möchten, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande ihres 
Heimathlandes nicht aus, find aber den Geſetzen des Landes, in welchem fie an- 
geſtellt find, unterworfen. 

Artikel 5. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird anderen Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen den Anſchluß an die Bahn auf den innerhalb des Großherzogthums 
Sachſen belegenen Stationen auf Verlangen der Großherzoglichen Regierung nicht 
verſagen. Ueber die hierbei etwa erforderlich erſcheinenden beſonderen Verein⸗ 
barungen werden die Hohen kontrahirenden Regierungen Sich in jedem einzelnen 
Falle verſtändigen. 

Artikel 6. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung und dem 
Betriebe der zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen 
Bahnen den übrigen im Großherzogthume Sachſen gelegenen Eiſenbahnen unter 
Beachtung der allgemeinen Verkehrsintereſſen jede billige Rückſicht und Förderung 
zu Theil werden laſſen. 
Artikel 7. 


Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


So geſchehen zu Berlin, den 3. Dezember 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. (. S.) Freiherr von Groß. 
(C. S.) Schmidt. (L. S.) Dr. Slevogt. 
(L. S.) Hoppenſtedt. 


Staatsvertrag 
zwiſchen 
Preußen und Sachſen⸗Coburg und Gotha, betreffend die zur Zeit dem 
Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehoͤrigen Eiſenbahnen. 
Vom 3. Dezember 1881. 


Nachdem zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung und der Herzoglich 
Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen Regierung für den Fall des Ueberganges des 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat verabredet worden 
iſt, daß die finanzielle Betheiligung des Herzogthums Sachſen⸗Coburg und Gotha 
an demſelben ebenfalls auf den Preußiſchen Staat übergehen ſoll, haben zum 
Zwecke der hierdurch erforderlich gewordenen weiteren Verabredungen zu Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
W Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
rölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt und 
Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha: 
Höchſtihren Staatsrath, Freiherrn von Wangenheim, 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifi⸗ 
kation, folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt. 


Artikel 1. 

Die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſche Regierung erklärt Sich 
damit einverſtanden, daß der Preußiſche Staat das Thäringiſche Eifenbahn- 
unternehmen nach Maßgabe des zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
regierung und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober 1881 ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages übernimmt. a 

Die zur Uebertragung des im Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen 
Staatsgebiete befindlichen Eigenthums, insbeſondere des Grundeigenthums der 
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf den Preußiſchen Staat erforderlichen ge⸗ 
richtlichen (Grundbuchs) Verhandlungen genießen Stempel⸗ und Gebührenfreiheit. 

Artikel 2. 

Die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſche Regierung überträgt von 

dem Tage ab, an welchem die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
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die Verwaltung des Unternehmens an die von der Königlich Preußiſchen Re⸗ 
gierung einzuſetzende Königliche Behörde übergiebt, auf den Preußiſchen Staat 
das Ihr nach den abgeſchloſſenen Staatsverträgen, dem Preußiſchen Geſetze über 
die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838, den Statuten der Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie den der letzteren ertheilten Konzeſſionen und 
Anleiheprivilegien zuſtehende Auffichts- und Verwaltungsrecht. 


Artikel 3. 
Die Landeshoheit über die im Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen 
Gebiete belegenen, zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen 
Eiſenbahnſtrecken bleibt der Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen Regierung 
vorbehalten und ſoll hinfort unter Beobachtung der nachſtehenden Beſtimmungen 
ausgeübt werden: 
1) Die allgemeine Landespolizei und die Rechtspflege in Bezug auf alle 
Vorgänge auf dem Bahnkörper verbleiben den Herzoglich Sachſen⸗ 
Coburg⸗ und Gothaiſchen Staatsbehörden. 

2) Die Bahnpolizei wird in Gemäßheit des jeweilig gültigen Bahnpolizei- 

Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands 5 900 a = 

Eiſenbahnverwaltung ausgeübt. Die hiermit betrauten, im Gebiete des 
Herzogthums Sachſen⸗Coburg und Gotha ſtationirten Beamten ſind 
auf Präſentation der Bahnverwaltung von der kompetenten Herzog⸗ 
lichen Behörde in Eid und Pflicht zu nehmen. 

3) Die Handhabung der allgemeinen Sicherheitspolizei liegt hinſichtlich der 
im Herzogthum Sachſen⸗Coburg und Gotha belegenen Eiſenbahnſtrecken 
den betreffenden Herzoglich Sächfifchen Regierungsorganen ob. Die⸗ 
ſelben werden den Bahnpolizeibeamten auf deren Anſuchen bereitwillig 
Unterſtützung leiſten. 

4) Die Befreiung von Staats-, Kommunal» und ſonſtigen Abgaben, 
ſoweit dieſelbe dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen nach den 
bezüglichen Vereinbarungen, insbeſondere nach Artikel 15 des Staats⸗ 
vertrages vom 19. April 1844, eingeräumt iſt, bleibt auch nach dem 
Uebergange des Eigenthums der genannten Eiſenbahn auf den Preußi⸗ 
ſchen Staat mit der Maßgabe beſtehen, daß, ſofern dieſen Verein- 
barungen zuwider ſolche Steuern oder Abgaben zur Erhebung gelangen 
follten, die betreffende Territorialregierung die hierfür geleiſteten Aus- 
gaben zu erſtatten hat. 

Bei einer Veränderung der Steuergeſetzgebung im Herzogthum 
Gotha ſollen die auf Herzoglichem Gebiete liegenden, zur Zeit der 
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Grundſtücke „ſoweit deren 
Belaſtung mit Grundſteuern nach den beſtehenden Vereinbarungen zu⸗ 
läſſig erſcheint, nach gleichen Grundſätzen behandelt werden „wie die 
übrigen Liegenfchaften des Herzogthums Gotha. 
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5) Auf die Tarifbildung, auf die Art und Weiſe der Beförderung, ſowie 
auf die Feſtſtellung des Fahrplanes für die zur Zeit dem Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnen ſteht der Herzoglich 
Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen Regierung eine Einwirkung nicht 
zu, jedoch ſoll die Aufſtellung von Bahnhofsprojekten und die Aende⸗ 
rung des Perſonenzug⸗Fahrplanes nur nach vorgängigem Benehmen 
mit der Herzoglichen Regierung erfolgen, damit den Wünſchen derſelben 
die thunlichſte Berückſichtigung nicht verſagt werde. Eine Verminderung 
der drei gegenwärtig auf der Thüringiſchen Hauptbahn (von Halle reſp. 
Leipzig nach Gerſtungen) in beiden Richtungen kurſirenden Schnellzüge 
ſoll nur mit Zuſtimmung der Herzoglichen Regierung erfolgen. 

6) Für die Einziehung von Stationen und Halteſtellen, für die Neuerrich- 
tung derſelben innerhalb des Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen 
Gebietes, ſowie für die Einſtellung des Betriebes auf den jetzt inner⸗ 
halb des Herzogthums betriebenen Strecken der Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahn iſt die Zuſtimmung der Herzoglichen Regierung erforderlich. 

7) Ein Recht auf den Erwerb einzelner der zur Zeit zum Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnſtrecken wird die Herzoglich 
Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſche Regierung nicht in Anſpruch nehmen. 
Dagegen bedarf ein Verkauf der gedachten Bahn oder einzelner Strecken 
derſelben, ſoweit fie auf Herzoglich Sachſen-Coburg⸗ und Gothaiſchem 
Gebiete liegen, an einen anderen Käufer als das Reich, ebenſo die 
Uebertragung des Betriebes auf einen anderen Betriebsunternehmer, der 
Zuſtimmung der Herzoglichen Staatsregierung. 

8) An den im Gebiete des Herzogthums Sachſen⸗Coburg und Gotha 
belegenen Strecken der zur Zeit zum Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen 
gehörigen Bahnen ſollen nur die Hoheitszeichen der Herzoglichen Regierung 
angebracht werden. 

9) Der Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ und Gothaiſchen Regierung bleibt 
vorbehalten, die Handhabung der Ihr über die betreffenden Bahnſtrecken 
uſtehenden Hoheitsrechte, ſowie die etwaigen Verhandlungen mit der 
Bach den einer Behörde oder einem beſonderen Kommiſſarius 
zu übertragen. 

Dieſe Behörde reſp. dieſer Kommiſſarius hat die Beziehungen 
der Herzoglichen Regierung zu der Eiſenbahnverwaltung in allen Fällen 
zu vertreten, die nicht zum direkten Einſchreiten der kompetenten Polizei⸗ 
oder Gerichtsbehörde geeignet ſind. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich an dieſe Behörde beziehungs⸗ 
weiſe an dieſen Kommiſſar in allen zu der Zuſtändigkeit derſelben 
gehörenden Angelegenheiten zu wenden. 

Artikel 4. 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung der zur Zeit 


dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnſtrecken die Verkehrs⸗ 
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und volkswirthſchaftlichen Intereſſen des Herzogthums Sachſen⸗Coburg und Gotha 


in gleichem Maße berückſichtigen, wie die entſprechenden Intereſſen der Preußiſchen 
Landestheile. Sie wird weder im Perſonen⸗ noch im Güterverkehre zwiſchen den 
beiderſeitigen Unterthanen hinſichtlich der Zeit der Abfertigung oder hinſichtlich der 
Beförderungspreiſe einen Unterſchied machen. 

Dieſelbe wird bei der Beſetzung der Stellen der in dem Gebiete des 
Herzogthums Sachſen⸗Coburg und Gotha zu ſtationirenden unteren Beamten, 
zu welchen insbeſondere Bahnwärter und Weichenſteller zu rechnen ſind, bei ſonſt 
gleicher Anſtellungsfähigkeit und Qualifikation auf die Bewerbung der Herzoglichen 
Unterthanen vorzugsweiſe Rückſicht nehmen. 

Die Angehörigen des einen Staates, welche im Gebiete des anderen Staates 
angeſtellt werden möchten, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande ihres 
Heimathslandes nicht aus, ſind aber den Geſetzen des Landes, in welchem ſie 
angeſtellt ſind, unterworfen. 

Artikel 5. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird anderen Eiſenbahnunternehmungen 
den Anſchluß an die Bahn auf den innerhalb des Herzogthums Sachſen⸗Coburg 
und Gotha belegenen Stationen auf Verlangen der Herzoglichen Regierung nicht 
verſagen. Ueber die hierbei etwa erforderlich erſcheinenden beſonderen Verein⸗ 
barungen werden die Hohen kontrahirenden Regierungen Sich in jedem einzelnen 
Falle verſtändigen. 

Artikel 6. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung und dem 
Betriebe der zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnen 
den übrigen im Herzogthum Sachſen⸗Coburg und Gotha gelegenen Eiſenbahnen 
unter Beachtung der allgemeinen Verkehrsintereſſen jede billige Rückſicht und 
Förderung zu Theil werden laſſen. 


Artikel 7. 
Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


So geſchehen zu Berlin, den 3. Dezember 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. (I. S.) Adolf Freiherr v. Wangenheim, 
(L. S.) Schmidt. Herzoglicher Staatsrath. 


(. S.) Hoppenſtedt. 
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Staatsvertrag 
zwiſchen 
Preußen und Sachſen⸗Meiningen, betreffend die zur Zeit dem Thuͤringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen angehoͤrigen Eiſenbahnen, ſowie die Herſtellung 
einer Eiſenbahn von Eichicht bis zur Bayeriſchen Landesgrenze. 


Vom 12. November 1881. 


Nachdem zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung und der Herzoglich 
Sachſen⸗Meiningenſchen Regierung für den Fall des Ueberganges des Thüringi⸗ 
ſchen Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat vereinbart iſt, daß die 
finanzielle Betheiligung des Herzogthums Sachſen⸗Meiningen an demſelben eben⸗ 
falls auf den Preußiſchen Staat übergehen ſoll, und nachdem ferner die Königlich 
Preußiſche Regierung die Abſicht zu erkennen gegeben hat, eine Eiſenbahnverbin⸗ 
dung von Eichicht bis zur Bayeriſch⸗Meiningenſchen Landesgrenze zum Anſchluß 
an die Königlich Bayeriſche Staatsbahn herzuſtellen, haben zum Zwecke der hier⸗ 
durch erforderlich gewordenen Verabredungen zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
Frölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt 
und 
Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen: 
Höchſtihren Staatsrath Dr. jur. Friedrich Heim, 


von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifi⸗ 
kation folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: 


Artikel J. 

Die Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſche Regierung erklärt Sich damit ein⸗ 
verſtanden, daß der Preußiſche Staat das Thäringiſche Eiſenbahnunternehmen 
nach Maßgabe des zwiſchen der Preußiſchen Staatsregierung und der Thüringi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 29. Oktober 1881 abgeſchloſſenen Vertrages über⸗ 
nimmt. 

Die zur Uebertragung des im Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchen Staats⸗ 
gebiete befindlichen Eigenthums, insbeſondere des Grundeigenthums der Thüringi⸗ 
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ſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf den Preußiſchen Staat erforderlichen gerichtlichen 
(Grundbuchs-) Verhandlungen genießen Stempel⸗ und Gebührenfreiheit. 


Artikel I. 


Die Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſche Regierung überträgt von dem Tage 
ab, an welchem die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Verwal⸗ 
tung des Unternehmens an die von der Königlich Preußiſchen Regierung ein⸗ 
zuſetzende Königliche Behörde übergiebt, auf den Preußiſchen Staat das Ihr nach 
den abgeſchloſſenen Staatsverträgen, den Statuten der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, ſowie nach der der letzteren ertheilten Konzeſſion zuſtehende Aufſichtsrecht. 


Artikel III. 


Die Landeshoheit über die im Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchen Gebiete 
belegenen, zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſen⸗ 
bahnſtrecken bleibt der Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Regierung vorbehalten 
und ſoll hinfort unter Beobachtung der nachſtehenden Beſtimmungen ausgeübt 
werden: 

1) Die allgemeine Landespolizei und die Rechtspflege in Bezug auf alle 
Vorgänge auf dem Bahnkörper verbleiben den Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningenſchen Staatsbehörden. 

2) Die Bahnpolizei wird in Gemäßheit des jeweilig gültigen Bahnpolizei- 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands von den Organen 5 
Eiſenbahnverwaltung ausgeübt. Die hiermit betrauten, im Gebiet 
des Herzogthums Sachſen⸗Meiningen ſtationirten Beamten ſind auf 
Präſentation der Bahnverwaltung von der kompetenten Herzoglichen 
Behörde in Eid und Pflicht zu nehmen. 

3) Die Handhabung der allgemeinen Sicherheitspolizei liegt hinſichtlich der 
im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen belegenen Eiſenbahnſtrecken den 
betreffenden Herzoglich Sächſiſchen Regierungsorganen ob. Dieſelben 
werden den Bahnpolizeibeamten auf deren Anſuchen bereitwillig Unter⸗ 
ſtützung leiſten. 

4) Die Befreiung von Staats⸗, Kommunal- und ſonſtigen Abgaben, ſo⸗ 
weit dieſelbe dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen nach den bezüg⸗ 
lichen Vereinbarungen eingeräumt iſt, bleibt auch nach dem Uebergange 
des Eigenthums der genannten Eiſenbahn auf den Preußiſchen Staat 
mit der Maßgabe beſtehen, daß, ſofern dieſen Vereinbarungen zuwider 
ſolche Steuern oder Abgaben zur Erhebung gelangen ſollten, die be⸗ 
treffende Territorialregierung die hierfür geleiſteten Ausgaben zu erſtatten 
hat. Bei einer Veränderung der Steuergeſetzgebung im Herzogthum 
Sachſen⸗Meiningen ſollen die auf Herzoglichem Gebiete liegenden, zur 
Zeit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Grundſtücke, ſo⸗ 
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weit deren Belaſtung mit Grundſteuern nach den beftehenden Verein⸗ 
barungen zuläſſig erſcheint, nach gleichen Grundſätzen behandelt werden, 
wie die übrigen Liegenſchaften des Herzogthums. 


5) Auf die Tarifbildung, auf die Art und Weiſe der Beförderung, ſowie 
auf die Feſtſtellung des Fahrplans für die zur Zeit dem Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnen ſteht der Herzoglich 
Sachſen⸗Meiningenſchen Regierung eine Einwirkung nicht zu, jedoch 
ſoll die Aufſtellung von Bahnhofsprojekten und die Aenderung des 
Perſonenzug⸗Fahrplanes nur nach vorgängigem Benehmen mit der 
Herzoglichen Regierung erfolgen, damit den Wünſchen derſelben die 
thunlichſte Berückſichtigung nicht verſagt werde. 

6) Für die Einziehung von Stationen und Halteſtellen, für die Neu⸗ 
errichtung derſelben innerhalb des Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen 
Gebietes, ſowie für die Einſtellung des Betriebes auf den jetzt inner- 
halb des Herzogthums betriebenen Strecken der Thüringiſchen Eiſenbahn 
iſt die Zuſtimmung der Herzoglichen Regierung erforderlich. 


7) Ein Recht auf den Erwerb einzelner der zur Zeit zum Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnſtrecken wird die Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningenſche Regierung nicht in Anſpruch nehmen. Dagegen bedarf 
ein Verkauf der gedachten Bahn oder einzelner Strecken derſelben, ſo— 
weit ſie auf Herzoglich Sachſen-Meiningenſchem Gebiete liegen, an 
einen anderen Käufer als das Reich, ebenſo die Uebertragung des 
Betriebes auf einen anderen Betriebsunternehmer, der Zuſtimmung der 
Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Staatsregierung. 

8) An den im Gebiete des Herzogthums Sachſen-Meiningen belegenen 
Strecken der zur Zeit zum Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen gehö— 
rigen Bahnen ſollen nur die Hoheitszeichen der Herzoglichen Regierung 
angebracht werden. 

9) Der Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Regierung bleibt vorbehalten, 
die Handhabung der Ihr über die betreffenden Bahnſtrecken zuſtehenden 
Hoheitsrechte, ſowie die etwaigen Verhandlungen mit der Bahn- 
verwaltung einer Behörde oder einem beſonderen Kommiſſarius zu 
übertragen. 

Dieſe Behörde reſp. dieſer Kommiſſarius hat die Beziehungen 
der Herzoglichen Regierung zu der Eiſenbahnverwaltung in allen Fällen 
zu vertreten, die nicht zum direkten Einſchreiten der kompetenten Po⸗ 
lizei⸗ oder Gerichtsbehörde geeignet find. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich an dieſe Behörde beziehungs⸗ 
weiſe an dieſen Kommiſſar in allen zu der Zuſtändigkeit derſelben ge— 
hörenden Angelegenheiten zu wenden. 
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Artikel IV. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung der zur Zeit 

dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnſtrecken die Verkehrs⸗ 

8 und volkswirthſchaftlichen Intereſſen des Herzogthums Sachſen⸗Meiningen in 

3 gleichem Maße berückſichtigen, wie die entſprechenden Intereſſen der Preußiſchen 
8 
3 


Landestheile. Sie wird weder im Perſonen⸗ och im Güterverkehre zwifchen den 
beiderſeitigen Unterthanen hinſichtlich der Zeit der Abfertigung oder hinſichtlich 
der Beförderungspreiſe einen Unterſchied machen. g 

Dieſelbe wird bei der Beſetzung der Stellen der im Gebiete des Herzog⸗ 
thums Sachſen⸗Meiningen zu ſtationirenden unteren Beamten, zu welchen ins⸗ 


= befondere Bahnwärter und Weichenſteller zu rechnen find, bei fonft gleicher An- 
5 ſtellungsfähigkeit und Qualifikation auf die Bewerbung der Herzoglichen Unter- 
Er thanen vorzugsweiſe Rückſicht nehmen. 

Bin Die Angehörigen des einen Staates, welche im Gebiete des anderen 
5 Staates angeſtellt werden möchten, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenver⸗ 
5 bande ihres Heimathlandes nicht aus, find aber den Geſetzen des Landes, in 
Se welchem fie angeftellt find, unterworfen. 


Artikel V. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird anderen Eiſenbahnunternehmungen 
den Anſchluß an die Bahn auf den innerhalb des Herzogthums Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen belegenen Stationen auf Verlangen der Herzoglichen Regierung nicht ver⸗ 
ſagen. Ueber die hierbei etwa erforderlich erſcheinenden beſonderen Vereinbarungen 
werden die Hohen kontrahirenden Regierungen Sich in jedem einzelnen Falle 
verſtändigen. 


Artikel VI. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung und dem 
Betriebe der zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnen 
den übrigen im Herzogthum Sachſen-Meiningen gelegenen Eiſenbahnen unter 
Beachtung der allgemeinen Verkehrsintereſſen jede billige Rückſicht und Förderung 
zu Theil werden laſſen. 


Artikel VII. 


Nachdem die Königlich VBayerifche Regierung auf Grund des Geſetzes, die 
Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes betreffend, vom 1. Februar 1880 
(Königlich Bayeriſches Verordnungsblatt pro 1880 S. 21 ff.) die Fortſetzung der 
Hochſtadt⸗Stockheimer Bahn über Ludwigſtadt bis zur Landesgrenze bei Falken⸗ 
ſtein beſchloſſen hat, wird von der Königlich Preußiſchen Regierung für den Fall, 
daß das Thüringiſche Eiſenbahnunternehmen auf den Preußiſchen Staat übergeht, 
behufs der Herſtellung einer durchgehenden Route Gera-⸗Eichicht-Ludwigſtadt⸗ 


Stockheim · Ho 


ſtadt die Anlage einer Eiſenbahn von der Station Eichicht bis 


zur Bayeriſch Aeenmgenſchen Landesgrenze zum Anſchluß an den von der König⸗ 
lich Bayeriſchen Regierung zur Ausführung zu bringenden ſüdlichen Theil der 


genannten 
Regierung 


Durchgangsroute übernommen. Die Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſche 
geſtattet für den Bereich Ihres Staatsgebietes der Königlich Preußiſchen 


Regierung den Bau und Betrieb der gedachten Verbindungsbahn nach Maßgabe 
der folgenden näheren Vereinbarungen: | 


1) 


2) 


3) 


(Nr. 8839.) 


Auf die genannte Bahn ſollen die in dieſem Vertrage rückſichtlich des 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens getroffenen Beſtimmungen, nament⸗ 
lich die Artikel III bis VI ſinngemäße Anwendung finden. 


Die Feſtſtellung des geſammten Bauprojektes ſteht der Königlich Preußi⸗ 
ſchen Regierung zu. Dieſelbe wird hierbei ſowohl bezüglich der Trace 
der Bahn wie bezüglich der Anlegung von Stationen und Halteſtellen 
etwaige beſondere Wünſche der Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Regie⸗ 
rung thunlichſt berückſichtigen. Der letzteren Regierung bleibt innerhalb 
Ihres Gebietes die landespolizeiliche Prüfung und Genehmigung der 
Bauprojekte, ſoweit dieſe die Herſtellung von Wegeübergängen, Brücken, 
Durchläſſen, Flußkorrekturen, Vorfluthanlagen und Parallelwegen be⸗ 
treffen, nebſt der baupolizeilichen Prüfung der Bahnhofsanlagen vor⸗ 
behalten. Sollte demnächſt nach Fertigſtellung der Bahn in Folge 
eintretenden Bedürfniſſes die Anlage neuer Waſſerdurchläſſe, Staats⸗ 
oder Vizinalſtraßen, welche die projektirte Eiſenbahn kreuzen, von der 
Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchen Landesregierung angeordnet oder ge 
nehmigt werden, ſo wird zwar Preußiſcherſeits gegen die Ausführung 
derartiger Anlagen keine Einſprache erhoben werden, es müſſen aber in 
derartigen Fällen von der Herzoglichen Landesregierung alle erforder⸗ 
lichen Maßregeln getroffen werden, damit weder durch die neue Anlage 
der Betrieb der Eiſenbahn geſtört wird, noch auch daraus der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ein anderer Aufwand erwächſt, als der für die Bewachung 
der neuen Uebergänge. 

Der Königlich Preußiſchen Regierung bleibt freigeſtellt, dem Bahnkörper 
und den Kunſtbauten die für zwei Geleiſe erforderlichen Abmeſſungen 
geben und zur Ausführung des zweiten Geleiſes nach eigenem Ermeſſen 
ſchreiten zu laſſen. 

Die Spurweite der Geleiſe ſoll 1,.35 Meter im Lichten der Schienen 
betragen, auch die Ausführung der Bahn und das geſammte Betriebs⸗ 
material in Gemäßheit der auf Grund des Artikels 42 der Reichs⸗ 
verfaſſung vom Bundesrathe beſchloſſenen oder noch zu beſchließenden 
Normen für die Konſtruktion und die Ausrüſtung der Eiſenbahnen 
Deutſchlands für den durchgehenden Verkehr derartig eingerichtet werden, 
daß die Transportmittel auf die angrenzenden Bahnen ungehindert 
übergehen können. 2 
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4) Die Erwerbung des zur Bahnanlage nöthigen Grundes und Bodens 
und die etwa erforderliche vorübergehende Benutzung fremder Grund⸗ 
ſtücke geſchieht, ſoweit eine gütliche Vereinbarung unter den Betheiligten 
nicht zu erreichen iſt, im Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchen Staats 
gebiete nach den Beſtimmungen des dort geltenden Expropriationsgeſetzes. 
Die Herzogliche Regierung wird dem Preußiſchen Staate für Ihr 
Gebiet das Expropriationsrecht rechtzeitig ertheilen. 

5) Der Preußiſche Staat hat ſich wegen aller Entſchädigungsanſprüche, 
welche aus Anlaß der Bahnanlage oder des Betriebes gegen ihn 
geltend gemacht werden möchten, ſoweit die dabei in Betracht kommende 
Bahnſtrecke auf Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchem Gebiete liegt, der 
Gerichtsbarkeit und, ſofern nicht Reichsgeſetze Platz greifen, auch den 
Landesgeſetzen des Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Staates zu 
unterwerfen. 

6) Die neue Verbindungsbahn ſoll in derſelben Weiſe wie die Gera⸗ 
Eichichter Bahn von Staats-, Kommunal- und ſonſtigen Abgaben 
befreit ſein (vergl. Artikel III Nr. 4). 


r 
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Artikel VIII. 


Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


So geſchehen zu Berlin und Meiningen, den 12. November 1881. 


. (L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Heim. 
1 (. S.) Schmidt. 
5 (L. S.) Hoppenſtedt. 
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Staatsvertrag 
zwiſchen 
Preußen und Schwarzburg⸗-Rudolſtadt, betreffend die zur Zeit dem 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnen, ſowie 
die Herſtellung einer Eiſenbahn von Eichicht bis zur Bayeriſchen 
Landesgrenze. 


Vom 14. November 1881. 


Nachdem zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung und der Fürſtlich 
Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſchen Regierung für den Fall des Ueberganges des 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat vereinbart iſt, 
daß die finanzielle Betheiligung des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt an 
demſelben ebenfalls auf den Preußiſchen Staat übergeht, und nachdem ferner die 
* Königlich Preußiſche Regierung die Abſicht zu erkennen gegeben hat, eine Eiſenbahn⸗ 
verbindung von Eichicht bis zur Bayeriſch-⸗Meiningenſchen Landesgrenze zum An 
ſchluß an die Königlich Bayeriſche Staatsbahn herzustellen, haben zum Zwecke 
der hierdurch erforderlich gewordenen Verabredungen zu Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
Frölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt 
und 

Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 

Seine Durchlaucht der regierende Fürſt zu Schwarzburg-Rudol— 
ſtadt: 
Höchſtihren Geheimen Regierungsrath Ferdinand Hauthal, 

von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Rati⸗ 
fikation folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: 


Artikel J. 

Die Fürſtlich Schwarzburg'ſche Regierung erklärt Sich damit einverſtanden, 
daß der Preußiſche Staat das Thüringiſche Eiſenbahnunternehmen nach Maßgabe 
des zwiſchen der Preußiſchen Staatsregierung und der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft am 29. Oktober 1881 abgeſchloſſenen Vertrages übernimmt. 

(Nr. 8839.) 
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Die zur Uebertragung des im Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Staatsgebiete 
befindlichen Eigenthums, insbeſondere des Grundeigenthums der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, auf den Preußiſchen Staat erforderlichen gerichtlichen (Grund⸗ 
buchs⸗) Verhandlungen genießen Stempel- und Gebührenfreiheit. 


Artikel II. 


Die Fürſtlich Schwarzburg ſche Regierung überträgt von dem Tage ab, 
an welchem die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung 
des Unternehmens an die von der Königlich Preußiſchen Regierung einzuſetzende 
Königliche Behörde übergiebt, auf den Preußiſchen Staat das Ihr nach den 
abgeſchloſſenen Staatsverträgen, den Statuten der Thüringiſchen Eiſenbahngeſell— 
ſchaft, ſowie den der letzteren ertheilten Konzeſſionen zuſtehende Aufſichtsrecht. 


Artikel III. 


Die Landeshoheit über die im Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Gebiete belege⸗ 
nen, zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eifenbahn- 
ſtrecken bleibt der Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Regierung vorbehalten und ſoll 
hinfort unter Beobachtung der nachſtehenden Beſtimmungen ausgeübt werden: 

1) Die allgemeine Landespolizei und die Rechtspflege in Bezug auf alle 
Vorgänge auf dem Bahnkörper verbleiben den Fürſtlich Schwarzburg“ 
ſchen Staatsbehörden. 

2) Die Bahnpolizei wird in Gemäßheit des jeweilig gültigen Bahnpolizei⸗ 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands von den Organen der 
Eiſenbahnverwaltung ausgeübt. Die hiermit betrauten, im Gebiet 
des Fürſtenthums Schwarzburg ſtationirten Beamten ſind auf Präſen⸗ 
tation der Bahnverwaltung von der kompetenten Fürſtlichen Behörde 
in Eid und Pflicht zu nehmen. 

3) Die Handhabung der allgemeinen Sicherheitspolizei liegt hinſichtlich 
der im Fürſtenthum Schwarzburg belegenen Eiſenbahnſtrecken den be⸗ 
treffenden Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Regierungsorganen ob. Dieſelben 
werden den Bahnpolizeibeamten auf deren Anſuchen bereitwillig Unter⸗ 
ſtützung leiſten. 

4) Die Befreiung von Staats-, Kommunal- und ſonſtigen Abgaben, ſo⸗ 
weit dieſelbe dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen nach den bezüg⸗ 
lichen Vereinbarungen eingeräumt iſt, bleibt auch nach dem Uebergange 
des Eigenthums der genannten Eiſenbahn auf den Preußiſchen Staat 
mit der Maßgabe beſtehen, daß, ſofern dieſen Vereinbarungen zuwider 
ſolche Steuern oder Abgaben zur Erhebung gelangen ſollten, die bes 
treffende Territorialregierung die hierfür geleiſteten Ausgaben zu er 
ſtatten hat. 
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Bei einer Veränderung der Steuergeſetzgebung im Fürſtenthum 
Schwarzburg ſollen die auf Fürſtlich Schwarzburg'ſchem Gebiete liegen⸗ 
den, zur Zeit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Grund» 
ſtücke, ſoweit deren Belaſtung mit Grundſteuern nach den beſtehenden 
Vereinbarungen zuläſſig erſcheint, nach gleichen Grundſätzen behandelt 
werden, wie die übrigen Liegenſchaften des Fürſtenthums. 

5) Auf die Tarifbildung, auf die Art und Weiſe der Beförderung, ſowie 
auf die Feſtſtellung des Fahrplans für die zur Zeit dem Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnen ſteht der Fuͤrſtlich 
Schwarzburg'ſchen Regierung eine Einwirkung nicht zu, jedoch ſoll die 
Aufſtellung von Bahnhofsprojekten und die Aenderung des Perſonenzug⸗ 
Fahrplans nur nach vorgängigem Benehmen mit der Fürſtlich Schwarz⸗ 
burg'ſchen Regierung erfolgen, damit den Wünſchen Derſelben die thun⸗ 
lichſte Berückſichtigung nicht verſagt werde. 

6) Für die Einziehung von Stationen und Halteſtellen, für die Neu⸗ 
errichtung derſelben innerhalb des Fürſtlich Schwarzburg' ſchen Gebietes, 
ſowie für die Einſtellung des Betriebes auf den jetzt innerhalb des 
Fürſtenthums betriebenen Strecken der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt die 
Zuſtimmung der Fürſtlichen Regierung erforderlich. 

7) Ein Recht auf den Erwerb der einzelnen zur Zeit zum Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnſtrecken wird die Fürftlich 
Schwarzburg'ſche Regierung nicht in Anſpruch nehmen; dagegen bedarf 
ein Verkauf der gedachten Bahn oder einzelner Strecken derſelben, ſo⸗ 
weit ſie auf Fürſtlich Schwarzburg'ſchem Gebiete liegen, an einen an⸗ 
deren Käufer als das Reich, ebenſo die Uebertragung des Betriebes 
auf einen anderen Betriebsunternehmer, der Zuſtimmung der Fürſtlich 
Schwarzburg'ſchen Staatsregierung. 

8) An den im Gebiete des Fürſtenthums Schwarzburg belegenen Strecken 
der zur Zeit zum Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnen 
ſollen nur die Hoheitszeichen der Fürſtlichen Regierung angebracht 
werden. 

9) Der Fürſtlich Schwarzburg ' ſchen Regierung bleibt vorbehalten, die 
Handhabung der Ihr über die betreffenden Bahnſtrecken zuſtehenden 
Hoheitsrechte, ſowie die etwaigen Verhandlungen mit der Bahnverwal⸗ 
tung einer Behörde oder einem beſonderen Kommiſſarius zu übertragen. 

Dieſe Behörde reſp. dieſer Kommiſſarius hat die Beziehungen der Fürſt⸗ 
lichen Regierung zu der Eiſenbahnverwaltung in allen Fällen zu vertreten, die 
nicht zum direkten Einſchreiten der kompetenten Polizei⸗ oder Gerichtsbehörde 
geeignet ſind. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich an dieſe Behörde beziehungsweiſe an 
dieſen Kommiſſar in allen zu der Zuſtändigkeit derſelben gehörenden Angelegen⸗ 
heiten zu wenden. 

(Nr. 8839.) 


Artikel IV. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung der zur Zeit 
dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnſtrecken die verkehrs⸗ 
und volkswirthſchaftlichen Intereſſen des Fürſtenthums Schwarzburg in gleichem 
Maße berückſichtigen, wie die entſprechenden Intereſſen der Preußiſchen Landes⸗ 
theile. Sie wird weder im Perſonen- noch im Güterverkehre zwiſchen den beider⸗ 
feitigen Unterthanen hinſichtlich der Zeit der Abfertigung oder hinſichtlich der 
Beförderungspreiſe einen Unterſchied machen. 

Dieſelbe wird bei der Beſetzung der Stellen der im Gebiete des Fürſten⸗ 
thums Schwarzburg zu ſtationirenden unteren Beamten, zu welchen insbeſondere 
Bahnwärter und Weichenſteller zu rechnen find, bei ſonſt gleicher Anſtellungs⸗ 
fähigkeit und Qualifikation auf die Bewerbung der Fürſtlichen Unterthanen vor⸗ 
zugsweiſe Rückſicht nehmen. 

Die Angehörigen des einen Staates, welche im Gebiete des anderen Staates 
angeſtellt werden möchten, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande ihres 
Heimathlandes nicht aus, find aber den Geſetzen des Landes, in welchem fie an— 
geſtellt ſind, unterworfen. 


Artikel V. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird anderen Eiſenbahnunternehmungen 
den Anſchluß an die Bahn auf den innerhalb des Fürſtenthums Schwarzburg 
belegenen Stationen auf Verlangen der Fürſtlichen Regierung nicht verſagen. 
Ueber die hierbei etwa erforderlich erſcheinenden beſonderen Vereinbarungen werden 
die Hohen kontrahirenden Regierungen Sich in jedem einzelnen Falle verſtändigen. 
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Artikel VI. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung und dem 
Betriebe der zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnen 
den übrigen, im Fürſtenthume Schwarzburg gelegenen Eiſenbahnen unter Beach 
tung der allgemeinen Verkehrsintereſſen jede billige Rückſicht und Förderung zu 
Theil werden laſſen. N 


Artikel VII. 


Nachdem die Königlich Bayeriſche Regierung auf Grund des Geſetzes, die 
Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes betreffend, vom 1. Februar 1880 
(Königlich Bayeriſches Verordnungsblatt pro 1880 S. 21 ff.) die Fortſetzung der 
Hochſtadt⸗Stockheimer Bahn über Ludwigſtadt bis zur Landesgrenze bei Falken⸗ 
ſtein beſchloſſen hat, wird von der Königlich Preußiſchen Regierung für den Fall, 
daß das Thüringiſche Eiſenbahnunternehmen auf den Preußiſchen Staat übergeht, 
behufs der Herſtellung einer durchgehenden Route Gera⸗Eichicht-Ludwigſtadt⸗ 
Stockheim⸗Hochſtadt die Anlage einer Eiſenbahn von der Station Eichicht bis 
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zur Bayeriſch⸗Meiningenſchen Landesgrenze zum Anſchluß an den von der König⸗ 
lich Bayeriſchen Regierung zur Ausführung zu bringenden ſüdlichen Theil der 
genannten Durchgangsroute übernommen. Die Fürſtlich Schwarzburg ſche Regie⸗ 
rung geſtattet für den Bereich Ihres Staatsgebietes der Königlich Preußiſchen 
Regierung den Bau und Betrieb der gedachten Verbindungsbahn nach Maßgabe 
der folgenden näheren Vereinbarungen: 
1) Auf die genannte Bahn ſollen die in dieſem Vertrage rückſichtlich des 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens getroffenen Beſtimmungen, na⸗ 
mentlich die Artikel III bis VI, ſinngemäße Anwendung finden. 


2) Die Feſtſtellung des geſammten Bauprojektes ſteht der Königlich Preußi⸗ 
ſchen Regierung zu. Dieſelbe wird hierbei ſowohl bezüglich der Trace 
der Bahn, wie bezüglich der Anlegung von Stationen und Halteſtellen 
etwaige beſondere Wünſche der Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Regierung 
thunlichſt berückſichtigen. Der letzteren Regierung bleibt innerhalb Ihres 

Gebietes die landespolizeiliche Prüfung und Genehmigung der Bau⸗ 
projekte, ſoweit dieſe die Herftellung von Wegeübergängen, Brücken, 
Durchläſſen, Flußkorrekturen, Vorfluthanlagen und Parallelwegen be⸗ 
treffen, nebſt der baupolizeilichen Prüfung der Bahnhofsanlagen vor⸗ 
behalten. f 

f Sollte demnächſt nach Fertigſtellung der Bahn in Folge ein⸗ 
tretenden Bedürfniſſes die Anlage neuer Waſſerdurchläſſe, Staats- oder 
Vizinalſtraßen, welche die projektirte Eiſenbahn kreuzen, von der Fürſtlich 
Schwarzburgeſchen Landesregierung angeordnet oder genehmigt werden, 
ſo wird zwar Preußiſcherſeits gegen die Ausführung derartiger Anlagen 
keine Einſprache erhoben werden, es müſſen aber in derartigen Fällen 
von der Fürftlichen Landesregierung alle erforderlichen Maßregeln ge⸗ 
troffen werden, damit weder durch die neue Anlage der Betrieb der 
Eiſenbahn geſtört wird, noch auch daraus der Eiſenbahnverwaltung ein 
anderer Aufwand erwächſt, als der für die Bewachung der neuen 
Uebergänge. 

3) Der Königlich Preußiſchen Regierung bleibt freigeftellt, dem Bahn⸗ 
körper und den Kunſtbauten die für zwei Geleiſe erforderlichen Ab⸗ 
meſſungen geben und zur Ausführung des zweiten Geleiſes nach eigenem 
Ermeſſen ſchreiten zu laſſen. 

Die Spurweite der Geleiſe ſoll 1ù8 Meter im Lichten der 
Schienen betragen, auch die Ausführung der Bahn und das geſammte 
Betriebsmaterial in Gemäßheit der auf Grund des Artikels 42 der 
Reichsverfaſſung vom Bundesrathe beſchloſſenen oder noch zu beſchließenden 
Normen für die Konſtruktion und die Ausrüſtung der Eiſenbahnen 
Deutſchlands für den durchgehenden Verkehr derartig eingerichtet werden, 
daß die Transportmittel auf die angrenzenden Bahnen ungehindert 
übergehen können. 

Geſ. Samml. 1882. (Nr. 8839.) 18 
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St 4) Die Erwerbung des zur Bahnanlage nöthigen Grundes und Bodens 
und die etwa erforderliche vorübergehende Benutzung fremder Grund⸗ 
ſtücke geſchieht, ſoweit eine gütliche Vereinbarung unter den Betheiligten 
nicht zu erreichen iſt, im Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Staatsgebiete nach 
den Beſtimmungen des dort geltenden Expropriationsgeſetzes. Die 
Fürſtliche Regierung wird dem Preußiſchen Staate für Ihr Gebiet das 
Expropriationsrecht rechtzeitig ertheilen. 

5) Der Preußiſche Staat hat ſich wegen aller Entſchädigungsanſprüche, 
welche aus Anlaß der Bahnanlage oder des Betriebes gegen ihn geltend 
gemacht werden möchten, ſoweit die dabei in Betracht kommende Bahn⸗ 
ſtrecke auf Fürſtlich Schwarzburg'ſchem Gebiete liegt, der Gerichtsbarkeit 
und, ſofern nicht Reichsgeſetze Platz greifen, auch den Landesgeſetzen 
des Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Staates zu unterwerfen. 

6) Die neue Verbindungsbahn ſoll in derſelben Weiſe wie die Gera- 


Eichichter Bahn von Staats⸗, Kommunal- und ſonſtigen Abgaben 
befreit ſein (vergl. Artikel III Nr. 4). 


Artikel VIII. 


Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


So geſchehen zu Berlin und Rudolſtadt, den 14. November 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Hauthal. 
(L. S.) Schmidt. 
(L. S.) Hoppenſtedt. 
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Staatsvertrag 
zwiſchen 
Preußen und Reuß j. L., betreffend die zur Zeit dem Thuͤringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnen. 


Vom 25. November 1881. 


Nachdem zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung und der Fürſtlich 
Reußiſchen Regierung für den Fall des Uebergangs des Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
unternehmens auf den Preußiſchen Staat vereinbart worden iſt , daß die finan⸗ 
zielle Betheiligung des Fürſtenthums Reuß an demſelben ebenfalls auf den Preußi⸗ 
ſchen Staat übergehen ſoll, haben zum Zwecke der hierdurch erforderlich gewor⸗ 
denen weiteren Verabredungen zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 8 

Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
Frölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt 
und 

Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 

Seine Durchlaucht der regierende Fürſt Reuß jüngerer Linie: 
Höchſtihren Staatsminiſter Dr. jur. Freiherrn von Beulwitz und 
Höchſtihren Staatsrath Engelhardt, 


von welchen Bevollmächtigten unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Rati⸗ 
fikation folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: 


Artikel 1. 


Die Fürſtlich Reußiſche Regierung erklärt Sich damit einverſtanden, daß 
der Preußiſche Staat das Thüringiſche Eiſenbahnunternehmen nach Maßgabe des 
zwiſchen der Preußiſchen Staatsregierung und der Thüringiſchen Eiſenbahngeſell— 
ſchaft am 29. Oktober 1881 abgeſchloſſenen Vertrages übernimmt. 

f Die zur Uebertragung des im Fürſtlich Reußiſchen Staatsgebiete befind- 
lichen Eigenthums, insbeſondere des Grundeigenthums der Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft auf den Preußiſchen Staat erforderlichen gerichtlichen (Grund⸗ 
buchs⸗) Verhandlungen genießen Stempel- und Gebührenfreiheit. 
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Artikel 2. 

Die Fürſtlich Reußiſche Regierung überträgt von dem Tage ab, an welchem 
die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung des Unter⸗ 
nehmens an die von der Königlich Preußiſchen Regierung einzuſetzende Königliche 
Behörde übergiebt, auf den Preußiſchen Staat das Ihr nach den abgeſchloſſenen 
Staatsverträgen, dem Preußiſchen Geſetze über die Eiſenbahnunternehmungen vom 
3. November 1838, den Statuten der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie 
den der letzteren ertheilten Konzeſſionen zuſtehende Aufſichtsrecht. 


Artikel 3. 

Die Landeshoheit über die im Fürſtlich Reußiſchen Gebiete belegenen, zur 
Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnſtrecken bleibt 
der Fürſtlich Reußiſchen Regierung vorbehalten und ſoll hinfort unter Beobachtung 
der nachſtehenden Beſtimmungen ausgeübt werden: 

1) Die allgemeine Landespolizei und die Rechtspflege in Bezug auf alle 
Vorgänge auf dem Bahnkörper verbleiben den Fürſtlich Reußiſchen 
Staatsbehörden. 

2) Die Bahnpolizei wird in Gemäßheit des jeweilig gültigen Bahnpolizei⸗ 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands von den Organen der 
Eiſenbahnverwaltung ausgeübt. Die hiermit betrauten, im Gebiete des 
Fürſtenthums Reuß jüngerer Linie ſtationirten Beamten ſind auf Prä⸗ 
ſentation der Verwaltung von der kompetenten Fürſtlichen Behörde in 
Eid und Pflicht zu nehmen. 

3) Die Handhabung der allgemeinen Sicherheitspolizei liegt hinſichtlich der 
im Fürſtenthum Reuß jüngerer Linie belegenen Eiſenbahnſtrecken den 
betreffenden Fürſtlich Reußiſchen Regierungsorganen ob. Dieſelben 
werden den Bahnpolizei⸗Beamten auf deren Anſuchen bereitwillig Unter: 
ſtützung leiſten. 

4) Die Befreiung von Staats⸗, Kommunal ⸗ und ſonſtigen Abgaben, ſoweit 
dieſelbe dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen nach den bezüglichen 
Vereinbarungen eingeräumt iſt, bleibt auch nach dem Uebergange des 
Eigenthums der genannten Eiſenbahn auf den Preußiſchen Staat mit 
der Maßgabe beſtehen, daß, ſofern dieſen Vereinbarungen zuwider ſolche 
Steuern oder Abgaben zur Erhebung gelangen ſollten, die betreffende 
Territorialregierung die hierfür geleiſteten Ausgaben zu erſtatten hat. 

Bei einer Veränderung der Steuergeſetzgebung im Fürſtenthum 
Reuß jüngerer Linie follen die auf Fürſtlich Reußiſchem Gebiete liegenden, 
zur Zeit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Grundſtücke, 
ſoweit deren Belaſtung mit Grundſteuern nach den beſtehenden Verein⸗ 
barungen zuläſſig erſcheint, nach gleichen Grundſätzen behandelt werden, 
wie die übrigen Liegenſchaften des Fürſtenthums. 


Zur: 

5) Auf die Tarifbildung, auf die Art und Weiſe der Beförderung, ſowie 
auf die Feſtſtellung des Fahrplanes für die zur Zeit dem Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnen ſteht der Fürſtlich 
Reußiſchen Regierung eine Einwirkung nicht zu; jedoch ſoll die Auf⸗ 
ſtellung von Bahnhofsprojekten und die Aenderung des Perſonenzug⸗ 
Fahrplans nur nach vorgängigem Benehmen mit der Fürſtlichen Re⸗ 
gierung erfolgen, damit den Wünſchen Derſelben die thunlichſte Berück⸗ 

ſichtigung nicht verſagt werde. 

6) Für die Einziehung von Stationen und Halteſtellen, für die Neuerrichtung 

derſelben innerhalb des Fürſtlich Reußiſchen Gebiets, ſowie für die Ein⸗ 

ftellung des Betriebes auf den jetzt innerhalb des Fürſtenthums betriebenen 

Strecken der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt die Zuſtimmung der Fürſtlichen 

Regierung erforderlich. 

Ein Recht auf den Erwerb einzelner der zur Zeit zum Thüringiſchen 

Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnſtrecken wird die Fürſtlich Reußiſche 

Regierung nicht in Anſpruch nehmen. Dagegen bedarf ein Verkauf 

der gedachten Bahn oder einzelner Strecken derſelben, ſoweit ſie auf 

Fürſtlich Reußiſchem Gebiete liegen, an einen anderen Käufer als das 

Reich, ebenſo die Uebertragung des Betriebes auf einen anderen Betriebs- 

unternehmer, der Zuſtimmung der Fürſtlich Reußiſchen Staatsregierung. 

8) An den im Gebiete des Fürſtenthums Reuß jüngerer Linie belegenen 
Strecken der zur Zeit zum Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen gehörigen 
Bahnen ſollen nur die Hoheitszeichen der Fürſtlichen Regierung an⸗ 
gebracht werden. 

9) Der Fürſtlich Reußiſchen Regierung bleibt vorbehalten, die Handhabung 
der Ihr über die betreffenden Bahnſtrecken zuſtehenden Hoheitsrechte, 
ſowie die etwaigen Verhandlungen mit der Bahnverwaltung einer 
Behörde oder einem beſonderen Kommiſſarius zu übertragen. 

Dieſe Behörde reſp. dieſer Kommiſſarius hat die Beziehungen der 
Fürſtlichen Regierung zu der Eiſenbahnverwaltung in allen Fällen zu 
vertreten, die nicht zum direkten Einſchreiten der kompetenten Polizei⸗ 
oder Gerichtsbehörde geeignet ſind. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich an dieſe Behörde beziehungsweiſe an 

dieſen Kommiſſar in allen zu der Zuſtändigkeit derſelben gehörenden Angelegen⸗ 

heiten zu wenden. 
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Artikel 4. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung der zur Zeit 
dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnſtrecken die Verkehrs⸗ 
und volkswirthſchaftlichen Intereſſen des Fürſtenthums Reuß j. L. in gleichem 
Maße berückſichtigen, wie die entſprechenden Intereſſen der Preußiſchen Landes⸗ 
theile. Sie wird weder im Perſonen- noch im Güterverkehre zwiſchen den 

(Nr. 8839.) 5 


Bier ee 
beiderfeitigen Unterthanen hinſichtlich der Zeit der Abfertigung oder hinſichtlich 
der Beförderungspreiſe einen Unterſchied machen. 

Dieſelbe wird bei der Beſetzung der Stellen der in dem Gebiete des 
Fürſtenthums Reuß j. L. zu ſtationirenden unteren Beamten, zu welchen ins— 
beſondere Bahnwärter und Weichenſteller zu rechnen ſind, bei ſonſt gleicher An— 
ſtellungsfähigkeit und Qualifikation auf die Bewerbung der Fürſtlichen Unterthanen 
vorzugsweiſe Rückſicht nehmen. 

Die Angehörigen des einen Staates, welche im Gebiete des anderen Staates 
angeſtellt werden möchten, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande ihres 
Heimathlandes nicht aus, ſind aber den Geſetzen des Landes, in welchem ſie an— 
geſtellt ſind, unterworfen. 


Artikel 5. 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird anderen Eiſenbahnunternehmungen 
den Anſchluß an die Bahn auf den innerhalb des Fürſtenthums Reuß j. L. be⸗ 
legenen Stationen auf Verlangen der Fürſtlichen Regierung nicht verſagen. Ueber 


die hierbei etwa erforderlich erſcheinenden beſonderen Vereinbarungen werden die 
Hohen kontrahirenden Regierungen Sich in jedem einzelnen Falle verſtändigen. 


Artikel 6. 


Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung und dem 
Betriebe der zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen 
Bahnen den übrigen im Fürſtenthume Reuß j. L. gelegenen Eiſenbahnen unter 
Beachtung der allgemeinen Verkehrsintereſſen jede billige Rückſicht und Förderung 
zu Theil werden laſſen. 


Artikel 7. 


Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 
hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 


So geſchehen zu Berlin und Gera, den 25. November 1881. 


(L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Schmidt. (IL. S.) Hoppenſtedt. 
(L. S.) Dr. Freiherr von Beulwitz. (L. S.) Engelhardt. 


Ben 
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Staatsvertrag 

zwiſchen 
Preußen und Schwarzburg⸗Sondershauſen, betreffend die zur Zeit dem 
Thuͤringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehoͤrigen Eiſenbahnen. 


Vom 4. Januar 1882. 


Nachdem zwiſchen der Königlich Preußiſchen Staatsregierung und der Fürſtlich 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Regierung für den Fall des Ueberganges des 
Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat vereinbart iſt, 
daß die finanzielle Betheiligung des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Sondershauſen 
an demſelben ebenfalls auf den Preußiſchen Staat übergeht, haben zum Zwecke 
der hierdurch erforderlich gewordenen Verabredungen zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. jur. Hermann 
rölich, 
Allerhöchſtihren Geheimen Finanzrath Guſtav Schmidt und 
Allerhöchſtihren Regierungsaſſeſſor Adolf Hoppenſtedt; 
Seine Durchlaucht der regierende Fürſt zu Schwarzburg-Son— 
dershauſen: 
Höchſtihren Geheimen Staatsrath Rudolph von Wolffersdorff, 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der landesherrlichen Ratifi⸗ 
kation, folgender Vertrag abgeſchloſſen iſt: 


Artikel J. 

Die Fürſtlich Schwarzburg'ſche Regierung erklärt Sich damit einverſtanden, 
daß der Preußiſche Staat das Thüringiſche Eiſenbahnunternehmen nach Maßgabe 
des zwiſchen der Preußiſchen Staatsregierung und der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft am 29. Oktober 1881 abgeſchloſſenen Vertrages übernimmt. 

Die zur Uebertragung des im Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Staatsgebiete 
befindlichen Eigenthums, insbeſondere des Grundeigenthums der Thüringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft auf den Preußiſchen Staat erforderlichen gerichtlichen (Grund- 
buchs⸗) Verhandlungen genießen Stempel- und Gebührenfreiheit. 

Artikel II. 

Die Fürſtlich Schwarzburg ſche Regierung überträgt von dem Tage ab, 

an welchem die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung 
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des Unternehmens an die von der Königlich Preußiſchen Regierung einzuſetzende 
Königliche Behörde übergiebt, auf den Preußiſchen Staat das Ihr nach den ab⸗ 
geſchloſſenen Staatsverträgen, den Statuten der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 
ſowie den der letzteren ertheilten Konzeſſionen zuſtehende Aufſichtsrecht. 


Artikel III. 


Die Landeshoheit über die im Fürſtlich Schwarzburg ſchen Gebiete belegenen, 
zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnſtrecken 
bleibt der Fürſtlich Schwarzburg ſchen Regierung vorbehalten und ſoll hinfort 
unter Beobachtung der nachſtehenden Beſtimmungen ausgeübt werden: 


1) Die allgemeine Landespolizei und die Rechtspflege in Bezug auf alle 
Vorgänge auf dem Bahnkörper verbleiben den Fürſtlich Schwarzburg'ſchen 
Staatsbehörden. 

2) Die Bahnpolizei wird in Gemäßheit des jeweilig gültigen Bahnpolizei⸗ 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands von den Organen der 
Eiſenbahnverwaltung ausgeübt. Die hiermit betrauten, im Gebiet des 
Fürſtenthums Schwarzburg ſtationirten Beamten ſind auf Präſentation 
der Bahnverwaltung von der kompetenten Fürſtlichen Behörde in Eid 
und Pflicht zu nehmen. 

3) Die Handhabung der allgemeinen Sicherheitspolizei liegt hinſichtlich der 
im Fürſtenthum Schwarzburg belegenen Eiſenbahnſtrecken den betreffenden 
Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Regierungsorganen ob. Dieſelben werden 
den Bahnpolizeibeamten auf deren Anſuchen bereitwillig Unterſtützung 
leiſten. 


4) Die Befreiung von Staats⸗, Kommunal- und ſonſtigen Abgaben, 
ſoweit dieſelbe dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen nach den bezüg⸗ 
lichen Vereinbarungen eingeräumt iſt, bleibt auch nach dem Uebergange 
des Eigenthums der genannten Eiſenbahn auf den Preußiſchen Staat 
mit der Maßgabe beſtehen, daß, ſofern dieſen Vereinbarungen zuwider 
ſolche Steuern oder Abgaben zur Erhebung gelangen ſollten, die betreffende 
Territorialregierung die hierfür geleiſteten Ausgaben zu erſtatten hat. 

Bei einer Veränderung der Steuergeſetzgebung im Fürſtenthum 
Schwarzburg ſollen die auf Fürſtlich Schwarzburg'ſchem Gebiete liegenden, 
zur Zeit der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Grundſtücke, 
ſoweit deren Belaſtung mit Grundſteuern nach den beſtehenden Ver⸗ 
einbarungen zuläſſig erſcheint, nach gleichen Grundſätzen behandelt werden, 
wie die übrigen Liegenſchaften des Fürſtenthums. 

5) Auf die Tarifbildung, auf die Art und Weiſe der Beförderung, ſowie 
auf die Feſtſtellung des Fahrplans für die zur Zeit dem Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen angehörigen Eiſenbahnen ſteht der Fürſtlich 
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Schwarzburg'ſchen Regierung eine Einwirkung nicht zu, jedoch ſoll die 
Aufſtellung von Bahnhofsprojekten und die Aenderung des Perſonenzug⸗ 
Fahrplans nur nach vorgängigem Benehmen mit der Fürſtlich Schwarz⸗ 
burg ſchen Regierung erfolgen, damit den Wünſchen Derſelben die 
thunlichſte Berückſichtigung nicht verſagt werde. 

6) Für die Einziehung von Stationen und Halteſtellen, für die Neuerrichtung 
derſelben innerhalb des Fürſtlich Schwarzburg ſchen Gebietes, ſowie für 
die Einſtellung des Betriebes auf den jetzt innerhalb des Fürſtenthums 
betriebenen Strecken der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt die Zuſtimmung 
der Fürſtlichen Regierung erforderlich. 

7) Ein Recht auf den Erwerb der einzelnen zur Zeit zum Thüringiſchen 
Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnſtrecken wird die Fürſtlich Schwarz⸗ 
burg ſche Regierung nicht in Anſpruch nehmen; dagegen bedarf ein 
Verkauf der gedachten Bahn oder einzelner Strecken derſelben, ſoweit 
fie auf Fürſtlich Schwarzburg ſchem Gebiete liegen, an einen anderen 
Käufer als das Reich, ebenſo die Uebertragung des Betriebes auf einen 
anderen Betriebsunternehmer, der Zuſtimmung der Fürſtlich Schwarz 
burg ſchen Staatsregierung. 

8) An den im Gebiete des Fürſtenthums Schwarzburg belegenen Strecken 
der zur Zeit zum Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen gehörigen Bahnen 
ſollen nur die Hoheitszeichen der Fürſtlichen Regierung angebracht werden. 

9) Der Fürſtlich Schwarzburg ſchen Regierung bleibt vorbehalten, die Hand⸗ 
habung der Ihr über die betreffenden Bahnſtrecken zuftehenden Hoheits⸗ 
rechte, ſowie die etwaigen Verhandlungen mit der Bahnverwaltung 
einer Behörde oder einem beſonderen Kommiſſarius zu übertragen. 

Dieſe Behörde reſp. dieſer Kommiſſarius hat die Beziehungen der 
Fürſtlichen Regierung zu der Eiſenbahnverwaltung in allen Fällen zu 
vertreten, die nicht zum direkten Einfchreiten der kompetenten Polizei⸗ 
oder Gerichtsbehörde geeignet ſind. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich an dieſe Behörde beziehungsweiſe 
an dieſen Kommiſſar in allen zu der Zuſtändigkeit derſelben gehörenden 
Angelegenheiten zu wenden. 


Artikel IV. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung der zur Zeit 
dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnſtrecken die verkehrs- 
und volkswirthſchaftlichen Intereſſen des Fürſtenthums Schwarzburg in gleichem 
Maße berückſichtigen, wie die entſprechenden Intereſſen der Preußiſchen Landestheile. 
Sie wird weder im Perſonen- noch im Güterverkehre zwiſchen den beiderſeitigen 
Unterthanen hinſichtlich der Zeit der Abfertigung oder hinſichtlich der Beförderungs⸗ 
preiſe einen Unterſchied machen. 

Dieſelbe wird bei der Beſetzung der Stellen der im Gebiete des Fürſtenthums 
Schwarzburg zu ſtationirenden unteren Beamten, zu welchen insbeſondere Bahn⸗ 
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wärter und Weichenſteller zu rechnen find „bei ſonſt gleicher Anſtellungsfähigkeit 
und Qualifikation auf die Bewerbung der Fürſtlichen Unterthanen vorzugsweiſe 
Rückſicht nehmen. 

Die Angehörigen des einen Staates „welche im Gebiete des anderen Staates 
angeſtellt werden möchten, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande ihres 
Heimathlandes nicht aus, ſind aber den Geſetzen des Landes, in welchem ſie an⸗ 


geſtellt ſind, unterworfen. 
Artikel V. f 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird anderen Eiſenbahnunternehmungen 
den Anſchluß an die Bahn auf den innerhalb des Fürſtenthums Schwarzburg 
belegenen Stationen auf Verlangen der Fürſtlichen Regierung nicht verſagen. 
Ueber die hierbei etwa erforderlich erſcheinenden befonderen Vereinbarungen werden 
die Hohen kontrahirenden Regierungen Sich in jedem einzelnen Falle verſtändigen. 


Artikel VI. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird bei der Verwaltung und dem 
Betriebe der zur Zeit dem Thüringiſchen Eiſenbahnunternehmen angehörigen Bahnen 
den übrigen, im Fürſtenthum Schwarzburg gelegenen Eiſenbahnen unter Beachtung 
der allgemeinen Verkehrsintereſſen jede billige Rückſicht und Förderung zu Theil 
werden laſſen 

Artikel VII. 


Der Preußiſche Staat iſt berechtigt, alle für ihn aus dieſem Vertrage 


hervorgehenden Rechte und Verpflichtungen auf das Reich zu übertragen. 
So geſchehen zu Berlin, den 4. Januar 1882. 


(L. S.) Dr. Frölich. (L. S.) Rudolf von Wolffersdorff. 
(. S.) Schmidt. 
(L. S.) Hoppenſtedt. 


Die im F. 1 sub 2 b bis g des oben abgedruckten Geſetzes bezeichneten 
Verträge ſowie die vorſtehenden Staatsverträge vom 3. Dezember 1881, be 
ziehungsweiſe 3. Dezember 1881, 12. November 1881 „14. November 1881, 
25. November 1881 und 4. Januar 1882 find ratifizirt worden und hat die 
Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſtattgefunden. 


Redigirt im Bureau des Staatsminiſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


